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in erster Linie! Die Zahl der Mitglieder wird erheblich zurück-
gehen, ohne dass die Auflage der Zeitung in den nächsten Monaten
wesentlich verkleinert werden kann, solange nicht alle Mitglieder-
listen eingegangen sind, was erfahrungsgemäss mehrere Monate
dauert. Prompte Einsendung dieser Verzeichnisse ist daher dies-
mal besonders wichtig. Die Auslandsabonnemente werden fast aus-
schliesslich stillschweigend erlöschen. Es wäre vergebene Liebes-
mühe, Nachnahmen zu versenden; der Ertrag würde kaum die Porti-
spesen decken. Wer seinen Abonnementsbetrag nicht einschickt,
wird als ausgetreten betrachtet. Der grösste Verlust, der uns be-
vorsteht, wird der Ausfall an lnserateneinnahmen sein; bereits haben
wir beschlossen, die Taxen erheblich zu vermindern. Gleichwohl
wird der Ertrag für das kommende Jahr kaum den dritten Teil
des letztjährigen ausmachen. Alles in allem rechnen wir mit einem
Ausfall der Einnahmen von 700-800 Franken. Gleichwohl hoffen
wir, das schlimme Jahr ohne starke Belastung des Vereinsvermögens
zu überstehen. Unser Budget hat im Laufe der letzten Jahre sehr
an Dehnbarkeit gewonnen; durch Abstriche an Materialanschaffungen.
an Beiträgen für Fernturniere etc. können erhebliche Ersparnisse
erzielt werden. So wird es möglich sein, die Schachzeitung weiter-
zuführen, was schon ınit Rücksicht auf unsern Verleger, dessen
treue Dienste in guten Tagen damit anerkannt werden sollen, zu
begrüssen ist.

Fühlbarer als in materieller Hinsicht sind die Wirknııgen der
Zeit auf andern Gebieten. Da ist vor allem die Abnahme des ln-
teresses für Schachlektüre zu beklagen. Es ist bemühend, zu schreiben
und zu lehren, wenn man das Gefühl hat, ignoriert zu werden.
Beiträge aus Leserkreisen haben fast gänzlich aufgehört. Während
sonst ein Druckfehler sofort nach Erscheinen der Zeitung ein Dutzend
Reklamationen zur Folge hatte, kann heute ein solcher gänzlich
unbeanstandet stehen bleiben. Es ergeht daher an alle Leser ein
energischer Weckrufl Fort mit der Gleichgültigkeit! Nehmt euch
die Mühe, die sorgfältig ausgewählten Probleme zu studieren, spielt
die vorgeführten Partien nach. Bemüht euch, selber Schachaufgaben
zu verfassen, legt eure Partien sorgfältig an, dass sie sich zur Re-
produktion eignen. Was hat denn der Krieg damit zu tun? Warum
solltet ihr dazu heute weniger imstande sein, als vor einem Jahre?
An Problemen und Partien herrscht glücklicherweise kein Mangel.
Immer noch gibt es Tausende glänzender Schachaufgaben, die in
der Schweizerischen Schachzeitung noch nicht erschienen sind. Ein
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eu angelegter Katalog ermöglicht uns, diesem Gebiet vemehrte
.ufmerksamkeit zu schenken und die Sammlungen von Alain C. White
ind dabei eine nieversagende Fundgrube. Von den Fernturnieren
er ist unsere Mappe noch reichlich mit guten Originalpartien ver-
ehen. So wird es möglich sein, den Lesern beständig interessante
.ektüre vorzusetzen. '

Das Schweizerische Schachturnier, das in St. Gallen hätte statt-
nden sollen, wird ohne Zweifel dahinfallen; wenigstens verlautet
ichts von Vorbereitungen. lm Gegenteil, wir hören, dass der Präsi-
ent des Schachklubs St. Gallen, Herr R. Uhlendorf, im Kriege weilt.
Es wird voraussichtlich ein einfacher Schachtag in Olten oder an-
erswo schwachen Ersatz bieten. Die Fernturniere ruhen vorläufig
øeiter, ohne dass neue Gruppen eröffnet werden. Dafür wollen wir
m Tage des Friedensschlusses ein neues internationales Turnier,
u dem die Mittel schon vorhanden sind, ausschreiben. Vielleicht
.ann bis zu diesem Tage auch das 2. schweizerische Problemturnier
Js Lebeıı treten. So sind wir bereit, aus den Ruinen neues Leben
rstehen zu lassen. Mögen uns die schweizerischen Schachfreunde
arin l<ı'äl`tig unterstützen!

Speremııs meliora tempora.
.,..,..

The White King ~ - Der weisse König.
Obigcs ist der Titel der Weihnachtsgabe Alain C. White's; sie hat trotz Krieg

nd Not prompt ihr Ziel erreicht und allerorteıı grosse Freude bereitet. Mehr als
isher wurdeıı auch schweizerische Problemlrennde ıııit der Gabe überrascht; iclı
preclıe iııı Naıııen aller, wenn ich dem verehrten Mäzen hier öffentlich Dank
bstatte.

Die Zahl der White'schen Problenıbiiclıer hat die 20 längst überschritten.
›er Verfasser hat inı Laute der Zeit iıı der Anlage solcher Sanınıelwerke seltene
iertigkeit erreicht; er verfügt iiber einen grossen Generalstab voıı bewährten Mit-
rbeitern. Kein Wuııder, dass gerade die neueste Publikation als vorzüglich ge-
ıngen bezeichnet werden kann. Ich wüsste nicht, wo ich einen Anlass zu tadelnder
Iritik finden sollte.

Wie schoıı der Titel andcutet, spielt diesmal die weisse Majestät die Haupt-
olle. Es ist erstaunlich, welch vielseitige Betätigung dieser im Problem oft über-
.üssigen Figur zukommen kann. Das einemal gestattet der weisse König im voll-
tändigen Zugzwang den nötigen Tempozug (Nr. 34), eiıı andermal hilft er die Pat-
iefahr vermeiden (35), dann greift er als gewöhnlicher Soldat ein. indem er dem
chwarzen Rivalen Fluchtfelder entzieht wie in Nr. 22 und 36. Bald sehen wir,
ıie er auf ein armes Bäuerlein Jagd macht (Nr. 23), bald lässt er sein wichtiges
›tandfeld einem bessern Soldaten (Nr. 25), bald flieht er vor den gefährlichen
chwarzen Figuren auf ein sicheres Eckfeld (Nr. 26). Er scheut aber zuweilen auch
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die Gefahr nicht; so setzt er sich in Nr. 27 und 42 sogar dem Doppelschach aus.
Dann wieder spielt er eine klägliche Rolle, weil er die eigenen Figuren am Ziehen
hindert. All das wird an herrlichen Beispielen in ernster und heiterer Weise be-
leuchtet. Von den 24 Beispielen, die wir dem Werke entnehmen, überlassen wir
den Lesern die Hälfte zum Selbststudium. Der Titel verrät ja schon einen Teil
der Lösung; der Rest wird nicht allzugrosse Schwierigkeiten bereiten.

Wer sich nicht dazu entschliessen kann, selber zu lösen, wolle wenigsteııs
mit uns die Lösung der ersten 12 Nunnnern durchgehen; er wird es nicht zu be-
reuen haben. Nr. 2222 zeichnet sich durch einen vorzüglichen Einleitungszug,
durch eine feine Verführung und namentlich auclı Schönheit der Stellung aus. Denı
schwarzen König muss das Feld b7 genommen werden; das geschieht nieht durch
1. Kb5, weil sonst nach 1. _ _ Tg8 die Fortsetzung 2. Sd4† versagt. Dagegen ist
1. Ka5, trotzdem es 1. _ _ e1D† zulässt, möglich; nach 1. Ka5 e1D† 2. Kb6 ist
Schwarz trotz Uebermacht nicht in der Lage, das Matt im 3. Zuge zu verhiııdern.
- In Nr. 23 kann Schwarz nur mit Bett ziehen; dieses Bäuerlein holt der weisse
König, jedoch so, dass er sich keinem Läufer- oder Springerschaclı aussetzt: 1. Kg-^`›
e5 2. Kh4 e4 Kh3 e3 4. Kg2 e2 5. K12 e1D 6. K><e1 etc. - Bei Nr. 24 wird
der Leser wegen der grossen Zügezahl nicht mitmachen wollen. Doch, halt! Es
ist ja ein Loyd! Das muss man gesehen haben! Nach dem Einleitungszuge 1.
De-4-bl kann Schwarz nur Ta3 und die Bauern f7 uııd h7 ziehen; auf Züge des
Lil folgt sofort Matt durclı S><f2. Wenn nun Schwarz das Matt hinausschiebcn
will, so muss er mit den Bauernzügen so sparsam als möglich umgehen, also 1. _ .
Ta2 2. _ _ Ta3 _ _ Ta2 4. _ . Ta3 uııd so hin und her ziehen, solange es geht.
Weiss sucht dies zu hindern, indem er mit dem König naclı l›~1 wandert; dabei
muss er die weissen Felder wegen Schaehgefalır meiden. Wenn aber der weisse
König direkt nach b4 auf lauter dunkeln Feldern eilt, so erreicht er das Feld ge-
rade in denı Moment, wo Ta2 als Antwort folgt. Daher muss der König durch
Betreten eines weissen Feldes, auf denı eiıı Läuferschach unmöglich ist, die Zug-
folge ändern; solche Felder sind a8 und, solange Bf7 nicht gezogen lıat, auch gfl.
Eine Abkürzung wäre nıögliclı, wenn die Bauern f7 ıınd h7 olıne Läuferschach
geschlagen werden könnteıı, etwa auf den Feldern iii ııııd hti. Die Lösung Loyd`s
hat nur 50 Züge; sie lautet: 1. Dbl Ta2 2. Kgö Ta3 3. Kh6 Ta2 4. Kg? Taíi -`›.
Kg8 Ta2 jetzt geht der weisse König auf kürzestem Wege nach b¬l ti._1t›_ Kfn
e7-dti-c5-b4; in diesem Moment darf 'l`a2 nicht ziehen, also h7-hti. Auf diesen
Bauern stürzt sich der König 11.-15. Kcö -~d6~e7-16-g7 ínzwisclıen hat Schwarz
viermal den Turm gezogen, jetzt aber 15. . _ h6-hñ, nuıı wieder Jagd auf deıı
Turm 16.-20. Kf6-e7-dö-c5-b4, abermals muss Schwarz einen Bauernzug
machen 20. _ _ h5-h4. Nun wird mit Hilfe des Feldes a8 die richtige Zugfolge
hergestellt 21.-~29. Ka5-b6-a7-a8-b8-a7-b1i-a5--b4, damit ist wieder eiıı
Bauernzug erzwungen: f7-f6, jetzt 30. Kcñ 'I`a3 31. Kd6 Ta2 32. Ke7 f6-f5 213.
Kd6 Ta3 34. Kc5 Ta2 35. Kb4 f5-f4 315. Kc3 Ta3 37. Kd4 Ta2 38. Keö Ta3 (wenn
statt dessen 38. _ _ f4-f3, so 39. Kd4 Ta3 40. Kc5 Ta2 41. Kb4 Ta3 42. K><aIl
Lf1 zieht 43. S><f2±) 39. K><f4 Ta2; nun fehlt wieder die brauchbare Zugfolge,
so dass der weisse König noch einmal auf a3 „kehren“ muss: 40-48. Keö-dti«
c7-b8-a8-a7-b6-a5-b4 Ta3 49. K><a3 50. S><f2:t:. Diese Lösung scheint so
klar und einfach, dass man sich wundern muss, zu vernehmen, dass Schwarz das
Matt um 3 Züge verzögern kann. lm 20. Zuge (im Buche steht irrtümlich der 211.
Zugl) zieht Schwarz sofort f7-f5; das zwingt den Weissen, noch dreimal den
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Weg über a8 zu nehmen: 21.--29. Ka5-b6-a7-a8-b8-a7-b6-a5-b4 h5-h4
30.--38. Ka5-b6-a7-«a8--b8-a7-b6-a5-b4 f5-f4 39. Ke5 'l`a3 40. Kd4 Ta2
41. Ke5 Ta3 (41. _ _ f4--13 hätte Matt im 47. Zuge zur Folge) 42. K)<f4 Ta2 43.
bis 51. Ke5-d6-c7-b8-a8-a7-bß-a5-b4 Ta3 52. K><a3 Lfi zieht 53. S><f2:l:.

ln Nr. 26“macht der König dem Springer Platz; er wählt dazu den Weg
über d5: 1. Kdö Le4† 2. Kc5 Sb3† 3. Kb4 oder 1. . . Le4† 2. Ke5 Sf3† 3. Kf4;
so wird erreicht, dass schwarze Steine den Tdt anı Schachbieten verhindern. -
In Nr. 27 sucht der König auf h8 vor dem Lauferschach Schutz; er erreicht das
Feld auf einem kleinen Umweg: 1. Keñ Lf4† 2. Ketil (bei White steht irrtümlich
Kfli, was an Le5† scheitert) Lei 3. Kf7 Lg6† 4. Kg7 Lbl. 5. Khti etc. ~ Nr. 27
stellt ein schwieriges Zweiziigerthema in überaus glücklicher Lösung dar: Schwarz
soll Doppelschaclı geben, das Weiss mit Matt zu beautworteıı hat. Lange Zeit
glaubte man, das Thema sei ohne Sclılagfall im 1. Zuge ııieht zu bewältigen. Hier
ist ııun das Rätsel gelöst: 1. f2-14 e4)<f3† 2. Kf2±. - lıı Nr. 28 soll Ld5 der
Dame den Weg nach a3 frei geben; vorerst muss aber Turnıschach vermieden
werden, daher: 1. Kdti~e7 'l`b2 2. Letl etc. - Vielzügige Aufgaben sind in deııı
Buche keine Seltenheit. Das ist ganz ııatiirlich bei der langsamen Gangart unseres
Schachkönigs, deııı ııoclı keine Automobile zur Verfiigung stehen. lıı Nr. 29 soll
der Läufer auf f3 Matt geben, das Feld gö ıınıss der Springer cti voıı 18 aus
schiitzcn; vorher ıınıss aber der weisse König iıı Sicherheit gebracht werden: 1.
Kb? 2. Kcti 3. Kd7 -1-_ Ke7 Ldtí† 5. Keti ti. Kt8 7. Kg8 Ldti 8. Kh8 9. Sf8 10. l.d:"›
11. l,f3±_ --- Nr. 30 ist ein bekaııııtes altes Problem, welclıes das Opfer der Wir-
.kungskraft darstellt: 1. Kg? löscht gewissermassen die Feuerwirkung voıı 'l`g8 und
LhS aus. --- Nr. 31 ist ein Beispiel von mehrfacher Feldriiuınung: ınit 1. Kb4 wer-
den die 4 Mattziige Tciš, SC3, c2----c4- und D><e5 ermöglicht. - ln Nr. 32 lıat der
weisse König die Aufgabe, seinem Läufer Platz zu machen; die Lösung lautet: 1.
Lhl (droht Kd:'› uııd Kd~t) l›~1- -hit 2. Kdö Lcö 1-t.Kc4 g7 -gti 4. Kfiš lı7 h5 :'›. Kg2
uııd K11 ist ııicht ınelır zu verhindern. - Nr. 33 endlich ist ııiclıt dem Buche ent-
nommen; sie híitte sich aber ohne Zweifel sehr gut dariıı ausgenonnnen. l)ie
Lösung lautet: 1. Kf2† 2. Kf3† 3. Ke3† 4. Ke4† Kd4† ti. Kdl'›† 7. Kc.'›-|- R. Kh4†1
9. KcJf† 10. l<d4† 11. Ke:`›† 12. f:'››~i6† Kftift. Weiss macht 11 Königszüge uııd
arbeitet inı Grunde doch beständig nıit deıı starken Figuren, erst mit Diagonal-,
dauıı nıit Lateralschaclı; der Uebergang von der einen zur andern Sorte ist be-
sonders feiıı.

Ausser den heideıı zitierten l)ruckfelı1ern iıı deıı Nunııııerıı 13 und 36A des
Buches sei der Autor ııoch auf eiııe von K. Flatt gefundene partielle Nebenlösung
zu Nr.7 aufmerksam genıaclıt: 5. Lati ti. Kcts' 7. Ll›7:t. M. Iı'.
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Lösungen zu Heft 9 und 10.

Bahnungszuges

><a7 usw.

Tg7Xe7 usw. 1. _ _ Kf6)(g7 2. Lc5-d4†.

Nr. 2180. E. Baumgarten. 1. Th8-h1 droht Dh8 Matt, Td2><f2 2. Db8-h8†, T12
-16 Dh8-h2† usw. Eine gelungene Erweiterung des Healeysehen

Nr. 2182. W. A. Shinkman. 1. Di3-b7 Lb4-c5 2. Db7-e7! 1. -L anders 2. Ka8

Nr. 8183. J. Wimmerth. 1. h3-h4 g2-g1D 2. Tg7 -g5 usw. 1. _ _ c2-e1D 2

Nr. 2184. L. Hansen. 1. Kbl-b2, d2-d1S† 2. Kb2-b3 usw. 1. _ _ d2-d1D 2. 'l`b6
-d6† usw. 1. _ _ Kc4 2. Sd7-e5† usw.
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Nr. 2185

Nr. 2186.

Nr. 2187

Nr. 2188
Nr. 2189
Nr. 2190
Nr. 2192
Nr. 2193

Nr. 2194.
Nr. 2195.
Nr. 2196.

F. Sacknıann. 1. 'l`e8-e7 droht 2. Ta7† usw. 1. . . L>(e7 2. l(c2! usw.
1. . _ Lc5 2. Ta7†! usw.
G. Gessner. 1. 'I`e2-e8, Ld8--e7 2. 'I`f2~e2 Zugzwang. 1. . . f3-f2†
2. 'l`g2><f2 usw.
W. Gudehus. 1. Tg2-g7l Lh6-f4 2. Tg7--g4. Eine ähnliche Wendung
wie im vorigen Problem, nur viel feiner dargestellt. 1. . . Lh6)<g7 2.
Le1-g3 usw. 1. . _ Lh6-gö 2. Tg7><f7.
L. Hansen. 1. Tc8-h8 Bahnung 2. c7-cSD† 3. Dg8, c3--c4 matt.
A. Volkheimer. 1. La5-c3, c4><d3 2. De2-e4 usw. 1. . .Kf7 2. Df3† usw.
P. F. Blake. 1. 'I`f3-c3. Nr. 2191. J. Hody. 1. Le5-c7.
A. v. Sponer. 1. Dgl-a1.
D. Przepiorka. 1. d5-dti (droht 2. Td5±) 'l`>(d6 2. Kbt (droht 3. Kc2
usw.) Sc6 3. Tcöt usw.
P. Meyer. 1. Tcêš-c1 2. Lb2 3. Tc3 etc.
A. Kraemer. 1. Lh8-a1 2. h8D usw. Nebenl. 1. T><b3 und 1. Leö usw.
F. Mascher. 1. Sc4-a5 L><g5 2. b4! usw. 1. . _ L)(a!'› 2. Tce5 usw-
Nebenl. 1. c2-c3† 2. Tg2 usw.

Nr. 2197a. J. Cumpe. 1. Td6-c(i usw. Nr. 2197b. J. Cumpe. 1. Tdti-bti usw.
Nr. 2198. B. Sommer. 1. Dhat-g5 etc.

Richtige Lösungen gingen ein von: Dr. 'l`h. Frey, St. Gallen: alle. P. Meyer,
Leysin; A. Henneberger, Basel: 8i~~84, R8-98. J. Strehler, Biel: alle aus Heft 10.
Ida Bucher-Hebler, Burgdorf: 81-84, 86~Sl2, 94-98. Mathilde Kottmanıı, Rhein-
felden: 86-98. Joseph Müller, Montreux: 95, 97, 98. E. Grob, St. (iallen: 94-97.

Literatur.
Les Echecs modernes par Henri Drløıirf, dı'/'ecreıır de la Strategie (I2fa.scı'cules.

ı'ıı 8°, 600 pages, I2 fmııcs), sera le plus important traité de langue française
publiè sur les echecs.

Le premier fascicule, coıısacré à l'histoiı'e des eclıccs, vient de paraitre; il
se présente fort bien et fait prèvoir que le nouvel ouvrage du Directeur de la
Strategie sera très complet et très interessant. Le volume comprendra quiıızc
chapitres dont voici les titres:

1. Histoire des Eclıecs. 2. Les ioueıırs célèbres. 3. Bibliographie échiquéeıınc.
-1. Matériel, Marche des pieces. Notations. ti. Règles du jeu. 7. Conseils, De-
veloppement. 8. Débuts expliques. 9. Theorie de tous les Debuts. 10. Theorie
des parties à avantage. 11. Pièges, Stratagèmes. 12. Theorie complete de la Fin
de Partie. 13. Etudes artistiques signees d'auteurs célèbres. 14. Le Probleme.
15. Cinquante problèmes choisis parmi les primés des derniers concours, leurs
solutions commentées.

Mf Alain C. White sera l'auteur des deux derniers chapitres. Ce nom seul
est une garantie; les amateurs de Problêıııes sont assurés de trouver le meilleur
enseignement dans le nouveau traité de Mr Deiaire, dont nous analyserons les
divers fascicules au fur et à mesure de leur publication. A. L.
Das Schachspiel und seine strategischen Prinzipien. Aus Natur und

Geisteswelt, Band. 281, von M. Lange. Verlag von G. B. Teubner in Leipzig;
Preis Mk. 1.25.

Schweizerische Sehachzeitung. Fünfzehnter Jahrgang. 9

lm Literaturverzeichnis am Schlusse des vorliegenden Buches figurieren
Zeitungen in französischer, englischer unditalienischer Sprache; aber unsere meistens
deutsche Schweiz. Schachzeitung kennt der Verfasser nicht. Das soll uns nicht
hindern, anzuerkennen, dass dieses Lehrbuch der praktischen Partie, das soeben
die 2. Auflage erfährt, auch schweizerischen Schachfreunden angelegentlich emp-
iohlen werden darf. Was hier an schönen Beispielen über Strategie und Prinzipien
des Spiels ausgeführt wird, ist geeignet, die Spielstärke des Lernbeflissenen zu
fördern. Die Sprache erscheint uns für ein Lehrbuch etwas zu gelehrt, zu ermüdend.

Probleme.
22-16. K. Flatt, Basel.

Herrn Alain C. White gewidmet.

|%/;2%%2/

9% Ä, /Ø? / >.»f,/

V .21/1/):2 /4 ___f/{/ı//f/ _

Selbstmatt in 7 Ziigen.
2247. /1. l\'ı'a(f/ı1c'ı', Biidingeıı. 2248. Verb. M. /leııııalız'/1;feı'.
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Matt in 4 Zügen. Matt in 3 Zügen.
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2249-2251. Zweizüger von A. Rı'ngı'er, Aarau.
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Studien.
114. H. Rıibesarııcn. D. W. 1914. 115. H. Mutfiso/zrı.
(Kohtz u. Kockelkorn gewidmet.) Rigaer Tagebl. 1913.

__ _ , ....,. .._. . __.
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ıe

s
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Weiss am Zuge macht remis. Weiss am Zuge macht remis.

Berichtigungen.
Herr A. Kraemer verbessert seine Nr. 2147 in Heft 7 durch Versetzen des

weissen Bauern h2 nach a3. - Nr. 2195 (Heft 10) ist nebenlösig durch 1. T)(b2š
und 1. Leö, Nr. 2196 in derselben Numnıer durch 1. C2-c2š† 2. 'I`g2 etc. Nr. `3.2t›:},
die wir dem 2. Bande von Dr. O. Blumenthals Schachminiaturen entnommen haben,
durch 1. Dg1 2. De3 resp. 2. Sf5 etc. - lıı Nr. 2180 in Heft 8 steht auf h8 der
schwarze König. - In Partie 1362 Seite 154 des letzten Jahres ist O. Zimmermann
(nicht „B.“) der Führer der Weissen.

Briefkasten.
H. 0., Burgdorf: ln Zweiziigern genügt die Angabe des ersten Zuges, in

Dreizügern die der beiden ersten Züge.
A. R., Haag: lhre Entdeckung zu Partiestellung Nr. 829 ist hübsch. Besten

Dank für das Lebenszeichen! Gruss.
I'l. D. Zürich: Das Selbstmatt wird dankend angenommen.

Schweizerische Sehachzeitung. Fünfzehnter Jahrgang. 11

A nos amis de la Suisse remande.
A la demande de quelques amateurs des rives du Léman, le Comité de la

Société suisse des ioueurs d'èchecs m'a charge de rèdiger la partie française de
notre Revue. Comptant fermement sur la collaboration reguliere des comites et
des societaires de toutes les sections romandes, j'ai acceptè sans trop d'hesitation
cette tâche quelque peu dífficile.

„Lu Revue sııisse difclıecs est destiııée avant tout aux lecteurs suisses.“
Ce principe énonci: déjà, en octobre 1900, dans la prèface de la prenıière annee
de la Revue, est rlemeure le guide des divers comitès et des rédacteurs qui se
sont succedós à la tete dc notre Association et de notre journal.

Mais pour que notre organe remplisse de mieux en mieux son but essen-
tiellcınent national, pour qu'il soit aussi un trait d'union véritable entre Suisses
romands et Suisses allemands, quelques pages de texte francais dans chaque numèro
ne suffisent pas. Il faut encore que notre Revue renseigne sur la vie interieure
de nos clubs ronıaııds, qu'elle publie des parties de joueurs du pays, soııvent plus
insfructives pour les aınateurs que les meilleures productions des „(}rıııuIs Maílırs
irıteı~/ııılı'oııııııx“. Dans ııos seauces d'échecs, une fiıı de partie, une position eııı-
barrassante, uııe combinaison, prètent frequemnıent al discussion. Pourquoi ııe pas
portcr ces suiets d'anıicales controverses à la tribune de notre journal? Ccla nc-
cessite saııs doute un petit effort: il iaut noter une partie, copier une positioıı,
adresser quelques lignes à la rédaction. Est-ce trop exiger des Comites de ııos
sections romandes, de tous ceux qui, à tort ou à raison, so sont plaints de la
pénurie d'articles français dans la Revue suisse d'l§checs? Nous ne le pensons pas.

An noın du Comite central et de la Rédaction, j'adresse clonc un appel
pressant à tous les amateurs de la Suisse française. Leur collaboration permanente
ct fidele fera seule de notre Revue, 1'organe instructif et interessant de tous les
joueurs d`cchccs de la Suisse.

/l. /.aIı`ı›e, prof., La Chaux-de-fonds.

Parties du deuxième Tournoi Championnat national français.
Mr. A. Teleguine, un amateur bien connu des joueurs d'èchecs de Lausanne

et Genève, a participó au Tournoi national français organise du 25 au 31 juillet
1914, à l'occasion de l'Exposition de Lyon. ll y a remportc le dcuxième prix par
8*!-_» points, derrière Mr. A. Goetz, qui obtint '10 points sur onze parties zi jouer.
Voici deux parties interessantes, tirees de la Stı'rztı'gı'e.

1368. Gambit de la Dame refusé.
Blaues: A. Gibaızd. Noirs: A. Tëlëguine.

1. d2-dll d7-dö 8. FC4-dä Feta'-b7
2. Cgı-fs cgssfß - s›. 0-0 0-0
3. c2-c4 e7-e6 10. Ddl---c2 Cb8-d7
4. Cbl-C3 a7-36 11. Cf3~C5 117-116
5. Fcl-g5 Ff8-e7 12. Fgö-h4 Ta8-c8
6. e2~e3 d5>(c4 13. a2-a4 bö-b4
7. Ff1>(c4 b7-b5 14. CC3-e4 c7-c5

Cet affaiblissement du côté de la Dame 15_ Ce5><d7 Dd8>(d7
n'est pas recommandable.



16 Schweizerische Sehachzeitung. Fünizehnter Jahrgang.

Souhaitons qu'un jour nos luttes toutes pacifiques-suifíront à l'humeur- belliqueuse
des humains, ce jour-là, chacun s'en trouvera mieux! A. W.

Neuchâtel. Notre Club a eu son assemblee generale annuelle le 6 ct; une
quinzaine de membres avaient repondu à l'appel du Comité. Les evenements
terribles de l'annee 1914 n'ont pas eu des consequences trop fàcheuses pour notre
Club; sans doute le nombre des membres a un peu flechi; il apasse du 42 à 30;
mais ceux qui restent n'ont rien perdu de leur zele, ni de leur euthousiasme pour
le noble jeu. La cotisation annuelle de irs. 7.- a ete maintenue; de meme le
tournoi annuel et le banquet auront lieu, ce qui prouve avec evidence que nos
membres n'ont pas l'intention de se laisser gagner par un pessimisme demoralisant;
ils veulent au contraire reagir de toutes leurs forces afin de conserver au Cluh sa
vitalite et sa prospérite.

' I On a regrette que les rencontres annuelles avec le Club de La Chaux-de-fonds
n'aient pas pu avoir lieu, que les pourparlers avec Berne et Lausanne aient ele
brusquement interrompus, que le cours d'hiver pour eleves rı'ait pu etre organise;
il a bien fallu faire aussi la part du ieu et payer son tribut à la guerre; mais
tous ces beaux projets ne sont pas abaııdonnes, ils ne sont que renvoyes à des
temps meilleurs. Nous avons ete particulierement heureux d'apprendre la bonııe
nouvelle de l'entree de Monsieur le professeur A. Lalive dans la redaction de
notre chère Revue; une partie française plus developpee contribuera certainement
à faire apprécier davantage notre Journal par les joueurs suisses romands. Nous
soulıaitons à notre ami un franc succes dans sa nouvelle fonction.

Le Comite du Club a ete reelu in globo pour une nouvelle periode annuclle
et reste constitue de la façon suivante: MM. M. Nicolet, president, S. Gonard, vice-
president, M. Marchiando, caissier, W. Tschantz, secretaire et N. Girard, chef du
matéríel. ^

Les soirs de jeux restent fixes au mardi et jeudi, celui-ci etant le soir offieiel.
' . ` M. N.

l.'Echo degli Seacchi schreibt ein 2. internationales Fernturnier aus:
Reflektanten wollen sich an den Leiter Cav. Nicolo Davide Cordova, Palermo
wenden. L ~

Jahresgeschäfte des Schweizerischen Schachvereins.
lm Laufe des Monats Januar soll, wie üblich, das Speditionsverzeichnis durch-

gesehen und ergänzt werden; ich erbitte mir deshalb von den Herren Vereins-
kassieren ein bereinigtes Mitgliederverzeichnis.

Die Gebühren und .Iahresbeitriige bitte ich ebenfalls im Laufe dieses Monats
entrichten zu wollen; sie betragen:

für inländische Einzelmitglieder Fr. 3; 05, für auswärtige Pr. 4. 05
für inländische Abonnenten „ 4.05, für auswärtige „ 5.-
für die Vereine „ 2.-- pro Mitglied.

Alle diese Einzahlungen geschehen am besten nicht durch Maııdat, sondern
auf' das dem Schachverein gehörige Poıtclıeckkonto V 1886. › Herzlichen Dank allen
jenen, die mich im verflossenen .Jahre durch prompte Arbeit unterstützt haben!

Der Zentralkassierz
Erwin Voellmy, St. .lohanııs-Ring 77, Basel.

No. 2 «___ Februar 1915

M' Eljaschoff au Gongres de Mannheim.
Commence le 20 juillet, le Congres de Mannheim en etait à sa onzième

seance quand survint la declaration de guerre russo-allemande. Tous les tournois
iurent immediatement arretés et les maitres russes diriges sur Baden-Baden. Un
article du journal hollandais „De Telegraai“ du 17 aout, donne quelques details
pittoresques sur l'affolement qui regnait à Mannheim et sur les tribulations des
joueurs de natioııalite russe. Nous en extrayons ce qui concerne notre ami Mr El-
iaschoti bien connu dans notre pays. Deià vendredi 31 juillet, les ennuis commen-
cèrent pour M. Eljaschofi. Cet excellent amateur, qui assistait au congres comme
correspondant de journaux russes, iut arrete au moment ou il prenait son bain
dans le Rhin à proximite du pont du chemin de fer. Est-ce Ia valeur strategíque
de ce poııt (c'est la principale ligne pour Strassbourg et Metz), est-ce l'imprudence
du baigneur qui a dü s'aventurer dans un endroit interdit à ses ebats? bref il fut
vivement soupçonné d'espioıınage et amene, par quatre soldats, baionnette au
canon, à la grand'garde du Chateau oü il passa les nuits du vendredi et du sanıedi.
Ce n'est que dimanche matin que M. Sabouroff reussit à le faire elargir. Le pauvre
homme etait dans un etat de consternation absolue. Le journaliste hollandais dit
qu'il „tremblait coııııne une feuille et transpirait comme un ııuage“. Pour qui con-
nait M. Eljaschoff et son apparcnce franchement inoffensive, le tableau devait en
effet etre comique. A peine relache M. Eljaschoff fut menace d'etre reincarcere
sur la plainte de soıı hôtelier qui tenait absolument à etre paye iusqu'au 15 aout(l).
C'est dans ces conditions que le Hollandais eııt pitie de ce pauvre homme traque
et le transporta à la gare oü il l'expedia sur Constance, muni de quatre billets
correspondant aux quatre routes difierentes par lesquelles on peut attendre Con-
stance en partant de Mannheim. En effet les employés de la gare ne pouvaient
pas dire laquelle de ces qııatre routes etait libre. C'est ainsi qu'on crut s'etre
debarrasse de M. Eljaschoff. Vaine illusionl Le leııdemain soir, le malheureux Russe
fut ramene au siege du Congres d'echecs entre deux agents de la sürete. L'euıbarras
dans Iequel I'avaient mis ses quatre billets et les questions incessantes qu'il posait
aux autres voyageurs avaieııt fini par le rendre suspect et l'avaient fait renvoyer
à son point de depart. A partir de ce moment il partagea le sort des autres Russes
et iut finalement consigne à Baden-Baden dans un très bon hotel, les Allemands
croyant toujours voir eıı lui un personnage. On disait qu'il etait general russe.
jouant très bien le role de correspondant d'echecs (suspicion causee par ses tele-
grammes d'echecs chiifres). Le jeune et brillant maitre Alekhine, qui se trouvait
à Mannheim avec son auto et son chauffeur français, passa un moment pour son
aide de camp. L'íntervention du consul americain amena assez facilement Pelargisse-
ment de tous' les maitres russes et de M. Eljaschoff. Alekhine seul fut retenu; sa
photographie le representant dans l'unifornıe de l'Ecole de droit de Petrograd le
faisait prendre pour oificier. Plus tard, Alekhine gagna la Suisse à l'aide d'un faux
passeport. (D'apres la Strategie.)

Berichtigungen. '
Durch ein Versehen der Redaktion ist Nr. 2247 in fehlerhafter Fassung zum

Abdruck gelangt; die korrekte Position lautet: Kc8 Tdö, g8 Sg-1, h6 Bc¬t, d3, e4
Ke6 Db2 Lh¬i Ba7, b4, e7, gö Matt in 4 Zügen. - In Nr. 2248 fehlt schw. B. g6.
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V PI-0b|eme_ 2255 und 2256. Dr. R. Garraııx, Langenthal.
í' I _ _ ! _ I l
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6 Probleme aus „The White King“. 2273« 2274- › 2275-.
2251 2262 2g53_ P. Meyer, Leysin. A. Rı'ııgı`er, Aarau. H. Dıggelnzann, Zürich.
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52„ „. Lösungen zu Heft 11.
% Nr. 2199-2216 von J. Jespersen.
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% Q 5 Nr. 2209. 1. sg7_ns g4 2. Del etc. 1. . . Kxııs 2. De-1 etc. 1. . . ı<g4 2. sf2† etc.2/ 2 2'W Nebenl. 1. Dgí etc.
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Nr. 2205.
Nr. 2207
Nr. 2210
Nr. 2212
Nr. 2214
Nr. 2216

1. Sa6-b8 etc.
1. S18-g6 etc.
1. Dg2-f3 etc.
1. d5-d6 etc.
1. Tgö-g'7 etc
1. Df7-a7 etc.

Nr. 2206. 1. Ka4-b3 etc.
Nr. 2208 und 2209. 1. Dgl etc.
Nr. 2211. 1. Tf1-17 etc.
Nr. 2213. 'l`g3-d3 etc.
Nr. 2215. 1. Sg6-e7 etc.

Nr. 2217. A. Kraemer. 1. Sgö-e4 Lb6 2. g4= Ta3 3. Se3l etc. 1. _ . Tf8 2. gat Lc7
3. S141 etc.

Nr. 2218. A. Kraemer. 1. Ld6-e7 Tfö 2. Lb4 Tcå, f3 3. L resp. B><T etc. 1. . .
Th6 2. La3 Tb6 3. ab6 etc.

Nr. 2219. B. J. M. Markx. 1. 'l`h4-g4l etc.
Nr. 2220. H. v. Hennig. 1. La2-d5l ed5 2. Se7 etc. 1. . _ c2 2. 'l`d3† etc.
Nr. 2221. P. A. Orlimont. 1. 'l`h4-h5 droht 2. D><b4† etc. 1. . . 'l`><h5 2. D)(h5

etc. 1. . . dä 2. Dd7l etc.
Richtige Lösungen gingen ein von: l-l. Diggelmaun, Zürich; Dr. Th. Frey,

St. Gallen; E. Grob, St. Gallen; St.-0.; H. Eisele, Freiburg i. B.; A. Henneberger,
Basel; P. Meyer, Leysin; Dr. Ch. Enschede, Haarlem; H. St., Luzern: alle. Hulda
Oswald, Burgdorf: 99, 00, 04--16, 19, 20. J. Strehler, Biel: 99-04, 08¬21.
Mathilde Kottmann, Rheinfelden: 99-11, 13-21.

Nachtrag: St. O. alle Probleme von Heft 9 und 10 ausser 81 uııd 85.

Literatur.
Rannefoflhs Schachkalender 1915 kann zum Preise von Fr. 1.80 durch die

Administration des Blattes bezogen werden.
Es ist erstaunlich, wie trotz der gewaltigen Wirren der Zeit der international

orientierende Kalender iiber Schachspieler und Vereine der ganzeıı Welt zu be-
richten weiss; da merkt man nichts von der Absperrung Deutschlands! Es mag
ia sein, dass manches unkontrolliert aus dem letzten Jahrgang herübergenommen
wurde; wir wissen aber auch, dass der Verfasser keine Mühe scheut, sein reich-
haltiges Material zu modernisieren und zu verbessern. Neu ist eine sehr interessante
Abhandlung „Ueber Endspielideen“ von F. Sackınann. Spielregeln, Paarungstafeln,
Adressen von bekannteren Schachspielern aus aller Welt, Landesverbände in Deutsch-
land, Gesamtverbände des Auslandes, Ereignisse des Jahres 1914 bilden den wesent-
lichen Inhalt des Büchleins.

_-:=:r-=:›-
Partien.

1370. Sizilianisch.
Allrussisches Turnier in St. Petersburg 1914.

Weiss: Taubeızlıaııs. Smorodski.

wfløwewwe

e2-e4
Sgl-f3
d2-d4

St3><d4
Sb1-c3
Lfl- e2
Lcl--e3
h2-h3

c7-c5
Sb8-c6

c5><d4
Sg8-fô

d7-d6
g7_g5
Lf8-g7

0-O

9. Ddl-d2 a7-a6
10. Tal-dl Dd8-c7
11. g2-g4 b7~b5?
Auf diesen Fehlzug kommt das einzige

Ereignis in die Partie, und nachher ist
sie wegen Figurenverlust auch schon aus.

12. g4-gs Sfß~d7
13. SC3-d5 Atıfgegeben!
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1371. Wienerisch.
Schönheitspreis des 37. Fernturniers.

Weiss: T/z. Wurzelberger.
. e2-e4 e7-eö
. Sb1~c3 Sg8-t6

f2-f4 d7-d5
_ *i4><e5 Sf(5><e4

5. Sgl-13 c7-cö
Koınınt tıns hier zum erstenmal zu

Gesicht tınd ist wohl attch nicht von
besonderer Güte. Natürlicher und des-
halb auch gebräuclilicher sind die Ztige
S00, Lg4 und Lb4.

ts. tft-bs-†
7. Dtil-e2
s. tı2><e3 Lfs-er

Mit diesem bescheidenen Platz muss
er vorlieb nehınen, weil ihm der eigene
Bauer das bessere Feld versperrt.

9. 0 - 0 0-0
10. De2-el

Macht dem Läufer b5 Platz und bereitet
Dg3 vor.

10. . _ . T18-e8
11. Del -~g3 cb-cet

Die Konsequenz des 5. Zuges wäre
dö-d4, was aber, wie leicht ersichtlich,
nicht gut wäre.

12. LC1-116 Le7 -18
13. Sf3_g5 !

Damitwird der Sclılussangriffinszeniert,
er wird von Weiss ebenso elegant als
schneidig geführt.

13. . . . Te8-e7
14. l.bö><c(i Ddä -- b6†
15. Kgl- ;h1 Db(i><cü

›-ı-_c›.:te›-

Sb8-cti
Se4><c3

Schwarz: j. Mataré.
Jetzt ist der Läufer ernstlich gefährdet;

die Deckung ist originell.
16. Til 16-! !

Dadurch wird gleichzeitig der Bauer
f7 angehalten und damit den schwarzen
Figuren der Zutritt zum Königsflügel
verwehrt. Natürlich darf der Turm wegen
Se6† etc. nicht geschlagen werden.

16. . . . Dc6 -c7
17. Tal-fl LC8-C6
18. h2-h4

Verlockend war 18.'l`1f4 Dxeö 19. Sxh7
K><h7 (19. . . gti 20. 'l`><g6† fg6 21.
D><g6† etc.) 20. L)<g7 L><g7 21. Th4†
etc. Dies scheitert aber an 18. Tf4 D><e5
19. S><h7 Lg4l 20. D>(g-1 D><f4 21.
D><f4 'l`e1† etc. ~ Weiss hat ruhig Zeit,
weitere Kräfte heranztıziehen, da Schwarz
am Königsfliigel völlig gelähnıt ist.

18. . . . DC7-C17
Droht Lg4 tınd datnit Angriff auf Tfô

und Lh6.
19. Til«-~f4 b7-b5
20. h4-h5! a7-ati

Endlich ist Weiss mit den Vorberei-
tungen fertig.

21. Lh(i><g7! Lf8><g7
22. hs-ms 1.g7><h6

Noch anı besten. Auf L><f<i folgt 28.
Se-f† etc.

23. Tf<s><ms Lee-fs
24. Sg5><h7† Aufgegeben.

Eigenartig ist, dass der schwarze König
vom '12. Zuge an auf dem Verhängnis-
vollen Felde g8 festgeklemmt war.

1372. Spanisch.
39. Fernturnier.

Weiss: A. Michel.
. e2-e4 e7-e5
. Sgl-t3 Sb8~c6
. Lil-b5 a7-a6
. Lbö-a4 Sg8~f6
. 0-0 St6>(e4CJ'\i«ßC.UNå)-^

Schwarz: ]. Sager.
6 d2 - d4 b7-bö
7. Sf3><e5

DieserZug stammt von Priess in Rothen-
burg; er wurde in den neunziger Jahren
des letzten Jahrhunderts etwa gespielt.
Fiir eine leichte Partie am Brett eignet
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1378. Partiestellung.
In der Partie J. Sager-E. Steiner des 39. Fernturniers kam es nach dem 28.

Zuge von Weiss zu folgender Stellung:
Es geschah:

7 22; Wâiss die Entscheidgtihílıišrbei-
/ 7 " ' V ”/ ü r urc

V ,V Ø! / Ä Dmm natürlich sie und s>§gf›. wenn
29. 5.12-...

l% % 1 sr .;%'f§*...%9~ ~ ~
å â  ' š _ . Kill?-.-gn

V 'rf / 'V V/ ' _ 4 -" §< f
si. se4i<_%f? 'Tgâ -ii-1)

W .„ ,/ 2 32. sfß><gsı on><gs
 33. im es †f4><fı›;-

34. Kg1><f1 Dg8-e(5
35. Dc5~f8 Aufgegeben.

\

1379. Fin de partie.
E, _, Cette position s'est présentee dans
/__¬_ I -Vl/_ V † 7/Y une ar ie 'ou e erni remen ie -

y/«  ¶ / / ficld.p Etlle ldotfna dlieuèà un; iııuíllitèf;
Ø/ %% Ä mais une analyse subsequente déınontra

que les Blaues peuvent gagner dans
Ø, Ø, /4% ' was tes cas. Ainsı 1. Dez D><D 2. gr

I -g8 Ct†, lšgßı 3. CIšg':l',2Rf77 4. šštš let

//» // gatıgníncou I es“ ancs esg :ii 11::
  % / / :ond pas <ı1'a(fıtrešıchoi›t ıqueNDd4, Dcäí

'V / V AV' V ou a e ne euven vi erl' chan e
'Ø gšsgl) ettglí-'Eg8.p Les diiferêes víriantís
 H sont ınstructıves; elles offrent aux Blancs

Foccasion de sacrifier la Dame, soit sur
I-es Blfillcs lüuefll el Eagnent- la diagonale a2-g8`soit sur la colonne g.

Mitteilungen.
Schachklub Sf. Gallen. Unsere Spielabende nehmen trotz des Krieges

ihren ungestörten Fortgang tınd sind verhältnismässig gut besucht. Am 14. Januar
fand unsere Hauptversammlung statt, in welcher der alte Vorstand neu bestätigt
wurde. An Stelle unseres scheidenden Aktuars, Herrn Girard, wtırde Herr
Jak. Gebhart neu gewählt.

Das 1914 Winterturnier fand am 21. Januar sein Ende. Den ersten Platz
behaupteten gemeinsam R. Uhlendorf und E. Ramstein mit ie 10 Punkten. Es folgten
A. Laubenberger und H. Helbling mit -je 81/9 und R. Kind mit 8 Punkten.

S
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Zürich. Das Leben in der Zürcher Sehachgesellschaft ist längst wieder
reger geworden, nachdem die Mobilisation Einheimischer und die Abreise mancher
fremder Mitglieder im August den Kreis der Getreuen stark geliehtet und den sonst
herrschenden frölılichen Ton verscheucht hatte. Auch das der Entscheidung nahe
Sommcı'-Patzerübtıngstıırııier fiel bei dieser Gelegenheit ins Wasser. Seit längerer
Zeit sind die Spielstunden (täglich ca. 4'),-7 Uhr, Donnerstag nach 7 Uhr) wieder
gut besucht, ja infolge der Anwesenheit ıııehrerer sclıweizerischer und fremder Gäste
ıogar eher noch besser als früher. Donnerstag und Samstag bringen oft 3 Dutzend
„Schächer“, Soııtttag, Mittwoch tınd Freitag meist über 20, Montag und Dienstag
wenigstens 1 Dutzend Spieler zusammen. Auch nach deııı Abendessen wird fast
tttglich noch im schönen Lokal gespielt.

Das Wı`rıIertıırııı`er ist der Beendigung sehr nahe. infolge des frühen Ein-
Iehreibungstermines blieb die Zahl der Teilnehmer so klein, dass unter Ausschluss
Itarker Spieler (nıır einer hatte sich gemeldet) ııur in einer Gruppe gespielt wurde.
-- Zum erstenmal wtırde dieses .lahr ein Sclıııclıkıırs für Anfänger veranstaltet, der
guten Anklang fand ıınd bei dcnı der Wunsch nach einem Theoriekurs für etwas
Vorgerücktere wieder uııd dringend laut wurde. 40 und mehr Schaclıjünger rcsp.
-Itltıgerinnen füllen den Raum. Die Kursleitung übernahm Herr Dr. |3. Müller. Bei
den Uebungeıı wird er von 2 weitern Mitgliedern unterstützt. Von einigen Mit-
[lleılern wurde anfangs dieses Motıats ein Simultanspiel 'l`eiclnnanns veranstaltet,
uıclıdem der durch deıı Krieg vorläufig heimat- uııd erwerbslos gewordene Meister
llclı auch hier rasch Sympathien erworben hatte. Wiewohl infolge eines Miss-
verstäııdnisses die Publikation fast ganz unterblieb, fanden sich 20 z. 'l`. recht starke
Partner, wie die Herren Weyland, Danegger, Dr. Müller, Kübler, die zwar zumeist
remis, aber keinen Gewinn erreichen konnten. Dagegen gewann inı Mittelspiel
Herr Brotsclıi ein starkes Uebcrgewicht und damit die Partie. Die Spieler äusscrten
Ilclı über die energische, oft überraschende Spíclfülırııng des Meisters tııeist sehr
befriedigt. Auch die wenigen Kibitze zeigten - mit löblichen Ausnahnıeıı -- ein selır
Vernehmbares Interesse. Gesaıııtrcsultat +14, sa 5, -1. Spieldauer SW.) Stunden.

La Chaux-de-fonds. Dans son assemblee generale annuellc du 23 janvier
notre Club a renouvelé coınıııe suit son Comité pour l'annèe 1915:

President: A. Wenger, Fletırs 22; vice-president: E. Jacot; caissier: A. Ab-
lılıı; secrètaire: R. Jacot; archivistc: E. Marclıand.

Malgrè les circonstanees actuelles difficiles, notre Club n'a pas cessé de
prugresser sous tous les rapports. Le nombre des menıbres a passe de 35 à 44
Il ııotre tournoi annuel groupe actuellemcnt 22 participants alors que 15 seulement
y μurtícipaient l'ann(:e dernière. L'esprit de cordialité et de bienveillance qui regne
tfıuıs notre Societe a certainement contribué dans une large mesure à ce develop-
pcınent réiouissant. A. W.

Basel. Am 2. Februar hielt die Basler Schachgesellschaft die übliche Haupt-
\-mutıııııılung ab. Der Vorstand wurde wie folgt neubestellt: Dr. M. Henneberger,
l'rllsident, E. Voellmy, Sekretär, A. Krayer, Kassier, K. Flatt, Materialverwalter (neu
aut Stelle des zurückgetretenen Herrn Fritschin), Prof. Dr. l-l. Veillon, E. Erlacher
mul P. Fa-ısch, Beisitzer. Mit Rücksicht auf die Zeitlage wird von besondern Ver-
ııtıılnlttıngen für die nächsten Monate abgesehen, nur das Jahresfest soll in ein-
llclıcın Rahmen durchgeführt werden.
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France. Le deuxierne tournoi français de Lyon (juillet 1914) a donne le
classement ci-après: A. Goetz 10. A. Téleguine 81/2, F. Lazard 8'/2, M Kuczinski 8,
A. Muffang 7, A. Ctibaud 6112, M. Postrelkine 5'/2, C. Degraeve 3'l„ H. Raze 3112,
A. de Hayes 3, E. Fernandez 1, M. Rouillard 1. Le champion, Mr A. Goetz, est un
très fort amateur, ne à Strassbourg en 1865. La, constitution d'une Fédération
française des Ec/ıecs, prevue pour le im aoüt, düt être renvoyee à cause de la
mobilisatiorı. ~

Angleterre. Le Xllß Congres de la Britisch C/ıess Feder-atíoıı s'est tenu
à Chester du 10 au 12 aoüt 1914. Le veteran J. H. Blackburne et F. D. Yates, le
champion de 1913, arrivent premier et deuxième ex-aequo avec 8*]-, points. ils sont
suivis de Gunsberg 6'/-„ Louis ti, Scott 5'{-2, Schumer 5*/2, Viner 5, Lean 3l'}„
Sparkes 3, Parry 2, Wilkes 1.t

Wien. Das Trebitschturnier des Wiener Schachklubs hat mit dem Siege
Schlechters geendet; er erreichte 11*]„ Punkte voıı t-1- Partien, es folgen Dr.Kauf-
mann 1.1, Réti und Spielmaıın 8'/.„ Albin 7.

Wien. Bei der Landsturmnnısterung ist auch Meister R. Spielnıann als
tauglich befunden worden. Wie die Miinch. N. Nachr. erzählen, kam es zwischen
dem diensttuenden Hauptmann und dem ncugebaekeneıı Rekruten zu folgendem
Zwiegespräch: „Was sind sie?“ -› „Schachspieler“. - „Ich meiııe, welchen Beruf
Sie haben?“ - „Ich bin Schaclınıeister.“ ~~ „Als Beruf? Ja, gibt es das auch?
Kanu man denıı davon leben P“ fragte erstaunt der Offizier. - .,Ja“, antwortete
Spielmann, „wenn man es sehr gut kann, dann schon.“ „So,“ schloss der
Hauptmann, „wir werden Sie zur Festungsartillcrie geben, vielleicht können Sie
da etwas von ihren Fähigkeiteıı verwerten.“ ~ Dr. S. Tartakower, der :ils Kadett-
aspiraııt beim Wiener Hausreginıent Hoch- ıınd Deutsclınıeister Nr. 4 dieııt ıınd ınit
seinem Regiment leicht verwundet von der Front zurückgekehrt war, wurde durch
einen Zufall schwer verletzt. Er stiirzte in deıı offenen Schacht eines Waren-
aufzuges uııd blieb mit Schädelbruch uııd andern Verletzungen liegen.

Deutsche Partie. Das Deutsche Woclıenschach macht den Vorschlag,
den Nanıen Vierspringerspiel in „Deutsche Partie“ nmzutaufen. Wir können uns
ohne weiteres damit einverstanden erklären. Die Ländernamen für die wichtigsten
Eröffnungen haben sich vorzüglich bewährt. Dabei ist es uns gleichgültig, ob der
Ländername mit der Eröffnung in kausalem Znsammenlıangc stehe, ob vielleicht
die deutschen Meister iın Danıenganıbit ııoclı mehr geleistet haben als iın Vier-
springerspiel, so dass daher dieses den neuen Namen verdiene. Das Deııtschc
Wochenschach wähle, wir folgen sofort dem Entschluss!

Handbuch des Schachspiels von P. R. von Bilguer. Verlag von Veit &
Comp. in Leipzig.

Die achte Lieferung ist erschienen. Das reinste Ganıbitbuchl Dem gewöhn-
lichen „Schächer“ sind kaunı die Titel bekannt: Cunningham, Kieseritzky, Allgaier,
Salvio, Cochrane, Muzio, Polerio, Philidor-Gambit, G. d. Calabresen, Rosentreter
und Quaade etc. Alles ist ausführlich und peinlich geordnet vorgeführt. Da kann
man nun wieder in herrlichen Koınbinationsvarianten schweigen, Gedanken sammeln
für die täglichen Kaffeehauspartienl

Das grosse Handbuch sei neuerdings den Lesern bestens empfohlen. Es
fehlen noch 2 Hefte; sie werden voraussichtlich in den nächsten Monaten erscheinen.

No.8 März ñ __“ l9l§

Probleme.
Nr. 2276 ist wiederum ein geistreicher Originalbeitrag unseres neuesten ge-

schätzten Mitarbeiters; das Begleitmotto soll die Schrecken der hohen Zügezahl
mildern. Mit Nr. 77 und 78 ehren wir neuerdings das Andenken an den verstorbenen
Meister C. Kockelkorn; 78 war eine Widmung an G. Tonetti in Rom. Es folgen
sodann nicht weniger als 8 Vierzüger, die aber (von Nr. 77 abgesehen) als leicht
bezeichnet werden können. Nr. 79-84 sind Originalbeiträge. Mit Nr. 2285-2290
wird ein alter Meister, der - horribile dictu _ in der Schweiz. Schachzeitung noch
nicht vertreten ist, den Lesern in hervorragenden Werken (besonders Nr. 2288) vor-
gestellt. Die Aufgaben sind der Festschrift zum XXV. Stiftungsfest des Akademi-
schen Schachklubs München 1911 entnonınıeıı. Es seien hier noch Quellen und
Daten ergänzt: 2285 'l`omlinson`s Chess Player's Annual 1856, 2286 Era-Turnier 1856,
2287 Schweiz. Schachzeitung Mai 1857 (vermutlich war die Aufgabe dort nicht Ori-
ginal, doch ist eine andere Quelle nicht bekannt), 2288 lllustr. London News 1861,
2289 Londoner Turııicr 1862, 2290 lllustr. London News ltiiššš. _ Mit Nr. 2291 lernen
wir den amerikanischen Partieıneister als Problenıkünstler kennen.

2276. D. Przepiorlca, Genf. Der Infanteriesturın inı Artilleriefeuer.

.zi å.%% :an aß %âå„„,__ 3' 2/

ae, aåaae
Matt in 7 Zügen.

Zwei Vierzüger von J. Kohtz ıınd C. Kockelkom.
2277. Armee-Selıaclızeitung 1906. 2278. Riv. Scacch. 1906.
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Vier Vierzüger von W. Pauly in Bukarest. 6 Dreiıüger von J. G. Campbell.
' 2279 2280
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2291. /. j. Marshall.
Good Conıpaııion.

2292. F. Seídeınann.
D. Wochenschach 191-1

2293. A. Rı'ııgı`er.
Basler Naehr. 1914.

Matt in 2 Zügen.

2294. D. Pírııie.
H. a. H. Exp. 1914.
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2295. A. R. Cooper.
Natal Mercury 1914.
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2296. D. Pirnie.
Daily Tclegraph 1904.
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ti. Ceö-d3
7. d2><c3
8. 0-0
9. f2-f3

10. Fcl-gñ
11. Fg5-h4
12. f3-f4
13. Fe2-f3
14. Ccl3-f2 Fe4-
15. Ddl-d2 Ff5--
16. g2 ~ g3
Cf2-g4 ètait plus menaçant.
16. . . . Fgö-fü

Ces allees et venues du Fon consti-
tuent une grande perte de temps que
les Blaues vont ınettre à profit.

17. Til- -el. Te8>(e1†
18. Ta1Xel Tati-b8

Fb4><c3
Cf6><e4
d7-dri

Ce4 -fô
h7-hti

Cb8-cö
Fc8-fñ
Ffö-e4

Uâöi

Ann de mobiıi ıeur c et s'=tffr.1nchir- Pcftc de temps RT- git-§4 mflifltvflßitser
de leur positioıı déjà enserree.

smon du Cow la D' Meister Teichmann hat uııs bei seiner
Les Blancs foräaient tôt ou tard la po- 1387_ Paftiestellung-_

e ge
1 w

2%
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35. Cf'3.-el
36. FCÜ><e~l
37. Fe4- dö

l'avanıage.

sšššsgsg
\„.esse .`S;\swslsä

/

;{,„„%L_/%_†å_„ / / / 7  yå/
rfs .en 4 å  
Cc:'›><e4
Felt ›-ib

19. es-C4 Das-~fsı› 37- _lff5`/'tft
20_ ph4><f(3 g7><f5 38. Fd:'›~e4 f<l1f'5-in
21. Das-es nfs_g7 ' 30. l)f3----dä

atta ue. tout le efice de la ine po.
La seule manière de deiendre le pion Autre perte de teınps qui fait perdre

ben boı sıtıor
acquise.

Q
22. b2-b4 Rgö -F8
23. b4-bi'›
c4-cl'› etait eııcore plus decisii.
23. . . . Ccö-ds
24. Dc3-e3 Cd8-eli
25. De3><a7 Tbtš-ds
26. Da?-e3 Ff5>(c2
27. Ff3><b7 Rfß-g8
28. Fb7-db Ceß-c5
29. l)e3-C3 Fe2-fö
30. Tel-e7 'I`d8-d7
31. Te?-e8† Rgö- h7
32. Fd5-cl; Iıli-hö
33. Dc3-f3 Dg7-gô
34. h2~h8?

Pourquoi ne pas poursuivre l'execı.ıtion
du plan trace 34 FXT suivi de Te8-e7 ?

39. . . .
40. Dd3><e4
41. l)c4-ftš
42. Diä-e?›
43. a2~a4
44. Te8-e7
45. Te7><g7
46. Rgt-gt!
47. a4 a5
48. Rg-2 ' h2
49. Rh'2><h3
50. D63-67†
51. De?-e8†
52. De8--d7-l-

_ Dd7-e8†53 /(__ ,_ A K /, , , „ .
Echec Pefpéfuef- Les Blancs jouent et gagnent Les Blaues jouent et gagnent.

Ff.'›>íe4
ffi ffı
t7~ in

lıñ---lı4
Td7-g?
Dgt'›--g4
Ru1:~<g7
Dgt dl

lı4-h?›†
Ddt~-C21"
Dc2>\c4

Rg7--- gt;
Rgtl-g?
Rg7-
Rgti ÜQUQ `1Q~_

Anwesenheit in Basel das folgende uııter-
haltende Schlusspiel zur Verfügung ge-
stellt, das siclı in einer freien Partie
zwischen ihm und einem bekannten Ber-
liner Meister ereignet hat.

1 % % Ø Øt%”%”%”%ézzsšsÄ. \

Natürlich stelıt Weiss iiberlegeıı, was
ınaıı der Stellung aııf deıı ersteıı Blick
uıısieln; aber er ist wegen der späten
Stunde etwas schlâiferig, was ıııan ilır
nicht aıısieht. ()hııe viel zu denken, geht
'l`eiclınıanıı ınit I. Kf2. -fil auf den Bauern
tl los; Schwarz deckt nıit Sci-d.'i. l)as
werden wir bald haben, sagt siclı Weiss;
wenn ich jetzt b2- lıiš ziehe. so ınuss
Schwarz nehınen, dann l.)(h:'›, ıınd iclı
gewinne den Bauern, da iclı den Sdit
entweder verjagc oder abtausche. Schon
lın Begriffe, seinen Plan auszufiihreıı,
ıılockt der Meister, weil er sieht, dass
Selıwarz alsdann ınit Lbtl-dl eíıı ganz

Fıns de
t1h`. par .lolın Crnnı, lnvcresk.

reines Matt ben würde, da der schwarze
König den eissen den Ausgang ver-
sperrt. Aber deıı kann man ja vertreiben;
dann muss sich der Plan von der andern
Seite her ausfiihren lasse. Also 2. Lat;
-b7†, Kdà-e-1. Abermals ist Weiss
im Begriffe, mit Le4 deıı schützenden
Springer anzupacken, da gewahrt er gc-
rade noch, bevor er die Figur berührt,
dass dann abermals Ldl matt folgen
würde. Nun beginnt der Meister zıı er-
wachen. Er sielıt das Gefährliche seines
Tuns eiıı, verzichtet mit 3. Kt3-e2 auf
den Bauerngewinn und hemmt so zugleich
den gegnerischen Läufer. Es folgt 3. _ .
Sdåi-c:'›, was aber naelı 4. l.b7-c8 nur
die Gefahr l.f!'› mit Verlust des Bauern
h7 lıeraufbeselıwört. Deshalb -l. _ . La4
--C2. Nuıı aber ist 'l_`eiclınıann ganz er-
wacht und er ııinıınt Raclıe: ñ. b2-b-ll
Schwarz gewahrt zıı seinem Entsetzen,
dass, wohin er auclı den auge 'ifenen

der l›
grı

Springer zieht, = Gegner ilıııı nıit Le'
ein Matt bereitet, ganz rein und tlhnliclı
dem, das vorher deııı Weissen gedroht
hatte; auch versperrt jetzt der Weisse
König dem schwarzen den Ausgang.
Dieses Uebel lässt sich mit einem Läufer-
schach beheben, denkt der Schwarze;
folgt Kd2, so rette ich den Springer erst
noch mit Svlıaclı; also 5. . . l.c2-r.l2t†,
ti. Ke2› -el l Mit diesem weisen Rückzug
hatte Schwarz nicht gerechnet; ıınıı hilft
das Vertreiben des Königs gar nichts.
denn wie vorhin bei Weiss, steht jetzt
denı Schwarzen der eigene Läufer iııı
Wege. Da nını eine Figur verloren geht.
gab er die Partie auf. (Basler Nacht.)
partie

till. par B. lloınritz.
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Berichtigungen.
Nr. 2203 von J. Jespersen (S. 150, 1914) ist nicht nebenlösig; es scheitert

1. Dg1 an gñ-g4 2. De3 g4-g3. Nr. 2247 von A. Kraemer bedarf in der neuen
Fassung (S. 17) eines schwarzen Springers auf b1. - Zu Partie Nr. 1372 An-
merkung ııach dem 21. Zuge von Schwarz ist von verschiedenen Seiten eingewandt
worden, dass 21. . . 'I`e3 22. Dg4 Dc5 23. Tf2 Te1† 24. Lfl Ddö mit Tg2 widerlegt
wird. Es ist also das P durch ein l zu ersetzen; wir hatten uns vertrauensvoll
an das Manuskript des Siegers gehalten.

Mitteilungen.
Basel. Die Kasino-Herrlichkeit der Schachspieler naht dem Ende! Seit

bald einem halben Jahrhundert bildete das Basler Stadlkasino das Eldorado des
Schachspielers. Andere grosse Vereine haben uns oft um dieses zentralgelegene
Lokal, in dem zu jeder Stunde Partner aller Kategorien zu treffen waren, beneidet.
Seit einigen Jahren gab es zuweilen Reibereien, veranlasst durch Verfügungen des
Wirtes, der stets aus eigener Machtvollkommenheit handelte, ohne sich um die
Leitung der Gesellschaft zu künnnern. Er konnte sich das schon erlauben, denn
die Schachspieler sind konservativ, sie schimpfen vielleicht, aber sie lassen siclı
alles gefallen. Früher hätte der Verein ohne das Kasino kaum existieren können;
wo hätte er sonst den Nachwuchs hergenommen? Seitdem wir nun aber unsere
Kurse haben, fällt dieser Vorteil des Kasínos dahin. Als daher vor einigen Wochen
die Taxe für Benützung eines Spiels von 10 auf 20 Cts. erhöht wurde, rafften sich
die langmiitigen Schächer zu einem tapferen Entschluss auf: das Kasino soll ge-
mieden werdenl Wider Erwarten glatt vollzog sich der Umzug ins Hotel Storchen.
„Sie werden schon wieder kommen“, sagte Herr Clar; er war aber doch vor-
sichtig gentıg,_die Taxerhöhung rückgängig zu nıaclıen. .letzt wollen aber die
Schachspieler nicht mehr; es lıat ihnen inı Storchen so gut gefallen, dass sie am
letzten offiziellen Spielabend einstimmig beschlossen: wir bleiben inı Storchen! Die
Leitung des Vereins ist entschlossen, mit allen Mitteln hier ein neues Schach-
zentrum zu gründen. Die Gäste von auswärts wollen tıtıs also künftig ııicht mehr
inı Kasino, sondern im Storchen stıchen; dort sind die Schachspieler aııı Dienstag
Abend und Sonntag Nachmittag von 4 Uhr aıı im obern Saal, sonst im grossen
Restaurant zu treffen.

Olten. Der vor Jahresfrist gegründete Schachklub des kaufmännischen
Vereins Olten hat sich zur Aufnahme in den Schweiz. Schachverein angemeldet;
er zählt gegenwärtig 13 Mitglieder. Wir heissen auch aıı dieser Stelle das neue
Kollektivmitglied herzlich willkommen. Es wird sich noch im laufenden Jahre
Gelegenheit finden, ihm einen Besuch abzustatten.

La Chaux-de-Fonds. ll y a dans cette ville plus de cent dix amateurs
d'echecs organisés; ils se répartissent entre trois sociètés, savoir: 10 le Clıılı
ri'Ec/ıecs qui posséde 44 membres; 20 le Groupe d'éc/ıecs du Cercle ouvrı`er qui
compte 47 sociétaires; 30 la Section d'éclzecs de l'Uniorı clırétíeruıe qui rèunit une
vingtaine d'amateurs.

Le mardi 17 février, un match amical fut jouè à l'Union chrétienne entre
12 joueurs du Cercle ouvrier et 12 joueurs de l'Urıion; ceux-ci gagnèrent le match
par 15 points à 9. La revanche eut lieu le lundi 22 février au Cercle ouvrier et
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se termina à Pavantage de l'Union chrétíenne par 13% parties à 10*/2. Ces séances,
suivies par un grand nombre de spectateurs, ne ınanqueront pas de contríbuer au
développement du jeu cl'écl1ecs à_ La Chaux-de-Fonds.

Montreux. -- Notre club en 1914. - Rapport annuel présenté it l'assemb1èe
generale du 28 janvier 1915.

La pratique du noble jeu que nous cultivons fait appel à tout l'arsenal lin-
gnistique de la strategie et de la tactique; nous employons volontiers les termes
d`ínfanterie légere, de cavalerie, d'artillerie, de soutiens et de reserves pour carac~
tóriser les forces que nous conduísons plus ou moins habilement sur les soixante-
quatre cases de Péchiquier; nous parlons souvent de la soliditè ou de la faiblesse
de notre centre, d'attaques marquées ou vigoureuses par nos ailes, nous avouons
quelquefois des defaites lamentables et nous nous enorgueillisons un brín d'avoir
renıporte des victoires foudroyantes . . .mais nos terribles batailles, qui oııt exige
ııne tensioıı extraordinaire de toutes nos facultès intellectuelles et de nos nerfs,
sont les joutes les plus pacifiques, les plus silencieuses, les moins meurtrières du
nıonde. Notre meilleure piece mattante, la plus acharnèe au combat, qui frappe
r|'estoc et de taille et partout à la fois, est un morceau de bois ou d'ivoire un peu
plus grand que les autres, mais qui représente une Reine, c'est-à-dire la grace et
lu douceur, Pelegance et la fragilite. Et voilà pourqııoi notre jeu n'est belliqueux.
qıı'en apparence: notre general est une femme!

Le terrible coııilit qui ensanglante a cette heure la vieille Europe, divisée en
deux camps formidables, invite à faire de tels rapprochements avec notre paisihle
leu de batailles. ll me remet eıı memoire aussi une page delicieuse d'un roman
peu connu.

„Mon om'/e Berg/'rııııı'ıı“ et un seigneur de son voisinage eurent uıı_ jour une
vlolente querelle qui se termina par une provocation en duel. Mon oncle Benjamin
nrriva sur le terrain avec un echiquier et ııne boíte de pieces d'echecs; il proposa
lt son rancuneux adversaire de vider la querelle par un combat sans effusion de
nung. Le seigneur, tout imbu des sentiments d'tın antre age, goüta peu la plaisanterie
el le duel eut lieu.

L'auteur de cet agréable roman étaít uıı fougueux idéaliste, certes, mais
le le tiens pour un plus fin psychologue que les pacifistes aetuels qui n'ont pu faire-
ıtecepter par les puissants du monde l'idée d'tın tribunal international d'arbitrage
oblígatoire. ll faut des hochets aux hommes qui ne sont que de grands enfants;
ct peut-etre, verroııs-nous un jour - caressons du moins cette innocente utopie _
les querelles nationales se liquider par une splendide partie d'échecs à laquelle
elırıque nation enverrait ses champions les plus fameux. Ce serait la une Iutte

- puisque l'humanite ne peut se resoudre à vivre dans la paix -- une lutte plus
dlgnc des nations civilisees, que la guerre et tout son cortège de meurtres et de
hnntes.

Pardoıınez-moi ce preambule fulígineux qui tend à vous montrer que notre
petit club d'echecs a subi lui aussi les conséquences de la guerre mondiale.

Nous avions magnitiquement commencé l'annec 1914, en donnant tous nos
ıoins à Porganisalion du XXIV tournoi suisse, ce fameux tournoi qui ne devait être
t|ııe romand au debut; nous nous sommes, quelques-uns d'entre nous du moins,
full un peu tirer l'oreille pour aboutir it la belle manifestation des 13 et 14 juin
deruier. Les éloges de nos hôtes ont été unanimes; nous manquerions de modestie
h ıınus les repeter. Cependant nous pouvons en retenir ce fait: que notre jeune
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6 Selbstmatt zum Nachspielen. 1
Dem Deutschen Wochenschach 1911 und 1912 entnommen.

2297. E. Hasselkus. 2298. P. ll/eyl. 2299. W. T. Mat/zows/eı`.
*WM ›.;. `„%.%„%Q%ä äiw %i

/ , //,2 ›', -
„,.› z; r ,»- f .Y-.,..;
///fi / / ' Z/ //4 å

/ı*/

2,2 21%

212/.
4% %-%„%%.Ø .W
2.” '

_-% _gešges 4-\.

..2.22ä2âIä22 2 f %// / ¶ /1&2 15%e
fin%.%„%.

2 e@%ä%f

s
M

0§\;« \Q

In 8 Zügen.
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2301. j. Kofrs.
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No. 4 April 1915

_ Adressenänderung.
Dr. M. Henneberger wohnt jetzt

Hardstrasse 131, Basel.

Nr. 2234
Nr. 2235.
Nr. 2236
Nr. 2237
Nr. 2238
Nr. 2239.
Nr. 2240.
Nr. 2241
Nr. 2242

Lösungen zu Heft 1.
H. M. Prideaux. 1. Ka5-b4 etc.
J. Kohtz und C. Kockelkorn. 1. Ke2-e1 etc.
M. Havel. 1. Kg8-f7 h4 2. l(f6 etc. 1. . . Kgö 2. Th4 etc.
P. F. Blake. 1. Kg2-f2 etc.
M. Marble und W. B. Rice. 1. Ke7-f6 etc.
S. Loyd. 1. Lb2-i6 'l`e4, h7† 2. Ki7, e6 etc.
W. A. Shinkman. 1. Kfß-e3 etc. '
H. F. L. Meyer. 1. Kd3-e4 'I`><d5†† 2. K><d*4 etc. 1. _ .'I`><b5† 2. Td5'H' etc.
G. Heathcote. 1. Tf5-g5 etc.

Einige Löser scheinen übersehen zu haben, dass den Problemen erläuternder
Text vorangeht.
Nr. 2343
Nr. 2244

J. Berger. 1. Kg7-t8 T>(b¦-3 2. Dh2 etc. 1. . . a4><b3 2. Da7 etc. 1. _ .
T><a2 2. Sd7† etc.
G. Würzburg. 1. Kg4~-f3 S><g5† 2. Ke2† etc. 1. . . S><d2† 2. Kg4† etc.

Lösungem
Nr. 2297 zeigt dem Leser eine Bearbeitung des En-passant-Scblagens ínı

Selbstmatt: 1. d4-d5† c7-c5 2. d5><c6† K><c6 3. e4-eö† d7-d5 4. e='›><d6-i-
K><d6 5. f4-i5† e7-eä 6. f5)(e6 K><e6 7. Db6† Kf5 8. Dg6† h7><g6±.

' In Nr. 2298 liegt die Feinheit nicht im Vorspiel 1. Dh6† T115 2. Dc6† 'l`d=`›†
3. Kc2 a6-a5 4. Kb1 a5-a4 5. 'I`a2 a4-aß 6. Dc1† Tc1, sondern in dem nun
folgenden Zurückdrängen des Turm 7. Kat Tet 8. Ddl Tfl 9. Del Tgt 1.0. Dfl.
'b(f1±. `

Nr. 2299 ist besonders fein erdacht. Wer sollte es für möglich halten, dass
Bauer g7 zum Mattsetzen gezwungen werden kann? 1. d2-d4 bti--bö 2. Ld2 b=`›
-b4 3. Se3 b4-b3 4. Sfñ Kf8 Sd6† Kg8 6. S><e7† Kh8 7. 'I`f6 g7><i(i 1-¦.Sdf:`›
i6><et'› 9. e2-e4 e5><d4 10. LC3! d4)(c3 11. e4-e5 c3-c2:†:.

Bescheidene Bauernumwandlung ist auch im Selbstmatt eiıı willkoınıııenes
Thema: dazu Nr. 2300. 1. a7-a8L 2. Llı1 3. c7-c8L 4. Lh3 5. Sgö 6. Lfg2 7.
Sf4 8. Dg3† f4><g3 oder h4)(g3±. Die 4 weissen Läufer eignen sich vorzüglich
dazu, dem König keinen Schutz zu gewähren! V

In Nr. 2301 wird der schwarze König mit seinem ständigen Begleiter sehr
hübsch vorwärtsgedrängt:_1. Sh3 2. De7† 3. Kgl 4. De8† 5. Di8 G. Dh8† 7. Khl
8. Dg7† 9. Sgt 10. Dı17† 11. Sg2 E3 oder Lh3><g2.±

Nr. 2302 hat wohl die grösste Zügezahl, ist aber doch das einfachste und
leichteste Beispiel Es braucht bloss der Ba4 beseitigt zu werden, dann geht Kctš
und Schwarz muss mit dem Turm mattsetzen. Dieser Bauer wird durch folgende
Zügereihe beseitigt: 1. Dg7 2. Dg4 3. Dg1 4. Ddl 5. Dal 6. D>(a4 7. Dal 8. Ddl
9. Dgl 10. Dg4 11. Dg7 12. Dd7 Ld6 13. Kc8 'l`><b8:t:.

1. . . S. s. bel 2. C12-d3 etc.
Nr. 2245. S. Loyd. 1. Da7-h7 etc.
Nr. 2246. K. Flatt. 1. Lg3~d6 c7><d6 2. b6--b7 3. b7-b8L 4. Lf4 5. Tg4† 6. Ld2

7. Lg2 K><g2:t: 1. . . c7)(b6 2. TI4 Tf2 4. Lc5 5. Ld3 6. Lc2 7. Kd1
K)<f2±. Diese Aufgabe hat mit Recht grossen Beifall gefunden. Die

feine Symmetrie der Mattführung, der leichte Bau und die ökonomische
Durchführung sichern der Aufgabe bleibenden Wert.

Nr. 2247. A. Kraemer. Beabsichtigt 1. 'l`dF›~a5 etc. Die Berichtigungen auf Seite
17 und 44 genügen noch nicht; denn jetzt führt 1. e4-eå D><e5 2. T><e5†
3. 'I`g6† etc. zum Ziel.

Nr. 2248. M. Henneberger. (Mit schw. B. gti.) 1. Lf2-e3 T><e3 2. Sd2 (Drohung) etc.
1. . . K><e4 2. d4-dö etc. 1. . _ L)(e3 2. Sdß etc. Der Gedanke ist
kaum stark und gut genug, um die erheblichen Mängel der Konstruktion
zu entschuldigen.

Nr. 2249. A. Ringier. 1. Tb7-d7 etc. Nr. 2250. Derselbe. 1. Sh4-g6 etc.
Nr. 2251. Derselbe. 1. Dh1-a8 etc.

Studien.
Nr. 114. H. Rübesamen. 1. Sföv-e7 (um den Läufer auf e7 zu lenken) L><e7

ıll)<e7 2. b8D) 2. b7-b8S† Kbö 3. Le8† Kc4 4. Lf7† l<d3 5. Lg6† Ke2 6. Lhö†
mit ewigem Schach. In dieser Variante ist der Remisschluss klar ersichtlich. Das
lllssl sich von andern Versuchen wie 1. Se7 L><e7 2. b8D? Dd5† oder 1. Se7
l.><e7 2. Ld3† Kaö b8D Dd5† 4. Db7 Dd8† 5. Db8 D)<d3 6. Dc7† Kbö 7. D><e7
alt'-c2 etc. nicht behaupten.
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Nr. 115. H. Mattisohn. Auch hier sind nur wenige Löser zum Ziel gelangt.
1. Tg5><c5†? K><c5 2. Lg5 genügt nicht z. B. Kc4 3. Kf2 Kb3 4. Lc1 Ka2 5. Ke2
Kb1 6. Kd2 a5-a4 und gewinnt; dieser Variante versucht man umsomst durch
das Bauernopfer 1. a3-a4† auf die Beine zu helfen, nach 1. . . Kb6 2. T><c5†
K)(c5 3. Lg5 Kb4 4. Kf2 K)<a4 5. Ke2 Kb3 ist Weiss doch verloren. Richtig ist
1. a3-a4† Kbö 2. Lf2 c2-c1D 3. T><c5 D>(c5 4. Kg2-h1! D><f2 pat.

Richtige Lösungen gingen ein von: P. Raascke, Winterthur; P. Meyer, Leysin;
Dr. Th. Frey, Zürich; Dr. R. G. in K.; H. Diggelmann, Zürich; A. Henneberger, Basel:
alle. Hulda Oswald, Burgdorf: 34, 36, 37, 40, 41, 44, 45, 49-51. H. Eisele, Frei-
burg: 34-45, 49-51. A. Becherer, Basel: 34-38, 40-42, 44, 46, 49-51. J. Ro-
bert, Motier-Vuilly: 34-38, 40, 41, 45, 47-51. E. Weder, St. Gallen: 46-51.

Empfangsbestätigungen pro 1915.
B. St.; Lausanne, 3. -; Ch. J., Lauenen, 05; P. M., Leysin, 05; P., Turin,

5.-; Dr. St., Zürich, 4. O5; J. L., Frauenfeld, 3.05; R. P., Mannheim, 4. 05; F. F.,
Montreux, 3.05; J. W., K. St., A. J., Schwenningen 14.05; C. H., Rapperswil, 4. 05;
D. R. J., Zürich, 4.05; Pfr. P:D, Urnäsch, 4.05; Dr. Schr., Nyon, 3.05; B. Pr.,
Nyon, 3.05; Th. R., Aigle, 3. 05; Dr. H. H., Wädenswil, 3.05; P. V., Florenz, 7. 30;
O. D., Blankenburg, 5.-; Fr. B., Solothurn, 3.13; F. B., St. Moritz, 13; lid. B.,
Neuhausen, 3.13; Fr. Bugmann, Zurzach, 3.13; R. B., Feldbach, 3.13; Dr. R. G.,
Küssnacht, 3.13; Dr. E. G., Gelterkinden, 13; Fr. K., Morges, 3.13; A. Krüger,
Arosa, 3.13; .I. L., Zürich, 3.13; M., Payerne, 13; H. O., Solothurn, 3. 13; Pfr.
P., Arosa, 3. 13; G. R., Baden, 3. 13; J. Sch., Bettenhausen, 3,13; A. St., Erıııatingen,
3. 13; J. Str., Biel, 3. 13; O. Tsch., lnnertkirchen, 3. 1.3; Dr. 'l`., Masaııs, 3,13; M. H.,
Zürich, 3.13; H. J., Thierachern, 3.13 - Vereine: Fraueııfeld 16.-; Biel 40.-;
Aarau 24.-; Kempttal 24.-; Freiburg 30.-; Montreux 79. 50; Luzern 99.-;
Zürich 206.-; Langenthal 32.-; Winterthur 32.-; Neuenburg 52.-; Burgdorf
22.-; Bern 140.- (+8.- für 1914); St. Gallen 30.15 (-|-10.- pro 1914);
Gallus 12.-; Basel 168. --.

Der Kassier des Schweizerischen Schachvereins:
E. Voellmy, Basel.

...ii

Berichtigung.
Nr. 2284 von A. Kraemer ist Dreizüger.

Probleme und Studien.
Den Lesern wird heute reichlich Material zum Kochen geboten; nicht weniger

als 7 verschiedene Komponisten mit 20 Originalen melden sich zum Wort. Solcher
Aufmerksamkeit erfreute sich die Zeitung inı tiefsten Frieden nie; möge reicher
Beifall aus dem Kreise der Löser die Arbeit lohnen.

Nr. 2303 nennt Alain C. White das entziicltendste und erfreulichste Problem
des Jahres 1914. Es ist ein buııter Strauss von herrlich-duftenden Rosen, Nelken
und Reseden in bezaubernder Zusammenstellung. Solche Pracht drängt sich auf;
trotz kunstvoller Einleitung kann das Problem nicht als schwierig gelten. Die
Leuchtkraft der Blume (Damenopferl) ist zu intensiv, als dass sie lange verborgen
bleiben könnte. Solcher Tugenden können sich die Nunımern 2300 uııd 2307 nicht
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rühmen; da sucht man umsonst nach den beliebten Tagesblumen. Dafür steckt
ln jedem ein Paar jener eigenartigen seltenen Gewächse, welche die Freude des
modernen Botanikers erzeugen; solche Blumen eignen sich allerdings nicht zum
Kränzewinden. Das besondere für den Kenner liegt in dem paarweisen Auftreten
der sonst nur einzeln zu findenden Pflanze.

Mit den Studien Nr. 120 und 121 lernt der Leser einen jungen begabten
Komponisten kennen. Herr A. Szelesniew hatte das Unglück, als Gast den deutschen
Kongress in Mannheim besucht zu haben; er muss nun dieses Wagnis mit unfrei-
willigem Aufenthalt in Deutschland büssen.

2303. Ci. Heatlıcote.
1. Pr. Saturday Westminster T. 1914.
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Zwei Vıerzüger von A Kraemer, Büdingen.
2306 2307.

Herrn A C White gewidmet Herrn Dr. M. Henneberger gewidmet.
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Studien.
120 und 121 von Alexis Szelesrıiew, Triberg-Moskau.

Dem Meister E. Bogoljubotf gewidmet. Den kriegsgefang. Schachfreunden gew_

,
__

Weiss anı Zuge gewinnt. Weiss am Zuge macht remis.
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Literatur.
Ouverlures du leu d'Echecs par .l_ Bovet et M, Nicolet. Neuclıíıtel 15115, in

8°. 40 pages. 1,20 f. chez l'auteur M. Marc Nicolet prof. Plan Perret 2, Neuchz`ılel_
La prétace de cette brochure si interessante et si utile est datee dc sep-

tembre 1913. Nous en extrayons quelques passages qui montreroııt dans quel
esprit les auteurs oııt coneu et realise leur excellent travail. „list-il absoluıııent
indispensable de couuaitre les ouvertures pour etre un bon joueur d'echecs? A
cette question nous repondrous sans lıesitatiou possible: Oui.“ Certcs la coııuaissauce
des ouvertures ne donnera janıais à celui qui en est prive le gente des echecs;
on peut posseder parfaitement la theorie et ıfetre janıais qu'uıı joueur mediocre.
_ _ _ _ „Mais c'est déjà quelque chose dc bien dóbutcr et c`est pourquoi nous per-
sistons à eroire qu'un joueur d'eclıecs doit conuaitre les ouvertures; cela hıi per-
mettra d'éviter, au debut au nıoius, les fautes grossières qui entraineııt imuıediate-
ment la perte de la partie ou dans tous les cas en eomprometteııt l'issue.

„Le present travail s'adrcsse aux amateurs qui n'ont ni le teuıps ni la vo-
lonte de faire beaucoup de theorie, mais qui desirent eu couııaítre les notions les
plus iudispensables. A tous les joueurs d'échees il pouı-ra servir cl'aide-meıuoire
prèeieux en vue des tournois _ _ _ _

_ _ _ _ „Nous avons ignore intentionnellement les debuts irreguliers; ııous
n'avons choisi que les variantes princípales sans dépasser le lıuitieıne coup des
Noirs pour ne pas allonger l'analyse; au reste, après les luıit prenıiers coups, la
partie est uettemeut engagee et chacuıı peut voler de ses propres ailes_“

Après une courte notice rappelant la nıümoire dc Jean Bovet, decede le
26 décembre 1913, ııous trouvons uıı premier ehapitre sur la notation et les signes
utilisés dans les cchecs; puis tune dizaine de pages sont cousaerèes à des consi-
dèrations génèrales sur Za partie aııver/0 et la partie fcrrı1ı"e. Enfin les vingt der-
nières pages eontiennent le tableau systematiquc de 27 ouvertures avec de nom›
breuses notes historiques et pratiques des plus interessantes.

Nous ne pouvons que recommander chaleureusement la brochure de Mr Nieolet
à tous les amateurs conuaissant Ia langue française.
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Partien.
1388. Partie du Pion (le la Dame.

Jouee par correspondance en 1913-1tl1¬L.
Blaues: La Cl1aux~de-Fonds. Noirs: Neuchâtel.

1. d2-~d4 d7~d5 11. h2-113
2. b'3~b3 c7~ «C5

Les Blaues perdeut dejà un temps et
out l'iııtentiou eu plus de placer leur F
«le la D derrière leur propre piou_ C'est
bien deteıısit Les Noirs ont doııe raison
(le passeı' à Foffeusive eıı olfrant le Cıaıu-
hit de la I). Les Blaues devzıient preudrc;
après 2š_ _ _ e7~-eu ou efı leur F aurait
eu du degageıneııt sur b2_

3. licl›~b2 C5?/(d›l
4. Dtll><d4'f Cl›8~~~eli

Les Noirs gaguent un 2<~' temps. La
I) blanclıc devaít aller íı li-t pour excreer
plus tard ıuıe petite pressioıı sur g7 ct
pour que les Blaues puisseut joueı' le
coup importzıııt 'l`dl_

5. l)Ll4 dl (:7feF›
Les Noirs out (lejiı läıvaııtzıge paree

qu'ils occupeut le centre avec deux P.
Cola oblige les Blaues au sacrifice d'un P.

6. e'l ~e4 d:'›- dl l
Cela valait mieux que de prendre le

Piou, parce que les Pious Noirs auraieııt
ı'^le affaíblis el l'ııu fJ`eux perclu peu zıpres
mu' les Blaues aurzıieııl uııturelleıueııt
eelıangé les l). La riposte des Noirs
ıııet' les Blaucs telleıncnt íı |'elı'oit que
I`mı s'apereoil que l'offre d'un P par les
lilancs etııit ıııı coup fzıible_ Maiutcnaut
le Pd4 est fort, Les Blaues ue peuvent
pas même jouer l*`l›.†`› parce que l)a:`›-]~
μugnerait le l*`_

7. Ffl. »dä Ddêı'-g5
8. Ddı-ls Fıs- bu-

Le 72 coup des Noirs etait fort parce
qu'il oblige la D adversc à preudrc po-
ııllion oü elle ııe peut travaíller et ou
elle bouche an C sa meilleure sortie;
pıır contre l`éclıec du F n'etait pas motive
pnrce qu'il entraíne Véchange du bon Pd-l;
vt-la a bien developpe le jeu des Noirs
ııuıis aussi celui des Blaues.

9. c2-c3 d4›<c3
1.0. Cb1><c3 Cg8-fü

Menaçant Fg4 avec eehange des D
ıleiavorable sur ešš (Dg3? Chö) Dei; CH.

Une mauvaise riposte; il fallait jouer
Dg3.

11. _ . _ CC6~d1
12. ofs--gs Dgsxgs

Donnant aux Blaues un P faible à gi-š
car le Pfíå doit prendre en dehors.

ıs. f::><gs efßens
Mainteuaut gšš -g›1 couterait an nıini-

nıum un P.
14. Rei-YZ lib4f-c5!

Menace C><b2-3 ou c2 ou encore fl›†;
pour parer à cc grand daugeı' les Blaues
doiveui lılcher nıı P.

15. b3 b4 l=eF›\<b4
Si Fbli, 143. Ccšš dfı; cette retraite du

F ne servirait fı rien parce que Cd."ı)<hlš
attaque aussi une 'l`_

ll). Cc2~š~d5 Fbfllëdli
17. Cgı__f3 0- -0
I8. gšš _- gi Cd+l><f3

Neeessaire, sans cela les Noirs perdent
par Vóelıauge sur (ll au moins uıı P.
Ce coup aıııeliore, il est vrai, la position
des pioııs hlaucs mais les Noirs ont nn
P dc plus sıır leqııel ils peuvent comptcr.

lt). g:2><l3 Chö --«H
20. Tal-dl Fc8-el;
Les Noirs coutiuuent zt se developpcr.
221. lidi-5-ol
Menace indirccte le Fdti; ıuais les

Noirs arriveııt avant.
21. _ _ _ 'l`a8~c8l
22. FC4-b3 Cf4><d5
23. e4><d5 Feü-d7
Voilà la ligne de la T blanche obslruee

et en outre les Blaues doiveut garder
le P faible dß. Les Noirs eontinueut
très correctement

24. Th1~e1 Tf8~e8
25. Tdl -cl Tc8><c1_
26. Te1><c1 b7-b5!
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vereins und der Sehachzeitung. Ist er auch infolge eines hartnäckigen Lungen-
leidens wenig in den Vordergrund getreten, so hat er sich doch durch seine Ver-
dienste um das XXI. schweizerische Schachturnier in unserem Kreise ein bleibendes
Andenken geschaffen. Als rechte Hand des Turnierleiters Dr. von Rohden hat er
an der finanziellen Sicherstellung, an der Turnierordnung, an der reizenden Auf-
führung des Seekadetten, kurz am ganzen, so glänzend verlaufenen Feste regen
Anteil gehabt; speziell gebührt ihm ein Hauptverdienst an der Schaffung unseres

.¬,___

„_ _.

Wanderbechers. Sein Erfolg im 1. Turnier (er gewann mit 3 andern Konknrreııteıı
den 1. Preis) ist wohl noch in aller Erinnerung. Seine Stärke lag im Kombinations-
spiel, das aber meistens auf solider Basis ruhte_ Wir verweisen auf seiııe hübschen
Partien gegen Direktor Sack und E. Vwllmy (Schweiz. Schachz_ 1912, S. 51 u. 105)
Synıpatisch wie sein Spiçltypus war sein Auftreten; ein Plauderstündchen in seiner
Gesellschaft war ein Genuss. Sein Tod bedeutet einen harten Schlag für den
Internationalen Schachklub Davos, den er mit Rat und Tat überaus erfolgreich
förderte, und fiir seine zahlreichen Freunde. Die Erde sei ihm leicht. Nr

Nr

NoL5 ıvıaı ı9ı_s_

tr. 2252

Nr. 2253.

Nr. 2254.

Nr. 2255

Nr. 2256
Nr. 2257
Nr. 2258

Nr. 2259.

Nr. 2260.

Nr. 2261.
Nr. 2262.
Nr. 2263.
Nr. 2264.
Nr. 2265.
Nr. 2266.
Nr. 2267.
Nr. 2269.
Nr. 2271.

_ 2272.
_ 227-L.

Lösungen zu Heft 2. _
D. Przepiorka. Sofort 1. De2 scheitert an 1. _ _ fe2 2. b6 Tb3. Den
Turm mit 1. Dc3 c5 2. Dd2 'I`h5 abzulenken genügt nicht, weil nun die
Verteidigungsmöglichkeit d5-d4 dem Schwarzen zustattenkommt. Weiss
muss daher diese selbstzugestandene Parade verhindern. Daher: 1. Dc3
c5 2. De3 Le5 3. Dd2 Ld-1 4. Da2 'l`h5 und jetzt erst 5. De2 6. bß etc.
4. _ _ Sc4 5. D><c4 etc. 3. _ _ Sd3 4. D><d3 d4, Ld4 5. Df5 etc. 3. _ _
d4 4. Da2 etc. 1. _ _ Sc4 2. D><c4 etc. Dieses Meisterwerk, das wir
dem Verfasser bestens verdanken, hat begeisterten Beifall gefunden.
J. Kohtz und C. Kockelkorn 1. Db7 Sf5 2. Dd5† 3. 'I`e4† etc. 1. _ .Se6
2. De4† Tf5† etc. 1. _ _ Lh4 2. Tfdtšl L><g5 3. De4† etc. 1. . _ g3
2. Dfiš g2† 3. K>(g2 etc. Dreh. 2. Dc6 etc. J. Kohtz schreibt dazu in
der Festschrift: „Die symmetrische Anordnung der Steine zu beiden
Seiteıı der Diagonale b8-h2 legt -dem Löser die Vermutung nahe, dass
zwei symmetrische ldeenspiele vorhanden seiıı werden. Derartige Pro-
bleme sind auch jetzt ııoch reelıt beliebt. Danıals waren sie eine Spezialität
Robert Braunes uııd wurdeıı daher häufig das „Genre Braune“ genannt.
Diese Nummer 2253 leidet an dem Fehler, dass die Variante 1. _ _ LIı~l
schwieriger ist als die beiden ldeenspiele.“ Dass das vorliegende Problem
eines der grössten Meisterwerke aller Zeiten ist, haben die wenigen
Löser, die es zu bewältigen imstande waren, anerkannt.
Von denselben. 1. Dg2 K><d3 2. Df2 etc. 1. _ _ c2 2. Kg4 etc. 1. _ _ bel.
2. Dft etc. Die Zugfolge Dh2¬~g2-f2-e2 veranlasste H. Lehner, das
Probleııı als „Damenhopser“ zu charakterisieren.
Dr. R. Garraux_ 1. Taši-hål 2. Dal etc. Nebeıılös. 1. Dctí etc. Ver-
setzen des Bb4 ııach e4 heilt das Uebel.
Von dems. 1. Da2-t7 D><f7 2. L><f3† etc. 1. _ _ 'l`><f7 2. T><g7† etc.
E. Baumgarten. 1. Lh5 Sg7 2. Lg4 eti 3. Le2 La2 4. Lf3 etc.
W. v. Holzhausen. 1. Tg7-g2 L)(g2 2. 'l`f3 L><t3 3. e4 etc. Reich an
Verfiihrungen; schwierig.
Dr. E. Palkoska. 1. Sc6-d4 droht 2. Df3 etc. 1. _ _ Tf2 2. Ke4 etc. 1.
Sf2 2. DXH etc. 1. _ _ Sb3 2. Keñ etc. 1. _ _ fß 2. Df4 etc.
G. Heatlıcote. 1. Sft-d2 droht 2. Dgt† etc. 1. _ _ K><e5 2. D>(f:`›† etc.
1. _ _ K><cl'› 2. Ddiš etc. 1. _ . T><c5 2. Sf3† etc. 1. _ _ S><cl'› 2. Db2†
etc. 1. _ _ f~1 2. De4† etc. 1. _ _ SXg."› 2. Lctil etc.
M. Havel. 1. Lb1 Kd4 2. Kc2 Keö Kdtl etc.
H. v. Gottschall. 1. Dd4-f2 etc.
0. Würzburg. 1. Lbäš-a2 cbt; 2. Kbâš etc. 1. . _ cdtš 2. Lb1 etc.
W. Wolf. 1. Tg¬1-d~t Keñ 2. Kg4 etc. 1. . _ Kgö 2. Ke4 etc.
J. Hanc. 1. Kg8-g7 Ke5 2. Kg6† Ke4 3. Kg5† etc.
G. E. Carpenter. 1. l(g3-f4 Kd5 2. Ke3 etc. 1. _ _ dä 2. Kf5 etc.
P. F. Blake. 1. Lf4-b8 etc. Nr. 2268. G. Heathcote 1. De3-e4 etc.
P. H. Williams.“ 1. Lf6-e7 etc. Nr. 2270. Dr. G. Dobbs_ 1. f4-f5 etc.
G. W. Chandler und Comins. 1. 'I`e4-e7. etc.
H. v. Gottschall. 1. De8-e1 etc. Nr. 2273. P. Meyer. 1. Dgt-bt etc.
A. Ringier. 1. Tc5-f5 etc. ~
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Nr. 2275. H. Diggelmann. 1. Ld5-a8 2. Db7 etc.
Nr. 116. Dr. S. Tarrasch. 1. Kg5-f6 Db2† 2. Kg6 Db1† 3. l(h6 etc.
Nr. 117. K. A. L. Kuhbel. 1. Kf1-e2 Se3 2. K>(d2 Sf1† 3. l(d3 S><g3 pat.

Richtige Lösungen gingen ein von: K. Flatt, Feldbatterie 35; Dr. 'l`lı.Frey,
Zürich; P. Raascke, Winterthur: alles; R. G. in K.: alle. E. Weder, St. Gallen:
52, 55-57, 59-75, 116, 117. H. D. in Z.: 54--56, 58-64, 66-74. lda Bucher-
l-lebler und Hulda Oswald, Burgdorf: 54-56, 62-64, 66-72, 74. P. Meyer, Basel:
55, 57, 61-75. Mathilde Kottmann, Rheinfelden: 52, 71, 72, 74, 75, 117. E. Hinter-
berger, Herisau: G8, 74. M. Pestalozzi, Bern und Dr. R. Garraux, Laııgenthal: 52.

Nachtrag: K. Flatt, Feldbatterie 35: alles aus Heft 1. F. Flury, Montreux:
34, 36-44, 47, 49-51.

._.?._.§i_

De la force respective des joueurs.
Dans le monde des echecs, il arrive que le joueur „A“ hatte le joııeur „B“

et que „B“ batte „C“, quoique „C“ soit plus fort que „A“. C'est ce fait, qui
parait étrange au premier abord, que nous essayerons d'analyser en quelques mots.

La force d'un joueur d'échecs est le produit de plusieurs íacteurs soit, poıır
n'en citer que quelques-uns, de l'intelligeuce du jeu, de la pratique, de la patience,
du sang-froid, de l'initiative, de la prudeııce, etc., auxquels se joint aussi souvent
l'étude de la theorie.

Il va sans dire que ces qualités et avantages sont inegalemeııt répartis parmi
les ioueurs et que c'est le mieux partagé dans Pensemble qui sera le vaiııqueur.
Or, pour juger de la valeur d'un partenaire, l'on ne peut pas, nıalheureuseıncnt,
tenir compte des qualités qu'il a deployées durant le jeu; les appróciations ıliffè-
reraient et les evaluations seraient pas trop malaisèes. L'oıı ııe peut done se
baseı' que sur le résultat final, or celui-ci dépend de peıı de chose, quelqııefois
même du pur hasard ou d'une fatalité de tactique, lorsque cc sont constaıııment
les nıeıııes partenaires qui se trouvent eıı presence.

C'est pour remédier à cet inconvénient que l'on a recours, pour les classe-
ments, aux toumois annuels, qui mettent le joueur en presence de plusieurs de
ses collègues, dont chacun a son jeu à lui. Celui qui sortira champion aura sıı,
le nıieux, surmonter les difficultes diverses que lui opposèrent ses adversaires.
Quoíque champion, „C“ ne gagnera pas nécessairement chacuıı des participaııts
au tournoi; il se peut très bien que son jeu soit impuissant vis-iı-vis du ioueur „B“
par ex., cependant „C“ est supérieur quand, même, 'parce que le ieu de „B“ a
éclıoué dans uıı plus grand nombre de cas contre des partenaires différents.

Pour bien saisir ce qui precède, prenons un exemple concret: Le vainqueur
d'un championnat de gymnastique est celui dont le total des points reçus aux
exercices de force et d'agilité est le plus élevé, mais il est impossible au même
individu d'obtenir la plus haute note et à l'agilité et à la force, car la mécanique
prouve qu'une certaine force exclut une extreme agilité et que, vice-versa, une

' "te clut tre forcertaine agılı ex une ex me ce.
Eh bien, le mème phénomène, quoique plus complexe, intellectuel au lieu de

physique, se produit aux échecs. Comme un esprit donne ııe peut réunir toutes
les capacités, il ne pourra pas lutter avec avantage contre n'importe quel adver-
saire classé après lui. A. Z.
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2324. Dr. H. Keidarız, New York. i 2325. S. Herlarıd, Bukarest.
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6 Dreizüger aus dem Turnier des Tschechischen Schachbundes 19,15.
2330.

F. Malousek ( Pr2'“ \:./

2331.
0. C/ıoc/ıaloııs (2. Pr.).

2332.
Dr. E. Palkoska (3. Pr.).
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2333.
7 j. Vasta (4. Pr.).

2334.
L. Ciıııbıırek (1. Erw.).

2335.
V. Marin (2. Erw.).
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2336. W. Stooss.
N. Zürcher Ztg.

6 Zweizüger.
2837. /. K0/ıtz u. K06/cel/r0ı'ıı.

Oesterr. Lesehalle 1881.
2338. V. Marin.

1. Pr. Good Comp. 1914.
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[2339. F. W. Wyrıııe.
1. Pr. Hampsire Post 1913.
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2340. Z. Kairıer.
Lidove Nov. 1911.

2341. A. Mosely.
1. Pr. Austral. T. 1914.
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-Partien.
1395. Sizilianisch. *

Die folgende Partie wurde im Rastatter Anıtsgefängnis, wo 10, nachher zum
Teil freigelassene russische Schachspieler die Zeit vom ~l. bis 15. August 1914 zu-
brachten, beiderseits bliııdlings gespielt.

Weiss : l›'ı›_ıμ›4jıı./m/]'. Schwarz : . ltjcc/ıifn..
16. Sc2-e3 Ld7--a4!

Provoziert deıı folgenden Zug, der die
(dunkeln) Felder aß und c3 schwächt.
Schwarz arbeitet ungemein methodisch;
Weiss lässt sich beeinflussen. Det sollte
geschehen.

1. e2 _e4 C7 -cö
2. g2-g3 g7-gti

Beide Teile entwickeln den Königs-
länfer in Flankeııstellung; dies ist bei
Schwarz folgerichliger als bei Weiss,
weil der Läufer cine offene Diagonale
erlangt.

3. Lrı ga
4. Sgl 1:2

c2 --c3 c7 cli
Der Druck auf d-1 nıacht sich für Weiss

nnangeııelııncr fühlbar, als der entspre-
chende Druck auf díı für Schwarz; dies
erkennt ınan auch an dem versclıiedcneıı
Mass von Vorbereitung, ıııit der beide
Teile den Doppelsclıritt des Daıncnbauern
ins Werk setzen. Augensclıcinlich wiirde
li. d2-d~l, c5›>(d-l 7. c2š)(d-l, Dbti einen
lästigen l)rııck auf b2 und d-L ergeben.

6. Sbl-113 Sgh'-c7
7. S213-C2 ()-1)
8. (12-tl-'l c5X d<l
9. c3,>< dll d7-- rl?)

10. cal- --e5
Damit sind die beiden Königslåiııfer

einige Zeit von der Tcilııalnne aın Spiel
zıusgesclılosscııç auch der schwarze Da-
menläufer ist wic in âilınliclıen Varianten
der französisclıeıı Partie bcengt; aber
Schwarz verwendet ihn geschickt auf
dem Danıeııfliigel. '

10. . . _ Lcö- d7
11.. 0-0 T113 -C8
12. Lcl-g5 h? h6
13. Lgö-d2 Dd8-bli
14. Ld2-C3 SC6-aö
15. LC3>< a5? Db6>< a5

Den dunkelfelderigen Läufer' hätte
Weiss nicht abtauschen sollen; denn
seine dnnkeln Felder sind schwach.

Lfiš g?
Sbs-cn

17.
18.
lil.

b2-b3
Tfl-el
Ddl-d2

La4 --~b5
Da5-a3

lui-hi'›l
Da3--b4
l.b5-an
La6>< fl

20. Sc2-C3
21. Tel-cl
22. 1.gz_n

KgI>< fl Lg?-ln;
Nun beginnt der andere Läufer zu

wirken.
24. f2-l`4 Sc?-cl;

Tcl-dl Tfh'---dä
Unwirksaııı wäre gleich S><d-l, wcil

Weiss seiııcıı Springer c3 auf d:'› ver-
kaufen wiirde (I)b4><d2, Sclñ-f6†).

26. SQ3--e2 Db4-bi;
27. Kfl-1.2
Beginn eines reichlich verspäteten An-

griffs auf den schwarzen Königslliigel,
der auch gewisse Schwächen aufweist.
Aber der Angriff marschiert ııuıı nicht
mehr schnell genug Auch steht der
weisse König in dcr zweiten Reihe
schlecht.

27. . . . Lliß-fS
28. h2-h3
Unnötige Vorbereitung.
28. _ . _ Li8-«D4
29. Dd2-›-b2 TCS-c7
30. a2-a3 Lb4-e7
31. b3-b4 Td8-C8
32. gs-g4 ns><g4
33. h3>< g4 Kg8-g7
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das alte Lokal verlassen haben, waren schliesslich dazu genötigt; denn dort fehlten
die gewöhnlichen Partner. Wenn ietzt noch die häufigen Gäste von auswärts von
dem Wechsel Notiz nehmen, so hat Basel wieder sein ideales Schachzentrum, das
durch den Wechsel wesentlich gewonnen hat. Spieltaxe wird nicht erhobeıı.

Davos. Herr Dr. v. Rohden bittet uns mitzuteilen, dass er nic/zt der Turnier-
leiter des Davoser Turniers war und dass die Schaffung des-Wanderbechers das
ausschliessliche Verdienst des Herrn Direktor Hermann Sack gewesen ist.

. Berichtigung.
Nr. 2317 von Dr. H. Keidanz ist Vierzüger. Die Nr. 2306 und 2307 vor

A. Krämer sind nebenlösig, erstere durch 1. T)(b8 2. D><c7 etc., letztere durch
1. L><f6 und 1. Lg7. Einen Vorgänger zu Nr. 2306 voıı W. Pauly werden wir
gelegentlich iın Diagramm vorführen.

~ Littérature. p
Ing. L. Miliani: II Giuoco degli Scacchi. Manııale teorico-pralíco. Oııarta

edfzíorıe coıııpletanıeııte rıfalta 1/el maııuale Seg/ıíerí-Orsiııi. Chez Hoepli à Milan
1915; in 16°, 595 pages, reIiè~toile, 5,50 f.

_ Ce manuel est à recommander aux amateurs qui connaisseııt l'harmonieuse
langue du Dante. Il comprend trois parties: la premiere est destinée aux debutants;
la deuxième expose „la thrforie et la pratíqııe du jezz“ et se termine par une col-
lection de 180 parties „brillantes“; la troisième enfin contient les fiııs de parties,
les problèmes et études, ainsi que des curiosités échiqueennes très interessantes.

Alain C. White an die deutschen Problemfreundet Die Spedition
des „White King“ nach Deutschland und Oesterreich ist wegen des Krieges auf
grosse Schwierigkeiten gestossen. Sendungen von London aus wurden von der
Post nicht angenommen und solche von New-York sind irgendwo stecken geblieben;
wenigstens hat Herr White die sonst üblichen Empfangsbestätigungen und Ver-
dankungen nicht erhalten. Herr White hat daher dem Unterzeichneten eine Partie
der Bücher zukommen lassen. Sie sollen schenkungsweise denjenigen Problem-
freunden in Deutschland und Oesterreich zugesandt werden, welche vor einem
Jahre mit der Weihnachtsgabe 1913 bedacht worden sind und diesmal das übliche
Buch noch nicht erhalten haben. 'Man wende sich an den Unterzeichneten.

Dr. M. Itenneberger, Hardstrasse 131, Basel.

--f›-QQD-4-í

No. 6 Juni 7 1915

Quelques „gaffes“ historiques.
ll est plaisant de constater les erreurs souvent inexplicables, les maladresses

êtonnantes, les „gaffes“ memorables que commettent parfois, dans les parties les
plus serieuses, les champions les plus réputés.

Le hasard, qui n'est, d'ailleurs, suivant Henri Poincaré, que la mesure de
notre ignorance, ne reste pas sans jouer un certain role dans le classement de la
plupart des grands tournois. La perfection n'existe pas, dit-on, pas plus dans le
domaine des échecs que dans tout antre- domaine des connaíssances humaines.
Le meilleur joueur a ses faiblesses et ses hallucinations; le cerveau le plus
Iolide, le plus clairvoyant, le mieux préparé aux innombrables combinaisons de
|'échiquier, peut s'obscnrcir monıentanement et provoquer Pctonnement et . . . . la
joie des amateurs.

Dans le nuıncro de Noël 1914, du „Strand Magazine“, M. W. H. Watts a publie
une notice des plus interessantes intitulée: „Some historic chess blundcrs“. Les
Iecteurs de la Revue sıııissc rl'I:`clıecs nous sauront peut-être gre d'en avoir extrait
les sept premiers exemples du present article et de leur faire voir que le plus grand
champion manie parfois la gaffe aussi bien que le dernier amateur.

1. Notre premier exenıple provient Noirs: Zukertort 1.
du Tournoi international de Londres . . -~-~«~-~--- .-;.--' Ø V V/ W 4
in 1883, dont Zukertort fut le vainqueur.  â

/

Dans la position du diagranııne les Noirs // / /â ~ Ø
louent Da2-eti, une „gaffe“ qu'un / «V - Ø,
Imateur de quatriènıe ordre ne ferait _ -
hnbituelleuıent as. Au lieu de a ner la V V
Dame et la pírtie par Cf3-g;i"›,gSkir›- 7 I
wann ioue Rgı.~ıu er pefa.

Ce qui corse encore cette aventure, ' // Ø/ i
¦'est qu' elle passa complétement inaper- |
:1åe.dL'íuteär duıLivre ıâffiåıiql dtu 'lt`oıur-

ı e oıı res, e ran u er or uı- ,
tneme, publia la pagrtie avec de nonı- _  
breuses annotations, sans soupçonner
lltte erreur si extraordinaire. Celle-ci
lut découverte quelques mois plus tard par des amateurs de la „Britisch Chess
Federation“.

QN

\ws
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Blancs : Skipworth

2. Un des plus celèbres tournois d'échecs fut celui de Hastings en 1895. Tous
hm grands maitres de l'(>poque s'y élaient donne rendez-vous. Le 101' fut Pillsbury,
HI '1`schigorin, 3° Lasker, 4° Tarrasch, 5° Steinitz.

Vers la fin du tournoi, dans sa partie contre Tarrasch, Lasker arriva à.
flntéressante position suivantc:



P a r tı e r u s s e
Blancs Tarrasclz Noırs Alapırı

e2- e7-e5 4 Ceo-13 Cf6><e4
2 Cgl-f3 Cg8--16 d2- d6-dä??
3 Cf3><e5 d7_d6 6 d3)\e4 Les Noırs abandonnent

Alapın n'avaıl pas regardé léchıquıer parcequıl prenaıt note des coups
ıoués Croyant que les Blancs avaıent poussé comme d'habı1ude d°-d-1, ıl rèpondıt
sans lever les yeux d6-do On se represente sa stupélactıon lorsqu ıl remarqua
tout à coup la dısparıtıon de son Cavalıer!

Probleme
2342 Dr T/1 Schaad Schaffhausen

Zur Erııınerung an J Juchlı († 1900)
_// _.. _

%%/ /
.Ø 2% áâ Øí

%%/2 //ß"lí/
W ,W „ W

2//////2  ;  /i/// // / //y

_ _ / Z _/
Matt ın 3 Zugen

2343 D Przepıar/eu (ıenf 2.344 Dr
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2345. D. Przepior/ca.
N. Zürcher Z. 1914.

Drei Vierzüger.
2346. W. Pauly.

D. Schachblätter 1912.
2347. A. Kraemer.

Fränk. Volksbl. 1913.
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2348.j_ [(0/ılz u. Koc/celkoı'/1.
Neun Dreiıüger.

2349. T. W. Geary. 2351). Dr. O. Blurııeııt/ıal.
Ill. Soııntagsbl. 1882). Westminster Gazette 1914. D. Woclıenschach 1914.
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2351. /1. (iuesl.
Westminster Gaz.
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2352. C. I). Locock.
Westminster Gaz.
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2353. Klara von Arzr, Bern
(Berner Woche.)
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2354. Dr. G. Doblıs.
Football and Field 1914.

.

/ '. ,›~T 4 1/ * ,

23:'›:'›. P. F. fo/ıııcr.
Westminster Gazette 1914.
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2356. W. Sfooss.
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2357. A. M. Sparlze.
1. Pr. Western D. Merc.

Sechs Zwetzüger.
2358. R. ]orıssoıı_

Eskilstuna Kur. 1913.
2359. L. Cimburek.
Tidskr_ f. Sch. 1910.
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2360. Dr. F. Bonner.
Hampstead Exp. 1914.

2361.
A. Rı'ııgı'cr, Aarau.

22562.
P. Meyer, Basel.
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l. T. P. Bull.
Nr. 37 i. s. Buche.

ll. (). lVı`irzbu/gg. lll. Dr. H. Keı'a'rııız.
D. Wocheuschach 1889.

2 W. , ØØ /2 Ø/27
_/
Matt in 3 Zügen.
IV. A. Sc/ıosc/ıiıı.
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Schachmatnoe Oboz. 1909.

Pittsburg Gaz. 1914.
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Matt in 3 Zügen.

V. W. A. Slıínleıııaıı.
c. 1895.
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Matt in 3 Zügen.

Vl. E. Ii. Westlıııry.
Birmingham Post 1902
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Zu den Originalen in Heft 4.
Unser Freund und Mitarbeiter Alain C. White ist den Originalen in Heft 4

nachgegangen und hat dabei allerlei unerfreulíches aufgedeckt. Nr. 2309 von Dr.
H. Keidanz hat 2 Vorgänger, von denen der eine von A. W. Shinkman stammt
und mit der von uns gegebenen Stellung vollständig übereinstimnıt. Wie bei den
meisten Problemen Shinkmans lassen sich Quelle und Datum der Erstpublikation
nicht angeben. Die zweite Bearbeitung des Gedankens reproduzieren wir als Nr. I;
sie stammt von T. P. Bull. Die Probleme von O. Würzburg und S. Gold scheinen
nicht Originale zu sein; die Einsendung, die wir von Dr. H. Keidanz erhielten,
schweigt sich dariiber aus. Wir erfahren nuıı, dass Nr. 2310 in sehr ähnlicher
Form (Nr. ll) schon im Juli 1914 als Nr. 1397 in der Pittsburg Gazette Times
erschien. Nr. 22-§12-l war schon im Oktober 1898 „Original“ und zwar in der Strategie,
Nr. 2:-121 wurde 1896 im „lllustr. Pam. Journal“ J. Jespersen gewidmet. Nr 2316,
die uns der Verfasser als Umarbeitung einer frühern Arbeit bezeichnete, erschien
1889 in der Fassung Nr. lll im D. Wochenschach; der Leser mag die beiden
vergleichen. Als Nr. lV-Vl bringen wir Vorgänger zu den Nr. 2318-2320.

Lösungen zu Heft 3.
Nr. 2276. D. Przepiorka. 1. Dgl.-bl Sb7 2. cêš (der Sturm beginntt) Lxciš 9. el'›

L><e5 4. f6 l.><ftS 5. g7† L><g7 ti. 'I`e8† etc. 2. _ . S>(f:'› íš. efö L)<c3
4. íli etc. 2. _ _ Lxctš 3. e:'› Sxtü 4. 'l`e8 etc. 2. . _ Se8 9. t6 etc. 1.. _ .
Se8 2. Db8 (I6 3. g7† Lxg7 4. 'I`xe8† etc. 1. _ . Sb3 2. Dxbi-3 Tbft 3. cêl etc.

Nr. 2277. J Kohtz und C. Kockelkorn. 1. Tbl-a1 (dr. 2. 'l`a6 etc.) 'I`xa1 2. Kd6
Ta(š† 3. Lxati etc. 1. _ _ 'l`xlı=l› 2. 'l`a7 Txe-1 3. f4 etc. 1. _ , Tc, d, gl
2. Sc3, d2, g3† Kfti 3. 'I`a7 etc.

Nr. 2278. Voıı denselbeıı. 1. Laß--el Lxel 2. 'l`e2-f2 Lxf2 3. l(xf2 etc.
Nr. 2279. W. Pauly. 1. Le8-d7 Kdl 2. Kd3 9. Lh4 etc. 1.. _ Kt1 2. Kf3 3. Lb4 etc.
Nr. 2280. Derselbe. 1. Le8-cli Kdl 2. l.a4 3. Sg3 etc. 1. _ _ . Kfl 2. Kd2 Ld4 (†)

etc. 1. . _ es 2. Lg:~s† Ku zi. Lfz etc.
Nr. 2281. Derselbe. 1.. Le8†~f7 Kdl 2. Leil 3. La2 etc. 1. _ .Kf1 2. Lg3 3. Le(i etc.
Nr. 2282. Derselbe. 1. l.e8-gli Kdl 2. Kf2 3. Lf4† etc. 1. . _ Kf1. 2. Lg3 Lf5 etc.

Mit dieser feinen Gruppe hat der Verfasser wiederum vorzüglich den Ge-
ıchmack unserer Löser erraten. Der leitende Gedanke lautet: unsymmetríscher
Lösungsverlauf bei vollständiger Symmetrie der Figurenverbindung Die Ursache,
dass trotz der Symmetrie der Stellung stets nur eine Lösung zum Ziel führt, liegt
ln der Form des Brettes, dass zwar in Bezug auf die Trennnngsliııie der d- und
0-Linie, nicht aber in Bezug auf die e-Linie synımetrisch gebaut ist.
Nr. 2283. A. Kraemer. 1. Lb1-h7 Lc3 2. 'l`a1 3. Dbi etc.
Nr. 2284. Derselbe. (Drei- nicht Vierzügerl) 1. 'l`e1-lı1 2. 'l`c1--gl etc.
Nr. 2285. J. G. Cambell. 1. Td4-f4 2. Td4l etc. Rüekkehrthema.
Nr. 2286. Derselbe. 1. 'I`g1-g6 2. Td4 etc.
Nr. 2287. Derselbe. 1. Sc2-e1 Kxeö 2. Td4 etc.
Nr. 2288. Derselbe. 1. Te3-h3 Lai! 2. 'l`b2! etc.
Nr. 2289. Derselbe. 1. 'l`t7-l4 Kbö 2. Da4† etc.
Nr. 2290. Derselbe. 1. Dc3-al fg6 2. Lb2! etc.



84 Schweizerische Sehachzeitung. Fünfzehnter Jahrgang.

Nr. 2291. J. J. Marhall. 2. Tcö-e6 etc. Nr. 2292. F. Seidenmann. 1. Ldö-c7 etc.
Nr. 2293. A. Ringier. 1. Saö-c7 etc. Nr. 2294.-D. Pirnie. 1. Sei-c2 etc.
Nr. 2295. A. R. Cooper. 1. Ld6-b4 etc. Nr. 2296. D. Pirnie. 1. Dhi-g2 etc.

Richtige Lösungen gingen ein von: W. Stooss, Lausanne; R. Flatt, Feld-
Batterie 35; P. Raaseke, Wiııterthur: alle. P. Meyer, Basel: 78-96. H. D. in Z.:
84-96. Ida Bucher-Hebler und Hulda Oswald, Burgdorf: 78, 79, 81, 82, 84--86,
90, 91, 93-95. E. Weder, St. Gallen: 78-85, 91-96. M. Bloch, Lausanne: 77,
85, 86, 91-96. C. H. in R.: 91-96.

Nachtrag: E. Grob-Honegger, St. Gallen, alle in Heft 2. R. B. Feldbach: 62,
72, 74, 95.

Kleine Fernturniere.
Letzter Rapport siehe Seite 14 der Schweiz. Sch.-Ztg_

40. und 43. F.-T.: Kein neues Resultat gemeldet.
41. F.-T.: P. 11, 12 und 14: Johner je 1 gegen Kühne, Preiswerk und

W.Stooss. P. 13: Kühne 1, Preiswerk O. Leider war Herr Dr. Preiswerk ge-
nötigt, sich vom Turnier zurückzuziehen unter Aufgabe der noch unvollendeten
Partien.

42. F.-T.: P. 19: Schnepp 1, Costin 0. Es felılen noch 2 Partien: Herren
Marti & Layh gegen Hrn. Cosliu. Da ihr Ausgang entscheideııd werden kann für
den 2. und 3. Preis (Herr Laylı steht mit 5 Pkt. und 1 hängendeıı an der Spitze),
so kann leider noch nicht abgeschlossen werden.

Einige Herren wünschen eine neue Gruppe zu bilden, die sich ausııalnns-
weise wohl auf in der Schweiz wohnende Teilnehmer zu beschränken hätte. Weitere
Anmeldungen von Herren, die ınitmachen möchten nııd mitmaclıen zu können glauben,
ohne von allzugrossen Unterbrechungen gestört zu werden (Militärdienst l), sind der
Leitung wie den bereits Angeıııeldeten (HH. Martin und Dr. Stooss) selır will-
komınen.

Sc/ıäneıııverr/, 20. Mai 1915. Die Turnierleitung: Dr. A. Ziıııııırrlíıı.

Literatur.
Ouvertures du Jeu d Eehecs par 1. Bovet et M. Nicolet. Zıı beziehen

zum Preise von Fr. 1.20 bei M. Nicolet, Plan Perret 2, Neuchâtel.
In Heft 4 ist den „des Französischen kündigen“ Lesern das gefällige Büch-

lein unserer Landsleute Bovet und Nicolet warm empfohlen worden. Es sei ge-
stattet, nochmals darauf zurückzukonımen und alleıı die Anschaffung der verdienst-
lichen Arbeit sehr ans Herz zu legen. Die obige Einschränkung darf füglich da-
hinfallen; denn soviel Französisch kann jeder schweizerische Schachspieler, dass
er ein in algebraischer Notation geschriebenes Büchlein über die Eröffnungslehre
versteht. Hier darf schon an den Lokalpatriotismus appelliert werden. Alle Therie-
bücher von den Tabellen Albert Kahles bis zum Bilguer sind Saınmelarbeiteıı,
welche vom Verfasser Vielseitigkeit und Geduld und nicht Tnrnierberühmtheit voraus-
setzen. Natürlich wollen J. Bovet und M. Nicolet nicht mit Tarrasch und Schlechter
konkurrieren - das deuten sie schon durch den Preis an - und daher wendeıı
sie sich nicht an die Nimmersatten, sondern an die, welche mit bescheideneıı
Kenntnissen über die gebräuchlichsten Eröffnungen zufrieden sind. Möge denı
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Biichlein ein voller Erfolg beschieden sein, wie es ihn verdient. Die Schach-
bibliotheken unserer welschen Freunde weisen mehr deutsche als französische
Bücher auf, jetzt soll einmal ein französisches in unsere deutschen Kreise Eingang
finden. Der Zeitpunkt ist gerade der richtige!
Das Grossmeisterturnier zu SI. Petersburg im Jahre 1914. Sammlung

sämtlicher Partien mit ausführlichen Anmerkungen im Auftrage des Turnier-Komi-
tees herausgegeben von Dr. Tarrıısclı, mit einem Anhang:

Die Ergebnisse des Turniers für die Eröffnungslehre. lm Selbstverlag
des Verfassers: München, Rheinstrasse 22; Preis 7.- Mark.

Ausser andern geniessen die Tumierbücher Tarraschs das Hauptverdienst,
dass sie sehr prompt erscheinen. Diesınal hat er es zustande gebracht, das Kongress-
buch 2 Monate nach Schluss der letzten Partie vorzulegen. Dieser Umstand allein
hätte genügt, dem Buche einen vermehrten Absatz zu verschaffen. Da es schon
am Mannheimer Kongress fertig war, konnten dort die theoretischen Verarbeitungen
ausgenützt werden. Da kam aber der Krieg dazwischen nııd brachte den Verfasser
um einen erheblichen 'l`eil seiner Früchte. Heute klingt der Titel wie ein Märchen
aus alten Zeiten. Gleichwohl haben wir mit lebhafteın Interesse das spannend ge-
schriebene Buclı studiert; wir stehen nicht an, es jedermann angelegenllichst zu
empfehlen. Das Petersburger Turnier war reich an bewegten Partien und selbst
den wenigen schwachen Partien weiss Tarrasch durch unterhaltende Besprechung
Leben einznflössen. Es beriihrt angenehm, dass er den Helden des Kanıpfes, vor
allem Lasker und Capablanca, Gerechtigkeit wiclerfahren lässt und in rückhaltloser
Anerkennung auf ihr hervorragendes Spiel hinweist_ Die belelırcnden Partie-
besprechungen sind den Lesern zur Genüge bekannt; nicht Forıııelıı, sondern Ge-
danken äussert er dariıı. Und wenn auch hie und da wieder aus frühern Biichern
bekannte Lieblıabereien stark in den Vordergrund treten, so findet sich doch des
Neuen genug. Als Lehrmeister kann 'larrasclı imnıer neu empfohlen werden.

l)er Anhang, die Bedeutung des Turniers für die Eröffnungslehre, bedarf
einer besonderen Besprechung, die später nachgeholt werden soll; ein Vergleich
zwischen Tarrasch und Schlechter (im ııeuen Bilguerl) ergibt interessante Resultate.

_ Wir sind bereit, Bestellungen auf das Buch entgegen zu nehnıen und so
prompt als möglich zu vermitteln; eiııe Erhöhung des Preises entsteht dadurch nicht.

_ __ .__

Schachspalte der Neuen Zürcher Zeitung.
In Heft 1 haben wir über Abnahme der Aufinerksaınkeit, die der Zeitung

zuteil wird, geklagt und darauf in zahlreichen Zuschriften die Versicherung erhalten,
dass die Zeitung nach wie vor als lieber Gast willkonımen geheissen wird. Die
Schachspalte der Neuen Zürcher Zeitung beniitzte unsere Klagen zu einem unfeinen
Ausfall gegen unser Blatt. Es war seit vielen Monaten das erste Mal, dass uns
jene Spalte zu Gesicht kam; sie wurde uns zugesandt von einem Leser, der sich
tlber deıı Ausfall und die mangelnde Zusammenarbeit der Schachspalten mit der
Zeitung ärgerte. Was uns veranlasst, mit der genannten Schachspalte öffentlich zu
sprechen, ist ein Brief des Herrn D. Przepiorka, der uns ersucht, sein Problem
Nr. 2345 zu reproduzieren. Dieses feine Problem, das der Meister fataler Weise
an die N. Z. Z. vergeben hatte, war von keiner Schachzeitung abgedruckt worden,
lo dass es Gefahr lief, gänzlich unbeachtet zu bleiben. Woher kommt das? Weil
die genannte Schachspalte es unter ihrer Würde zu halten scheint, mit der Schach-
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presse in Tauschverkehr zu treten. Was die „Züricher Post“, „Basler Nachrichten“,
das „Fremdenblatt von Arosa“, die „Berner Woche“ ıınd zahlreiche Zeitungen des
Auslandes als Anstandspilichten aulfassen, passt den Herrn der „Neuen Zürcher
Zeitung“ und des „Bund“ nicht, und so werden eben auch Originalbeiträge dieser
Blätter von der Schachpresse ignoriert. Deshalb können wir auch niemand raten,
solche Schachspalten zu fördern; sie dienen rein lokalem Verkehr und befriedigen
höchstens ein Augenblicksbedürfnis. Als Alain C. White und Dr. M. Henneberger
die Probleme J. Juchlis sammelten, mussten sie mit grossem Zeitaufwand 10 voll-
ständige .Iahrgänge der Neuen Zürcher Zeitung absuchen, während z. B. Original-
beiträge der „Basler Nachrichten“ won Erstlingsversuchen abgesehen) iu der
Schweiz. Schachzeitung unfehlbar zu finden sind. .le und je hat die Redaktion der
Schachzeitung die Schachspalten gefördert, trotzdenı uns jede neııe Spalte einen
oder nıehrere Mitarbeiter entzogen uncl so zur Zersplitterung der weııigeıı ver-
fügbaren Kräfte beigetragen hat. Das haben wir gerne in Kauf genommen, weil
allgemeine Verbreitung des Schachspieles unser erstes Streben ist. Dafür dürfen
wir verlangen, dass die Schachspalten nicht gqgeıı, sondern ıııif uns arbeiten. Zum
Miııdesten darf die Zeitung verlangen, dass bei Publikation von Vereinsnıitteiluııgen
und wertvollen Originalbeitriigen der Schachzeitung ein Abzug zugesandt werde.

Partien.
1400. Gambit du Roi refusé.

.louc au Club de Neuclııltel le 20 mai 1908.
Blancs: J. liuvwl. Noirs: .II.1\'iı~ı›lwl.

_.@4 e7„„e(, 7. d2~~d4
_f4 Ffg_C5 Déjà trop tard.

Cette manière de refuser le Ganıbit 7' ' ' ` 0'_0_0!
li«t-^ ›-esFD l\'ıl'\'J

n'est plus très en honııeur; il est pre-
férable de jouer ef4, puis de continner
par d7-d5! sans déiendre le P. dıı
Gambit.

3. Cgl-fi-5 Cbb'--c6?
Faible, d7-dti vaut mieux.

4. C2-cä?
Faible également; les Blancs veulent

preparer leur petit roque; ils auraient
dü jouer fe5.

4. . . . d7-dö!
C`est un coup dont il faut toujours

envisager la possibilité lorsque le Cbl
ne peut pas occuper la case c3.

5. e4>(d5 Dd8><d5
6. Ddl - e2

Pour empecher De4†; les Blancs sont
déjà sur la defensive et ont un jeu serré.

6. . _ . Fcs_g4
Les Noirs au contraire se développent

et preparent l'attaque.

8. 'f4›<e5
Les Blancs n'osent pas jouer 8. dcö

à cause de la riposte e:'›-e4l; les Noirs
regagnent la piece avec une bonne po-
sition; si les Blancs proposent l'eclıaııge
des Dames par 9. Dc4, les Noirs ont
partie gagnee 9. . _ Dc4 lt), -Fc~l eit-3 etc.

8. . . . Fc5><d4
Les Noirs sacriiient pour pousser

l'attaque.
9. c3><d4 Cc6><fd4

10. Cbl-C3 Ddö-d7
11. Dez--e4?

La Dame blanche n'a pas beaucoup
de bonnes places; ici elle se fera mordre
aussitót.

11. . . . Fg4><fs
.L'écl1ange est force mais avantageux

pour les Noirs.
12. g2><f3 Cgs-for
13. De4_d3
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Naturellement pas efö à cause de The8; 19, Rfg_f3
c'est elémentaire.

13. _ . . ThS-e8
Attaquent toujours et clouent le Pion

eö, car le Cf6 n'a pas pour le moment
de bonne place.

14. f3-f4 Dd7-cti
Attaque indirecte de la Dame blanche.
15. Das-h3†
La Dame est ici hors du jeu et n'y

rentrcra plus car l'attaque va se pre-
cipiter.

15. . . . RCS-b8
143. Fft-g2 Cd4-c2†
17. R61-f'2.'r

Faute decisive; Re2 eut permis de
tenir plus longtemps.

17. . . . Das-b6†
18. Fcl--e3 Cc2><e3!

Non D)(e3 à cause de Cg4†.
19. . . . Td8-d3
20. Rf3-e2 Te8-d8
21. eö><f6
Enfinll ce malheureux C offert en

sacrifice depuis le 120 coup succombe;
mais la victoire est assurée.

:21. ' _ . _ Db6><b2†
Les Blancs abandonnent; si 22. Rel

Dd2:t:; si 22. Rf3 C><g2† et les Noirs
gagnent.

Le debut de cette partie est loin d'etre
correct et présente des maladresses;
mais à partir du 40 coup les Noirs ont
ınené l'attaque avec energie; c'est ce
qu'il faut parfois dans les echecs: de
l'audacet

(Notes de M. N.).

1401. Sizilíanisch.
luı (S. Trebitsclıturnier erregte die folgende Partie der vorletzten Runde be-

sondere Aufmerksamkeit. Beide Spieler mussteıı dem Remis ausweıclıen, _Dr. Kauf-
mann, um seine Aussichten auf den ersten Platz nicht zu gefährden, Spıelmann
um auf den zweiten Platz vordringen zu können.

Weiss: Dr. /\'ıı„ıø/"ııuı.iım.
1. e2Ae4 c7--cb

Die siziliaııische Partie ist schon von
manchem Meister als Gegcnuıittel gegen
das Reıııisgift angewandt worden.

2. Sbl-C3 Sb8-C6
3. Sgl-e2

Gewöhnlich geschieht Sg1~f2~š. Es ist
ziemlich gleichgültig, ob Sgl~f3 oder
Sg1fe2 geschieht, da es bei 4. d2~«d4
C5><d4 5. SXd4 einerlei ist, woher der
schlagende Springer kommt. Doclı hat
der Textzug den Vorteil, unter Um-
ständen die Flankenentwicklung des
Läufers nach g2 zu ermöglichen.

3. _ _ . e?-eti
4. (12-d4 d7-dö

Ursprünglich wollte Schwarz Paulsens
Verteidigung spielen (c:'›><d4 a7-ati
Dd8-c7), kommt aber infolge Sg1~e2
auf den unglücklichen Gedanken, ein
Damenbauernspiel aus dem Sizilianer
zu machen. Dabei wird d5 schwach,
I0 dass der Flankenangrift von gi! aus
„lltlstig wird.
' 5. e4><d5 e6)<d5

Schwarz: S;ıiclııımzn..
(5. l.c1-eål c5-c4

Das geringere Uebel war c5)(d4
7. Se2><d4. Aber das hiesse den Fehler
eingestehcn, und das tut ein Spieler
ııicht gern während der Partie.

7. g2-g3 Sg8-fti
8. Lfl-g2 Lctš-eti
9. 0-0 Ltö-e7

10. 'l`f1-el 0-O
1.1. a2~~a3 h7~hß
12. S62-f4 Dd8--d7
13. Ddl-d2 T218-e8
14. Sf4><e6 f7><e6

Der Punkt d5 ist jetzt gestärkt, aber
e6 schwach. Der nächste Zug von
Weiss macht diese Schwäche zu einer
dauernden. Die Notwendigkeit eö ständig
zu decken, nimmt Schwarz die Bewe-
gungsfreiheit, die an sich schon wegen
der Rückständigkeit von e6 geringer als
die des Gegners ist. (Dem Schwarzen
stehen weniger Felder zur Verfügung.)

15. fil-f4 Le?-d8
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Schwarz nimmt eine Umgruppierung
seiner Streitkräfte vor, was bei den
schlechten Verkehrswegen aber nur mit
russischer Langsamkeit geschehen kann.

16. Kgl-hl Ld8-a5
17. Le3-gl Sc6-d8

Ein Springer soll nach e4 geführt
Werden, um die e-Linie zu unterbrechen.

18. b2-b4 C4><b3
19. C2 ><b3 Sd8-f7

Der folgerichtige Zug war jetzt La5
XC3 und die spätere Besetzung von e4.
Aber Weiss würde dann Herr der c-Linie
werden. Wahrscheinlich war dies aber
das kleinere Uebel.

20. b3-b4 La5_b(i
21. T61-62 Sf7_dÜ
22. Tal-C1 Tftš-f7
Nicht Tetš-07 wegeıı Sc3><d5.
23. D(l2-(13 Dd7--C8
24. Lg2-h3 Tf7-c7

'l`f7-e7 scheitert an 25. f4-f5 Te7-c7
26. Sc3-bö Sd6><b5, 27. Dd3><b5 nebst
f5><e6. Auf 24. . . . Sf6-e4 folgt 25. Sc3
><d5 Dc8-c6 26. Te2)(e4 De(i><d5
27. Lhiš-g2 Sd6><e4 28. Lg2)(e4 und
Weiss gewinnt mit Le4-g6 die Qualität
zurück.

25. SC3><d5! Sf6><d5
26. Te2><eti! TC7-d7-?

Spielmann gibt in der Münclıener Zei-
tung als bessern Zug Sd5-e7 an, z. B.
27. 'l`e0><h6 Se7-f5l 28. Ddi-3-b3†
Tc7-f7 und Schwarz gewinnt sogar
noclı. Oder 27. Te6><e7 Te8>(e7! 28. Lh3
><c8 'l`e8_><e1, und Schwarz gewinnt den
Läufer c8, da 'I`c7-c1 droht. Daher
war die stärkste Fortsetzung für Weiss
f4-f5 und unter Umständen Aufrollung
des Königsfliigels durclı fü-fti. Weiss
hätte sich aber noch plagen müssen.

27. Dd3-b3 Te8><eti
28. Db3><d5
Schwarz gibt auf. (Hanıb. Nachr.)

1402. Partieendspiel.
Aus einer Schnellpartie zwischen

2%, //2
-%á%/21%.

222%
Weiss zieht und gewinnt.

Das obige Endspiel verdankt seine
Entstehung einem Zufall. Der kubanische
Meister kam im Juli durch Berlin. Lasker
war im Begriff, nach Mannheim zum
Kongress des Deutschen Schachbundes
zu fahren, wo die Frage der Gründung
eines internationalen Schachbundes er-
örtert werden sollte, und diese Frage
interessierte auch Capablanca. Daher
verabredeten sie eine Zusammenkunft.
Wir trafen uns, schreibt Lasker, und

 \\§

\f

Dr. E. Las/mr und Cu/mlılaııca.
koııstatierterı, dass unsere Meiııungen in
wesentlichen Punkten übereiııstiınınen.
Inzwischen hatte unsere Zusammenkunft
inı Cafe Kerkau die Aufmerksamkeit auf
sich gelenkt, und eiıı Sclıachfreund be-
nutzte die Gelegenheit, einen Preis aus-
zusetzen für zehn Sclıııellpartieıı zwischen
uns. Bedingung war, dass kein Zug
längere Uebcrlegung heischeıı dürfe als
höchstens fünf Sekunden. Trotz dieses
Eilzugtempos spielten wir ganz passable
Partien; insbesondere zeichnete sich
Capablancas Spiel auch bei dieser Fixig-
keit noch durch Mangel an Fehlern aus,
während ich des öfteren fehlgriff. Das
Resultat war C. 6'/2, L. 2-tl/,. lıı einer
der Partien hatte C. sehr hübsch ge-
wonnen. Die Idee, die C. bei diesem
Anlasse erhascht hatte, ward von uns
beiden nachher ein wenig stilisiert, und
so ward das obige Endspiel geschaffen.

Das Werk ist fast ganz und gar Ge-
danke. Trifft man dessen leitende Idee,
so ist die Lösung leicht, sonst scheint
sie ganz unmöglich. Sie lautet 1. Sa6
><c7 Sd5)(c7 2. Tb8-a8†! (und nicht
K)(c7, was pat macht), Sc7><a8 3. Kd-8
-c8 und gewinnt nach bekannten
Mustern. (Hamb. Nachr.›
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Mitteilungen.
Basel. Bei mässiger Beteiligung beging die Basler Schachgesellschaft am

8. Mai im Storchen das Jahresfestchen, das in recht bescheidenem Rahmen ge-
halten war. Zu fröhlicher Ausgelassenheit fehlte nicht nur die Stimmung, sondern
auch die Grundhedingung: erfolgreiche Schacharbeit im vorangegangenen Winter.
Während sonst 60-70 Damen und Herren an den Turnieren teilgenommen hatten,
waren es diesmal nur 21, nämlich 9 in der ersten und 12 in der zweiten Gruppe.
Wir zitieren die besten Resultate: Gruppe A. E. Voellmy 8 von 8, Dr. M. Henne-
berger 6, Al. Fritschin und A. Waelchli 5, A. Henneberger 4; Gruppe B. E. Er-
lacher 17 von 2(), W. Doderer 13, Dir. Jul. Pfrommer 12 (er wurde mitten im Turnier
zur deutschen Armee abberufen), A. Becherer und Ch. Oser 101/,

Die Basler Schachgesellschaft gehört zu den wenigen Vereinen, die trotz
dem Kriege eine Zunahnıe der Mitgliederzahl aufzuweisen haben; sie zählt ohne
die Auswärtigen 95 Mitglieder. (Grund dieser erfreulichen Erscheinung: der Umzug
vom Kasino zum Storchen 1) Am 4. Mai fand ein Blitzturnier statt; es nahmen 34
Daıııen und Herrn daran teil. Hier die besten Resultate; A. Fritschin 5, W. Doderer,
Dr. E Eltner, R. Flatt, Dr. Freinıanıı, A. Henneberger und A. Zivy je 4, E. Pauly
3'/2 etc.

Genf; Am 27.April gab Schachmeister D. Przepiorka iııı Schachklub Genf
zugunsten des Schweizerischen Roten Kreuzes eine selır gut besuchte Simultan-
vorstellung. Sie fand im Cafe lšlles statt und nahm einen iiberaus befriedigenden
Verlauf. Der Meister spielte 25 Partien, von denen er in drei Stunden und 40 Mi-
nuten tt) gewann und 2 verlor. Dem Roten Kreuz konnten Fr. 1.50.- überwiesen
werden. Während der Vorstellung übergab der Vizepräsident des Klubs Herrn
D. Przepiorka ein Silbernes Zigaretten-Etui zum Andenken.

Lausanne. Le Club d'Echecs de Lausanııe zı eu le plaisir de se mesnrer,
le nıercredi 20 nıai, avec le ıııaitre D. Janowsky, refugie eıı Suisse depuis quelque
temps et eıı sejour à Lausanne.

Ce n'est pas sans une certaine terreur que les joueurs vaudois se sont nıis
à la tzlche. Aussi le coınite avait-il fait appel à ses deux chaınpions, MM. Martin
et Rivier qui vinrent coınbattre pour leur club. Dix des plus forts anıateurs lut-
tèrent contre le terrible maitre. Le combat comnıença à 8'/2 precises, acharnc nıais
rapide, et ix 11 heures dejà le president du club eut l'honneur d'adresser les remerci-
ments du club rl M. .Ianowsky et d'inviter les joueurs à se réunir pour terminer
agreableınent la soiree autour des verres.

Mais le resultat! 'Personne n'avait ose espercr parail succès. Cinq ınembres
du club seulenıent avaient du se rendre, un, M. le Df A. Stooss avait termine sa
partie par uıı paisible remis, tandis que les quatre autres avaieııt force le maitre
ta abandonner. Ce sont MM. J. Martin, W. Rivier, Herzenberg et W. Stooss.

Qu' etait-il arrive? Eh bien, tout simplement M. Janowsky a fait des fautes et
ses adversaires ont su les exploiter. Le resultat de +5 = 1, -¬l n'en est pas
moins brillant pour le club.

Zürich. Der 'l`od hat iıı der letzten Zeit empfindliche und schmerzliche
Lücken in die Reihen der Zürcher Schachgesellschaft gerissen. Mussten schon die
beiden langjährigen und getreuen Mitglieder Herr A. Huber-Brfrıer und Herr alt
'Corısııl Valery de Bogıısz dem Alter ihren letzten Tribut zollen, wobei wir wegen
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Toumoi dç Karlsbad 1907 - 10. Les Noirs ont le traıt et jouent
F Tílchnmnl/._._.y;_A__1nl Re7-eu. C'etaıt.au tourııoı de Karls
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 {  '  r flexioıı, Cd-L><c2 au lieu deøgagneräla
 'â  â` ' irıcııirıbct probablemeııt la partıe par t„d4

% Wß 2 % Ø/ á
å / á / cette ıs ja ngue. mme on
, å Ä voit par les exenıplcs cités,_ Zukertort,
Ø á /Ø 1' Steınıtz, Tarrasclı, Rubınsteın, Lasker
í_ sont capables d'erreurs extraordinaires

ettr allele

Nous pourrioııs alloııger indefiniınent
l` te dt lo Co le

que nous pouvons m e eıı par
24_ , _ 117-hu?? (au lieu de g7-got) avec celles dont s'emaillent régnlıerenıent
2-'1 Tbl-581“ les seauces officielles de nos modestes
clubs. Il est vrai que ces dernieres gaffes sont plus frequentes que cclles des grands
maitres! Qu'importe! Cette constatation est assez reconfortante; elle consolera
peut-etre celui qui perd brusquement la plus solide des „parties gagnees" puisqu'il
pourra dire: „.l'ai joue comıııe le Champion du nıonde“.

Scherzfrage von E. G. in St. Gallen.
Aus welcher Bibelstelle könnte gefolgert werden,

1 dass zur Zeit der Wanderung des Volkes Israel nach Kanaan sclıon Schach
gespielt worden sei?

2 dass Luther kein Schachspieler gewesen sein kann?
Antwort: ad 1, 4 Mos. 21, 33, wo es heisst: „. _ _ . und Konıg Og aus Basan
zog aus gegen Israel zu streiten ın Edrei, ad 2. Luther übersetzte nicht: e3.

az, 2/z, /| Ir/Ø, ..§e;'.:.t?:?.?“:a:;.warf.i;::.:".t:**..í.;.:':.*fmızzzfirrzfef 'm
/A 7  Ø Ø 1 rl/ızı'rıı`stratı'onA1'06me
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2364. W. Paıı(ı*. Bukarest.

2

s\

| . '_._
Selbstmatt in 4 Zügen.
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2365. Dr. R. ()arruıı.r, Langenthal.
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.
Matt in 4 Zügen.
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2366. R. W. Barders,
Durban (Natal).

Drei Dreiıiiger.
2867. Dr. R. Garraux,

Langenthal.
2368.

W. Stooss, Lausanne.
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2369.
f †W. Stooss (Bund).
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2370.

R. W. Borders, Durban.
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2371.
P. Meyer, Basel.
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Matt in 3 Zügen.
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2372.
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Selbstmatt in 7 Zügen.
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Sechs Zweizüger.
2373. R. E. A. Wıiııdlc.

Good Companion.
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Selbstmatt in it Zíigcn.

2374. F. W. Mrır/ew/'r'/e.
Good Conıpanioıı.

s
A. Ringier, Aarau.
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2375. Bernard Albert.
Good Companion.
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2376. L. Rotlısteí/1.
Good Companion.
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2377. R. jorıssoıı.
Eskilstuna Kur.
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Partien.
1403. Spanisch.

IX. Fernturnier.
Weiss: A. Paszkiewicz. Schwarz: H. Du/ım, Strassburg.
1. e2-e4 e7-e5

Sgl-f3 Sb8-C6
Lil-b5 Sg8-f6

_ 0-0 d7--dti
d2-d4 Lc8-d7

. Sb1~c3 Lf8 -e7

. Ti1-el e5><d4
_ Sf3>(d4 Sc(i><d4
. Dd1><d4 l.d7><b5

10. Sc3><b5 O-0
11. Lcl-gö Sfß--g4
12. Lg:'›><e7 Dd8><e7
13. Tal-dl. a7~-ati
14. Sb5-c3 Tf8 -e8
15. Scä-d5 De?-¬d8

Schlecht wäre 15. _ . Dd7 wegen 16.
Dc3 Tctš l7. I)g3 etc.

16. f2-f3
Es ist nicht ersiclıtliclı, warum denı

waghalsigeıı Springer die Rückkehr auf
gute Felder gestattet wird. 16. f2-f4
nebst h2-lı3 wäre doclı viel schöner.

16. . . . Sg4~e5
17. fä-f4 Se5-ct;
18. Ddßl-C3 Te8-et;
19. TCII-d3 T218-C8
Als Vorbereitung von Se7.
20. Tdi-i_g3 T66-gti
-zi. Tg3_n3
Weiss hat Auswahl an starken Fort-

Ietzurıgen: 21. 'l`Xg6 lıgti 22. Dh3 (droht
gelegentlich D><c8) De8 'l`e3 Deô

4. g2-g4 etc. In Betracht kommt auch
22. Te3 nebst f4-f5 etc. Der Textzug
gestattet dem Nachziehenden eine Gegen-
aktion zu eröffnen.

21. _ . _ Scô-e7
22. Sdö-~e3 dö-dö
23. Tel-dl c7-cß

©oo\1cn_c:1›4>_c›a5x›

24. Kgl-hl
Trotzdem das Manuskript des Herrn

Duhm diesen Zug mit einem „I“ versieht,
findet er nicht den Beifall des Glossators.
Schlecht wäre allerdings 24. edå cdö 25.
St><d5US><cå§ 26. wegen TXgd%†!
ec. m ıese ea r zu vermeı n,
flieht der König in die Ecke. Damit geht
nun aber schon wieder ein wertvolles
Tempo verloren. Mit 25. Sc4 liesse sich
die Fesselung in der d-Linie dazu ver-
wenden, den Springer auf eñ oder nach
f7-tti durch e4-e5 nach d6 zu bringen
(25. Sc4 I6 26. e5 Sfå? 27. Dd3 etc.
oder Sc4 cb 26. Seö d4 ? 27. S><gti etc.)

24. . . _ Dd8-e8l
25. f4-fö
Mit dem Bauern d5 ist es nichtsl Da-

rum müht sich Weiss nun damit ab, den
Turm g6 zu fangen; aber anch dagegen
tindetSchwarzaıısreicheııdeVerteidigung.

25. . . . Tgßwsgö
26. g2--g4 d5><e4
27. T113 -gs 117-ms
28. h2-h4 Se7-dä!
29. Td1.><d5 cti><d5
30. Dc3-d4. Tg5><g4
31. Se3><g4 h5><g4
32. Tg3><g4

Wiederum ist niclıts dabei herausge-
kommen als eine weitere Vereinfachung
der Stellung. Was von dem vielver-
sprechenden Angriff übrig geblieben ist,
reicht nirgends hin.

32. _ . . f7-fôl
ss. Da4><df›†

Der gefährliche Freibauer auf e4 ge-
stattet nicht, den Angriff mit 33. D)(f6
fortzusetzen; nach Df7 geriete Weiss in
Verluststellung.

33. . . . De8 -f7
34. Dd5>(e4 'l`c8~e8
35. De4-g2?



Nachstehend ein Problem Sextett l-lier sechsfach _ als bewährtes Ziel-
Das durch den Lauf der Losung zeigt Schönheit und Einfachheit vereint.
W16 Vmgestamg auf dem Brett Aus scheinbar gleicher Position ~
swb der ıdeengang verzweigt Fast jeder Stein hat seinen Platz ~
In opferkuhnem Angrıffsspıel Hebt sich zur sechsten Dimension
Von Lauter Springer Turm erscheint Die Wufldelfälfiškßlf des Matts-

(H b. N cham a r.).
2378 Dr H Keidanz, New York.
W Pauly ın Bukarest gewidmet.
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2.381. 2382.
Das P|'0b1°m'seXte“~ ' 6 Vierzüger von Dr. Hartlaub, Bremen aus den Hamb. Nachr.

Von Dr C Hartlaııb Bremen (Zu den Vierzügern 2381-2386). . 2383.
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2387. I)ı'. (). If/ıı/ıı<'ııI/ıal.
D. Woclıcııschaclı.

6 Dreizüger.
2¦š1~št~š_ l)ı'. N. I lorfgn
l). Woclıeııschaclr

2389. O. Nemo.
Müııch. N. N. 1911.
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2379 Dr A Gas Winterthur und _
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2391. P. Meyeı:
Basler Nachr_

2392. P. Mf'yı'ı'.
Basler Nachr_
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2393. G. Heat/ıcote.
Good Companion.

Sechs Zweizüger.

2394. O. Sc/ıober.
Fremdenblatt Arosa.

2395. R. Teı`c/ımarm.
Suisse Liberale 1915.
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2396. P. I". Blake“.

1. Pr. Brisbane Courier
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Studien.
122. Dr. H. Keı'(lrırız, New York. 123. Sulvıb.
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Weiss am Zuge gewinnt. Weiss am Zuge macht remis.

Turmendspiele kommen in der praktischen Partie häufig vor; sie sind bc-
kanntlich schwierig, richtig zu behandeln. Nr. 122 unseres anıerikanischcn Mit-
arbeiters erfordert eingehendes Studium; wir stellen daneben ein älteres und leich-
teres Beispiel aus demselben Kapitel.

2303

2304

2305
2306.

2307

2308

2305)
2311)
2311
2312
2313.
2314

2315

23113
2317.
2318
2321).
2322.

2324.

2325.

2326.
2327.
2328.
2321).
2330.

2331.

2332.

2333.

Lösungen zu Heft 4 und 5.
Heft 4.

G. Heathcote. 1. Tc3--g3 droht 2. De3† f4><e3 Tg4† etc. 1. _ _
Lc~1 2. Sf6† Kf5 3. D><f4† etc. 1. _ _ Lc6 2. Dd2 L><d2 3. Sd6† etc.
1. _ _ f4><g3 2. Sd6† etc. Drei Damenopfer in ökonomisch-reiner Durch-
führung sind eine Seltenheit. '
J. G. Campbell. 1. Lh2-g1 Zugzwang_ 1. _ _ f7><e(5 2. Da7 etc. 1. _ _
K><e5, e7 2. Df7(†) etc. 1. _ _ fö 2. D><f5 etc.
J. G. Campbell. 1. Td1-gt 2. Lc7 etc.
A. Kraemer. Beahsichtigt 1. Kb2 hö 2. Tal 3. Da8 etc. 1. _ _ La7 2.
'l`h1~l 3. Da8 etc. Nebenl. 1. T><b8 etc.
A. Kraemer. Beabsichtigt 1. g4-g5 í6><g5 2. Lal 3. h8D etc. 1. _ _
cti)(b:'› 2. Lhl 3. a8D etc. Nebenl. 1. Lg7 etc.
Dr. H. Keidaıız_ 1. Kh7-g8 di-š~d2 2. Tc5† (Drohung) etc. 1. . _ KXC4
2. Db7 etc. 1. _ _ K><eñ 2. K17 etc.
Dr. H. Keidanz. 1. D113-h8 2. Db2 etc. Vgl. S. 83.
O. Würzburg. 1. Lb7-f3 etc. Vgl. S. 83.
Dr. R. Garraux. 1. f2~f4 droht 2. S><b5† etc. 1. _ _ L)f;f1 2. Lh~;l etc.
Dr. S. Gold. 1. Dex-e7 etc.
Dr. S. Gold. 1. Dgl-gñ etc. Vgl. S. 83.
Dr. S. Gold. Beabsiclitigt 1. Db4-dti, 'l`)(dt5 2. L><e4 etc. 1. . _ S)<dtí
2. Klıl etc. Nebenl. 1. Del etc.
Dr. H. Keidanz. 1. Se6~d4, Kd3 2. Detš etc. 1. _ _ Ketš, e5 2. Del etc.
1. _ _ Kf4 2. Sc2 etc. 1.. _ _ fñ-11 2. De6† etc.
l)r. H. Keidanz. 1. Kg6 etc.
Dr. H. Keidanz. (Vicrzüger) 1. Df7-g3,`Kh4 2. h2-h3, Klı5 3. h3-hi etc.
Signı. Gold. 1. l)c4-c5 etc. Nr. 2319. Sigm. Gold. 1. Lc2-d3 etc.
Signı. Gold. 1. Lhti-e3 etc. Nr. 2321. Dr. S. Gold. 1. l(f4-e-1 etc.
Dr. S. Gold. 1. 'l`g4~c~1 etc. Nr. 2323. Dr. S. Gold. 1. Dh4-t(5 etc.

Heft 5.
Dr. ti. Keidanz. 1. D117-(17 droht 2. Lb-l† etc. 1. _ _ c7><d6 2. Df7†

De7† etc. 1. _ _ K><c4 2. DetS† 3. Lf4 etc. 1... b5><c4 2. Llı2† etc.
S. Herland_ 1.. Lf2-e3, f5><g4 2. Leti 3. Sd3 etc. 1. _ _ f5-f-l 2. Lf2
fit 3. S113 etc.
O. Würzburg. 1. Thtí-hl 2. Tgl etc.
O. Würzburg. 1. Dcö-bö etc. Es scheitert 1. Db4 an 1. . _ Lb2!
Dr. S. Gold. 1. Dc5-d3 Kf4 2. De3† etc.
S. Moskowitz. 1. Dg1-g7 etc.
F. Matousek_ 1. Tbti-fü, Sd4 2. SC4 etc. 1. _ . Se3 2. Sd7 etc. 1. ._
K>(eö 2. Db6 etc. Sehr feine Doppelsetzungl
G. Chocholous 1. Tf8-t6 droht 2. De2† etc. 1. _ _ K><d5 2. Dd3† etc.
1. . _ D><b2 2. Dc4† etc. ist überraschend hoch taxiert worden.
Dr. E. Palkoska. 1. Td2-d7 droht 2. D><g4 etc. 1. _ _ c4 2. Sfö etc.
1. _ _ Le6 2. 'l`d5† etc. 1. _ _ Sd1 2. Td7† etc.
J. Vasta_ 1. Dh7-h4 droht 2. S><l6† etc. 1. _ _ L><h4 2. Lb7† etc.
1. . _ Tf4 2. Sd6 etc. 1. _ _ Te3 2. c4† etc.
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Nr. 2334. L. Cimburek. 1. Lfö-d7 droht 2. Td4† etc. 1. _ . K><e4 2. Db4† etc.
1. . . L><e3 2. Le6† etc. 1. _ _ Dh8 2. Tc4! etc.

Nr. 2335. V. Marin. 1. Sf1-e2 droht 2. Se-1 etc. 1. _ _ e3><d2 2. Dgtl etc.
Nr. 2336. W. Stooss. 1. Sd5--f4 etc.
Nr. 2337. J. Kohtz und C. Kockelkorn. 1. Dg3-d6l etc.
Nr. 2338. V. Marin. 1. Lgft-e2 etc. Nr. 2339. F. W. Wynne. Lf3-cti etc.
Nr. 2340. Z. Kainer_ 1. Dhö-dl etc. Nr. 2341. A. Mosely. 1. Lg8-b3 etc.

Endspiele.
Nr. 118 (S. 43) von John Crum. 1. eö-e6, f7><e6 2. Kc5l, Ke7 3. Kctš, Kf7 4.

Kd7, Kfß 5. Kdti, e5 resp. Kf7 6. Kd5 resp. e4-eö etc.
Nr. 119. B. Horwitz (nicht Homritz). 1. e4-e5†, d6>(e5 2. Kg4! (die Pointe 1),

Kg6 3. e2-e4, Kf6 4. Kh5 und gewinnt. 2. Ke4 führt zu renıis.
Nr. 120 (S. 54) A. Szelesniew. 1. 'l`a5-a8, 'l`)<g6 2. Th8†, Th6 3. 'I`g8, Kh¬l

4. Tgl, Th5† 5. Kf~.t nebst Matt oder Turmgewínn_
Nr. 121. A. Szelesniew. 1. Sb6-c4, Tcñ 2. e6-e7, Tc8 3. 5:16, Tgß 4. g:'›---

gö, f7><g6 5. Sf7† 6. Sg5† ewiges Schach.
Richtige Lösungen gingen ein von:
Heft 4: K. Flatt, Batterie 35; E. Grob, St. Gallen; E. Weder, St. Gallen: alles.

St.~O.: 5~11, 13-16, 1.8-23. P. Meyer, Basel: 04, 05, 9--23, 120,121. Ida
Bucher-Hebler und Hulda Oswald, Burgdorf: 5, 7, 9-13, I5, lil, I8-23. li. Hinter-
berger, Herisau: 18-»20, 22. C. H. in R18 23.

Heft 5: K. Flatt, Batterie 35; R. Grob, St. Gallen; E. Weder, St. Galleıı; P.
Meyer, Basel: alle. St.-0.: 27-30, í-l2~4(). Ida Bııclıer-Hebler und Hulda Oswald,
Burgdorf: 26-2t), 31, 37--41. C. H. in R.: 29, 26--41. li. v. Büren, Berıı: 26.

Nachtrag: E. Grob, St. Gallen: 75), 8:-š~--86, 91--96; R.W. Borders, Natal: 76-HG.

Literatur.
Der Schachlotse. Eine Notbrticke im Eröffnungsspiel fiir theoretisch unerfahrene

Schachfreunde. Von /acıμıes Mieses. Verlag von Hans Hedewig's Nachfolger,
Curt Ronniger, Perthesstr_ 10, Leipzig. Preis: geheftet M. 1.-, iıı Leinen ge-
bunden M. 1.50.

_ Es ist ein guter Gedanke, der den Verfasser bei der Schaffung dieses neuesten
Werkleins leitete: dem Lernenden einen Weg zu zeigen, auf dem er mit möglichst
kleiner Gedächtnisarbeit aus deıı Gefahren der Eröffnung heraus in jenes 'Fahr-
wasser gelangt, in dem nicht das bessere Wissen, sondern das Können entscheidet.
Es werden deshalb nur einige wenige Eröffnungen vorgeführt und zwar mit Ab-
spielen, die möglichst bequem und schnell ins offene Meer hinausführen. Für den
Anziehenden empfíelt er die sclıottisc/ıe Partie und damit man Russisch, Philidors
Verteidigung und andere unliebsame Intermezzo vermeidet, erreicht er sein Ziel auf
dem Wege 1. e2-e4, e7-eä 2. d2~d4, e5><d4 3. Sgl-f3. Er führt die sich
ergebenden Spiele notdürftig aus und wendet sich dann der Wı`eııerı`ıı zu, die sich
ebenfalls als Steckenpferd sehr gut eignet. Der Lernende soll nach eigenem Gut-
dünken eine dieser Eröffnungen wählen. Er braucht dann nur auf die Gegenzüge
1. _ _ e7-e6, 1. _ _ c7-c5, 1. _ _ d7-d5, 1. _ _ c7-c6, 1. _ _ b7-b6 und 1. _ _
g7-g6, die in bequemen Varianten vorgeführt werden, gerüstet zu sein. Dem
Nachziehenden lässt er zur Auswahl die Frarızösisclıe und die Hollıinr/isc/ıe Eröff-
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nung, die mit wenigen Zügen abgetan werden können. Zu tadeln haben wir nur,
dass in althergebrachter Weise dem Leser Varianten, also Formeln, statt Gedanken
gegeben werden. Aus diesem Grunde ziehen wir immer noch Tarraschs Unter-
richtsweise vor.

Schaelıbretter der Firma Lips & Co., Lithographie, Bern. Schach-
freunde und Vereine seien auf die von der Firma Lips in den Handel gebrachten
neuen Schachbretter aufnıerksam gemacht. Es sind handliche Bretter in hell- und
dunkelgrtiner Farbe 41><4t cmt, einseitige Schachbretter per Stück auf festem
Karton Fr.1.:'›O, auf Leinwand Fr_1.-, beidseitige Schachbretter mit Felder-
numerierung auf Karton Fr. 2. _, auf Leinwand Fr. 1.20. Wir zweifeln nicht daran,
dass diese freundlichen Bretter gute Aufnahme finden werden; wir möchten aber
nicht unterlassen, auf die von Herrn E. Weidmann, Müllheimerstrasse 53, Basel
hergestellten Normalbretter des Schweiz. Schachvereins hinzuweisen; sie sind zwar
wie alle eingelegten Holzbretter erheblich teurer, dafiir aber auch dauerhafter und
vornelımer und in ihrer Art völlig preiswürdig.

___.. _i_

Partien.
1406. Gambit de la Dame refusé.

Jouèe le l-'L novembre 1914 à New-York dans le nıatch entre les Manhattan et
Brooklyn Chess Clubs. 1

Blancs: .|. I\'ıı,/nf/ıi/if, Manhattan.
1. (12-dal. d7-C15
2. C2- ~c4 e7-et;

Cbt›-C3 Cgö-fü
nur-gs cbs-dv
e2-e3 Ff8-e7

U. Tat-cl
Dans ce debut la 'l`D n'est pas bien

placée à cl. Showalter. daııs son match
avec Pillsbury, a trouve la rèplique juste
C7-c6. (B.)

6. _ _ _ 0~0
_ Cgl~~ ~i3 b7-bö
_ c4><d5 e6><d5
. Ffl-(13 FCS-137

10. 0-0 C7-c5
11. FÖ3-bl Cfô-64

Si 11. _ _ c5_c-Jr; 12 Cfí-š-ef) avec
uvantage pour les Blancs. (B.)

lls pouvaient essayer 11. _ . c5-c-1,
quoique generalement ce coup permette
lux Blancs, par e3~e4, d'obtenir la
Iuprématie au centre. Toutetois dans le
cas present, les pieces noires sont assez

.°'i"=“P°

CDCD\I

Noirs: lt. T. Bmc/rf, Brooklyn.
bien disposees pour eınpecher et!-et
peudant uıı certain temps et la majorite
des pioııs du cóté de la Dame donnait
aux Noirs de bonnes chances en fin de
partie. (L.)

12. Fg5><e7
13. cl4><c5
14. Tct><c3
15. Fbl-f5
16. Ddl-cz
17. Ff5-d3

17. _ _ dä-d-1 valait nıieux; exemple

Dd8><e7
Ce4><c3

bti><c5
Cd7--fü
g7-gti

Tf8-C8

17. _ _ d:'›-›~d4 18. e3)<d4_ Fb7><f3
lt). g2><f3, c5><d4 et les Noirs restent
au moins avec une partie égale. (B.)
17. _ _ dä-dt etait tout indiquè_ Soit
que les Blancs répondent 18. 'l`><c.3 ou
18. e3><d4, les Noirs continuaient par. _ _
Fb7><t3 avec une bonne partie. (L.)

18. Tfl--cl d5- -det
19. e3><d4. c5><d4
20. Cf3><d4 Cfö-d5
21. Tc3><c8† Ta8><c8r
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17. Kc.l.><b2 Sbtš-C6
18. Seö><c6 Lb7><c6
19. Df3-113 De7~b4-{-
20. Kb2-C1 Lcö-a4
Droht schon L)<c2 etc.
21. a2-a3 T218-C8
22. Tdt-d2 Dbét-b3

Weiss: R. Teíchııza/zıı.
1. e2¬e4 e?-eö
2. Sgl-f3 Sb8_c6
3. Lil-b5 Scti- d-1
-1. S13)(d¬l e5>(d-l

` 5. 0-0
Dies scheint mir besser als d2 dêš,

weil der Turm rasch auf der e-Linie
gegen den Vorstoss d7-d:'› zu verwen-
den ist.

5. _ _ _ a7-~--ati
Natürlich ein grober Tempoverlust:

c7-cü musste statt dessen geschehen.
6. Lbs_c4 _ sgs-in
7. Til el d7-dti

Dies ist nötig, um e4-e:'› zu verhin-
dern.

m O LC» O CJ:

Jetzt, wo der Läufer auf c:`› nicht
decken kann, ist dieser Zug gut,

8. _ _ _ d4><c3
9. Ddl-bi-5 Dd8-e?

10. Sbl><c3
Mit seinen beiden letzten Zügen spielt

Weiss sofort auf Angriff. Elne rein stra-
tegische Behandlung mit 9. b2><c3 nebst
10. d2-dl wäre vielleicht stärker.

23. Le2-dl Tc8-c6
24. c2 -C3 . Tc6><c3-)-
25. Sb1><c3 Db3><c3†
26. Kcl.-bl Dc3><d2
27. Ld1><a4 Sh5><f4
28. e3><f4 Dd2><d4

Aufgegeben.

1411. Spanisch. %/ Ø W
Kürzlich in Davos gespielt; Einzelpıflrtie. _

Schwarz. Davıdmarzız.
10. _ _ _ c7-cö
11. Db3-dl Sfß-g-1
12. h2-h3 Sg4~e.f›
13. Lc4-fl! f? -fu
I4. d2 d4 Seö-t`7
I5. I.f1-c-l Lc8-en
16. SC3-dö De7~d8
17. Ddl-b3 b7 b5
Verliert einen Bauern; Schwarz scheint

aber schon ziemlich schlecht zu stehen.
18. Sd5><t`ü† Dd8><f(i
19. Lc4><et3 Sf7_dS
20. Leti----g4 Dlti - f7
Auf l)f6><d~1 erhält Weiss mit Let-gñ

nebst Tat-dl auch einen unwidersteh-
lichen Angriff.

21. (14-(15 Lf8-67
22. Cl5><C(i l 0-0
Auf Df7><b3 folgt natürlich erst Lg4

-~d7† und der c-Bauer gewinnt dann
die Qualität.

23. C6'-c?
und Weiss gewann.

Aıım_ von R. Teichmann.

1412. Partiestellung.
Augenblicklich, wo wenig Neigung zu ernsten Turnieren uııd Wettkämpfen

vorhanden ist, blüht immer noch die „Kaffeehauspartie“_ Bine solche ist immer
unterhattend, denn kein Mensch weiss, wie sie enden wird, selbst wenn einer der
Spieler einige Steine mehr hat. Die folgende Ausgrabung (Schachzeitung 1867)
möge dartun, dass es schon in der „guten alten Zeit“ so gewesen ist.

ı%.ef%a%'
,%a%g%

šwšää
.š\

Soweit war die Partie zwischen eiııeııı
älteren und iüngeren Spieler gediehen.
Schwarz hatte bereits einen Bauern mehr
und ausserdenı war der Läufer von Weiss
auf a7 in Gefahr, abgeschnitten zu wer-
den. Wie aus dieser Lage sich lıeraus-
ziehen? Welche Mögliclılreit lag vor, das
Spiel zu korrigieren? Die Aufgabe schien
um so schwieriger, da Schwarz voıı dem
stärkeren Gegner gefiihrt wurde. Weiss
entschloss sich kurz, die angegriffene
Dame nicht znriickznzielıcn, sondern einen
Gegenangriff ınit dem Springer zu ver-
suchen. lıı der Tat das hesle, das ihm
übrig blieb. Freilich ging darüber ııoch

ein Bauer verloren, aber dann wurde
ein Turm auf c1 frei und konnte gegen
den feindlichen König in Wirksamkeit
treten. Also Sf3-d-1. Mit den üblichen
freundlichen höhnischen Redensarten, wie
sie bei leichten Kaffeehauspartien im
Gebrauch sind (z. B. ausgezeichnet ge-
spielt, wenn gerade ein recht schlechter
Zug des Gegners geschieht), verspeiste
darauf Schwarz den nun ungedeckt ge-
bliebenen Bauern mit seiner Dame: Deli
><c4. Weiss antwortet mit einem Schach
De4-g4†, das Schwarz mit seinem Läufer
deckte Lctí-d7_ Konnte es scheinbar
einen richtigeren Zug geben? Warm
solcherwcise nicht die weisse Dame und
der Springer zugleich angegriffen? Für
Weiss blieb nichts übrig, als der Zug
des Spingers d4-f."›, Matt auf e7 drohend_
Neuer Triumph für Schwarz, der mit
seiner blossgestellten Dame voıı c-4 ııach
f7 zuriickeilt unter deııı Ausrufe: „Nun,
da lıaben \vir ia cine ganze Figurl“
Da, o Graus, nimmt der Springer fi'› dcıı
Bauern dl; ıııit Schach! - Schwarz muss
den Springer mit dem Bauern c7 wieder
nehmen, uııd der von at nach cl rückendc
Turm verkiindet dem vor Schrecken cr-
starrten Gegner das Matt! ~- Gewiss
hat selten ein weisser Läufer auf a7 einen
solchen Erfolg erzielt!

(Hanıb. Naclır.)

Berichtigung.
lıı Nr. 22¦li.`› voıı Dr. Garraux ist Beet zu streichen, in Nr. 2371 Lgt nach f2

zu versetzen.

Briefkasten.
R. G. in Langenthal. Der verhängnisvolle Bauer findet sich schon auf

denı Manuskript, er ist keine Erfindung des Setzers.
M. L., Berlin. Die beiden Partiestellungen werden ıııit Dank verwendet;

die Partie stclleıı wir Ihnen wieder zur Verfiigung.
A. H., Zofingen. Nr. 2222. 1. Kbö? 'l`g8 2. Kb6 'l`c8l 3.?
E. G., Sf. Gallen. Nr. 2258. 1. d4-dü? Dftíl 2. T><fti Le4† 3. D>(e4

Se7 4. ?
E. Sl., Karlsruhe. Beitrag wird bestens dankend angenommen.
F. M., Altona. Vielen Dank für die netteıı Beiträge, die gerne verwendet

werden.
J. H., Oroshaıa. Dankend angeııommeııl
I. N., Bern. Funktioniert noch nicht in der Ordnung; der Apparat hat

„falsche Luft“: 1. De6† 2. Tc7† Tdl 4. Kg2 5. Kht li. Dd5† 7. Ld2† R. Dg2† etc.
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den letzten Monaten. Es ist eben das Schachspiel der Soldaten. lm Bataillon 97
gibt es jetzt wohl mehr Margot'sche Spiele als in deıı meisten Localvereinen. An
dem Uebelstand, den der Einsender mit seinem Vorschlage heben will, haben wir
bis ietzt nicht Anstoss genommen, weil unsere Partner gewöhnlich ebenfalls über
diesen unentbehrlich gewordenen Gegenstand verfügen. Da hält dann eben jeder
sein Brettchen, wie es ihm passt. Wenn aber ausnahmsweise 2 Spieler mit dem
nämlichen Taschenschach spielen wollen, so empfehlen wir, das Spiel stets nur
dem zu lassen, der gerade am Zuge ist; es wandert dann Zug für Zug das Brettchen
hin und her. Es ist so noch nötig, dass der Nachziehende lerııe, mit Weiss vor
sich zu spielen; das können die meisten Schachspieler schon voın Problemlösen
her. (Taschenschach können durch die Administration der Zeitung zunı Tagespreíse
bezogen werden.) M. H.

Triberg. Das letzte der von deıı russischen Zivilinternierten iıı Triberg
veranstaltete Turnier endigte mit folgendem Ergebnis: Bogoljuboff 7'.: Punkte,
Szelesniew 7, Rabinowitsch 6'."-.›, Flamberg =`›, Maljutin 3 und Wainstein 1.

New York. Das in den Monaten April und Mai veranstaltete Meisterturnícr
endigte mit einem neuen Siege Capablancas, der voıı 14 Partien I2 gewann uııd
ııur gegen seinen Hauptrivalen Marshall 2 Remis aufwies, Marshall 12, Chajcs und
Knpschik 7, Bernstein und Ed. Lasker 6"±, Hodges und Michelsen 2.

Wiener Sehachzeitung.
Die Redaktion der Wiener Schachzeitung teilt uns mit, dass seit dem I2. _Inni

Drucksacheıı aus Oesterreich ins Ausland - auclı ins neutrale -~« nicht mehr be-
fördert werden, weshalb die Numnıerıı 5 bis inklusive 12 nicht expcdiert \verden
konnten. Der Herausgeber sieht siclı daher genötigt, seine Freunde in der Schweiz
auf friedlichere Zeiteıı zu vertrösteıı. l)ie zurückbehaltenen Hefte werden alsdann
jedem Abonnenten sofort zugeschickt werden.

Wir empfinden es mit dem Herausgeber, dass diese Massregel viele Uıı-
schuldige hart trifft uııd in ihrer Erwerbstätigkeit schädigt. Möge sie bald samt
ihrer Ursaehe verschwinden! Red.

Empiangsbestätigung (liilfsfond). '
Wir verdankeıı folgende Einzahlungen: Berner Kantonalbank (Theo Meister)

Fr. 10.-; Basler Schachgesellschaft Fr. 211. --; H. Basel Fr. 4.-¬; M. N., Neuclıíıtel
Fr. 20.-; S. S. V. Fr. 11).-; Ch. D., Chanx-de-fonds Fr. 3.-_ Total Fr. 67.-.

Gerne möchten wir die Aufgabe dieses Hilfsfonds weiter fassen und auf den
kommenden Winter die Soldatenstuben mit Spielmaterial ausstatten; dazu müssten
aber die Mittel reichlicher fliessen.

I:`rwı'rı Vufllıııy, Postscheckkonto V. 18815, Basel.

›-V -›<ı›<-

No. 9 September _v 1915

Lösungen zu Heft 6.
Nr. 2342. Dr. Th. Schaad. 1. Sd5-e3, Kd6 2. Sf5† etc. 1. . _ Se4 2 b4-b5† etc.

1. _ . Kbß 2. S><c4† (D.'oh.) etc. Die Aufgabe hat verdientermassen
reichen Beifall gefunden. _

Nr. 2343. D. Przepiorka. 1. Se4-f6, S><f6 2. Th6 etc. 1. Sd6 scheitert an StG,
weil nach 2. 'l`h6 die eigene Figur im Wege steht; daher wird Schwarz
durctı die Drohung 2. Se8 gezwungen, selber das Hindernis aus dem
Wege zu räumen (Opferräumung). In der Ausgangstellung herrscht für
beide Teile Zugzwang. Sei scheint notwendig zu sein, um die Züge
1. _ _ S><f2 und S16 zu beantworten; das trägt zur Verbergung der
Lösung wesentlich bei.

Nr. 23-14. Dr. A. Gasser. 1. Lg6><d3 drolıt 2. Le4† etc. 1. _ _ K><d7 2. Lf5† etc.
1. _ _ S><d2š 2. 'I`><d2-l† etc. 1. _ . Keß 2. Lc4† etc. 1. . . Leß 2.
Lbfrl- etc. t. _ _ Ld.'3 2. Lfö etc. Trotz des verpönten Einleitungszuges
eiıı erfreuliches Erstlingswerk.

Nr. 22545. D. Przepiorka. 1. S14-g2, l.><g2 2. Ddß, Lfl 3. Le4! etc. 2. _ _ b3
Ii. Da1i† etc. 1. _ _ Kd:'› 2. Se3†, Ketš, cti 3. De8 etc. Wiederum eine
hervorragende Arbeit.

Nr. 2346. W. Pauly. 1. Se2~~g3, I.><c2 2. Tat 3. l)aS etc. 1. . _ l.><t:'›, g1i><f5
2. 'l`lıS 1-i. DaH etc. 1. _ _ Kc-1 2. l)b(i etc. Pauly als Meister der
lšahnıuıg!

Nr. 2347. A. Kraemer. 1. eit--e4, Tel 2. gåš--gt, Ld2 Tešš etc.
Nr. 2348. J. Kohtz und C. Kockelkorn. 1. Det--cl dro Dc7† etc. 1. _ _ K><e7

2. Lfti-1- etc.
Nr. 2341). 'I`. W. (ieary. 1. 'l`eS»-gH droht 2. 'I`><g7 etc. 1. _ _ gñ 2. DhJ.† etc.

1. _ . Kgti 2. Dg-H' etc.
Nr. 23511. Dr. 0. lštunıenthal. 1. l)d:'›-aß droht 2. Dcht etc. 1. . _ Lftš 2. Dfiš etc.

1. _ . I.e7 2. I)e4† etc.
Nr. 23:31. A. Guest. 1. Kc-“ie c7, Kf:'› 2. S17-«eh etc. 1. _ _ et 2. S121--eö etc.
Nr. 2352. C. 1. Locock. 1. Kdl ct, Kf.`› 2. SdS† etc. 1. _ . f:`› 2. La-1 etc. 1. _ _

gö 2. SdJ.† etc. Mit dem beliebten Material (2 L und 2 S1 wird iınnıcr
wieder neues geschaffen.

Nr. 21-152%. Klııra von Arx. 1. 'l`a2¦† nö, Kft 2. Teñ etc. 1. _ . Kdtš 2. Teö etc.
Nr. 2351. l)r. (i. I)obbs. 1. Lc:`›†b7, l.>(g7 2. D><g'7† etc. 1. _ _ L><b7 2. D><b7†

etc. 1. . _ Kdti 2. Dg¦~š† etc. Schöne Echobildung.
Nr. 2355. P. I". Johner. l. 'l`g_1i lıti, ghti 2. Dal etc.
Nr. 23513. W. Stooss. 1. btš -b7 2. b7 h8D resp. S etc.
Nr. 2357. A. M. Sparke. 1. Ke2 dt etc. Nr. 22š?›1¬'. R. Jonsson. 1. Dh¬1- et etc.
Nr. 23511. 1.. Cimbnrck. 1. Dg7~-c7 etc. Nr. 23150. Dr. F. Bonner. 1. Dh2-c7! etc.
Nr. 23151. A. Ringier. 1. l.d7 ~a4 etc. Nr. 221112. P. Meyer. t. Dg2-gä etc.
Nr. l. 'l`.P- Bull. 1. Deh'-lıtš etc. Nr. ll. 0. Würzburg. l. Lctš-fi-i etc.
Nr. Ill. Dr. tl. Keidanz. l. Llı2 gl etc. Nr. IV. A. Schoschin. 1 Dbö-bti etc.
Nr. V. W. A. Shinkman. 1. Lc1i~›f3 etc. Nr. Vl. E. E. Westbnry. 1. La5-b¬t etc.

Richtige Lösungen gingen eiıı von: K. Flatt, Basel: alle. C. H. in R.: 51),
.l'›7-62; IV--VI. lda Buclıer-Hebler und›Hulda Oswald, Burgdorf: 42, 47, 49, 51)
53-511, G1, 62, l~--Vl. St.-O.: '-12, 4-1, 48-52, :'›-1, 56, 58, 59, til, 152, I-Vl. P_
Meyer, Basel: 42, 43, 46-152, I-Vl. M. Bloch, Lausanne: 42-44, 58-62_ Ch.
Cathoud, Langenthal: 152. Nachtrag: R. G. in K.: alle Probleme aus Heft 4.

3' FF .w
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- Berichtigung.
ln Nr. 2366 von R. W. Borders scheitert die beabsichtigte Lösung an 1. Da7

an Lf6 2. Dg1, Lh4† etc. Nr. 2370 von demselben Verfasser gestattet einige Zug-
umstellungen. _

Probleme
Alain C. White hat durclı die Vermittlung unseres Problemredaktors zalıl-

reiche Exemplare des „White King“ in Deutschland und Oesterreich verteilen lassen.
Aus Dankbarkeit haben einige der Empfänger unserer Zeitung Orignialarbeiten zur
Verfügung gestellt. So werden unsere Leser in dieser und den folgenden Nummern
neue Mitarbeiter kennen lernen und mit uns freudig begrüssen. -' Nr. 2403--2405
sind verwandte Stücke; die beiden ersten sind ältern Datums, die letzte Original;
leider liess sich der Gedanke ııicht besser einleiten, was die Löser gütigst in Kauf
nehmen wollen. - Nr. 2407 ist Erstlingswerk des Löwen von Karlsruhe. - 124
ist eine gewichtige Seite! Die grössten Helden des Kunstschachs werden als Meister
des Zweizügers vorgetiihrt; wir waren selber erstaunt: zu erkennen, dass solche
Prachtsstücke bis jetzt in unserer Zeitung fehlten.

2399. Dr. T/ı. Sclıaarl, Schaffhausen. 2400. _/_ Iloıiy. Oroshaza.
. , _ _ y /_ _

.
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r Ø V /„// , / ê ê Ø'_
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Matt in 3 Zügen. Matt in C-l Ztigen.
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2401 und 2402. Fr. Mı`c/ıcfls, Altona.
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Matt in 3 Zügen.
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Z Mau in 32 Zügen.
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2403. F. W. Martindale. 2404. Dr. A. W. Galitzlzy. 2405. Dr. H. Keidanz.
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Zra F.. .¬- in 3 Zügen.

2400. D/-_ H. Keiılcınz.

Matt in 4 Zügen.

2407. l;`. Steılgrerf, Karlsruhe.

Matt in 5 Zügen.

2408. K. Fıaıı.
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Matt iıı Ei Zügen

2401). I5. /l. Sl'/zii//e.
Haınb. Naclır.

Matt iıı 4 Zügen.

6 Zweizüger.
2410. C. Maıısfield.

3. Pr. Good Companion.

Matt in 4 Zügen.

2411. /¬`r. /anei.
Hampstead Express.
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2412. Dr. G. Dobbs_
Tidskritt f. Sclıack 1910.

2413. G. F. Anderson.
Natal Mercury.

2414. E. E. Westbury_
F`ootball.and Field.
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Zwölf Zweiziiger älteren Datums.
„/. Kolıtz und C. Kockelkorıı.

2415. 101 Schachaufg. 1875 2416. Brit. Turnier 1873. 2417. Brit. Turnier 1873.øg Ø. .
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2418. D. Schachz. 1876
W. A. S/ıinkıııa/1.

2419. D. Schachz. 1875. 2420. D. Schachz. 1876
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2421. Dr. O. Bluınenr/ml.
D. Schachz. 1871.
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2422. R. ßrııııııc.
2. Pr. Detroit Free P. 1877.
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2424. _/_ Pierce.
The Field 1877.

2425. A. Norliıı.
Nordisk Skaktidende 1879.

2426. S. Loyd.
Musical World 1860.
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Partien vom Kongress zu Mannheim 1914.
1413. Unregelmässig.

\\'eiss: D. jaııowsky. Schwarz: A. Alechin.
Die Deutschen Sclıachblätter bemerken zu dieser Partie: „Der alte und der

junge russische Löwe standen sich in Mannheim zum dritten Male gegenüber. ln
Scheveningen 1913 musste sich der junge_Stürmcr denı überlegenen Spiel des
reiten Grossmcisters beugen. ln Petersburg 1914 war es ein Schaukampf. Die
beiden Matadore kamen zuletzt zusammen, als Janowsky keine Aussichten mehr
hatte. Br wollte ııur die Ehre retten und spielte ~ vielleicht zum ersten Male -
e7-e6. Alechin ging mir feinem Verständnis darauf ein (ein Remis sicherte ihm
Eintritt iıı die Siegergruppe) und nach Abwicklung der Abtauschvariante erfolgte
bald friedliches Reıııis. Anders in Mannheim. Der erste Zug Alechins, welcher
den buchmässigen Varianten ausvt eiclıt, verrät dem Kenner, dass Alechin diesmal
entschlossen ist, nıit aller Kraft auf Gewinn zu spielen und Revanche für Scheve-
ningen zu nehmen.“ So bildet der erste 'l`eii des Kampfes ein sorgfältiges Suchen
und Tasten nach ıninimalen Vorleileıı bald auf diesem, bald auf ienem Flügel, ohne
dass dabei einer der Ringer ıııerkliclı Boden gewinnt.

_ dg_d4 5g;,›_f4; 23. Deâ-c2 Sb8~«-ct;
;__ Sg1_f3 e7_e(; 24. Se3-d5 Dc7-a5

_ LC_1„.g5 h7__h(; 25. S114-fñ Sf4><d3
Lg5_..114 b7_b(; 26. Dc2><d3 Scô-d4

e2_e3 LC8_b7 26. . . D><a2? 27. 'l`a1, D><b2 28.
' _ 'r<›bı. Des; zn. D><c3, ı›4><c3 30. 1><. Lt 1-dä c7-c5 b7 em.

()_0 Lfg _ C7 27. St5><d4 c5`><d4
5b1__d~_g d7_d(; 28. Tdl.-a1 Td8-c8

9. Daı,~ez Sbs-uv 29- b2-bä f?-fü
10_ Ta1›_d1 0-0 30. Tel - e2 Daô-d8
11. <:e_cs 1)as_c7 31- Tal-el fö -f4
12. Tfı-«ei Tree es 32 g'2--§3 f4><g3
13_ 112 _h3 @(;_e5 33. Lh2><g3 Lt8-(16
14. a4><ea d<s><@s 34- Tß2~g2 T28-fß
15. um-ga ı.e7_fs 35- Ke1-112 Dd8~-g5P

ç7:›<|®U1;P-c›:\.ı›-

'. L 3-l'1L -~~ ' J V V f V ' '”'|

18. C3_C4 b5~b4  
19. Sd2-fl T218-«C18
20. 63-E34 sd?-115  
Nun streben die Springer nach den

Feldern d-5 und f5, resp. det und 14. Der
ntlchste Zug des Weissen wird notwen-
dig zur Deckung des Be4, damit Se8
Ir olgen kann. W

21. f2-f3 Sfô-h5
22. Sfl-e3 S115-'f4 ~ fešWs\.š'f*š@.&šššššš
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\\§M` sQå
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vênient,
manent,

tout en ne restreignant pas trop les effets du tournoi per-
on pourrait, croyons-nous, envisager la solution suivante

dans les clubs ayant 2 seances par semaine:
1° Obligation de provoquer cfabord le joueur qui vient immedia-

tement avant soi.
2° Même en cas d`insuccès, faculté de provoquer le joueur classé

deux rangs avant soi.
3° Le gagnant éventuel prendrait alors la place du vaincu qui

reculerait ainsi de 2.
Avec cette combinaison, la possibilité d`avancer serait suffisante

et un seul match ne déclasserait pas d'autres joueurs que les in-
téressés.

Neuchâtel, le 3 septembre 1915.

Nr. 2363.

Nr. 23t34.`

Nr. 2365.
Nr. 2366.

Nr. 2367.
Nr. 2368.
Nr. 2369.

Nr. 2370.

Nr. 2371

Nr. 2372
Nr. 2374
Nr. 2376

A. Zellweger.

Lösungen zu Heft 7.
W. Pauly. 1. Sf7-e5, b3-b2. 2. 'l`g1I Kh6. 3. Lf8+,l(h7. 4. S17 etc.
3. . . Khö. 4. Sf3 etc. 2. . . Kh4. 3. Sfšli-, Kh3. 4. Ld6 etc. 1. . .
Khti. 2. Tg2l Kh5. 3. Lcl, Kh4. 4. Li4 etc. 2. . . Kh7. 3. Sf7 etc.
2... b3-b2. 3. Lf8+ etc. 1... Kh4. 2. 'I`g8l Khö. 3. Le7, Kh6.
4. Lf6 etc. 2. _ . Kh3. Sf3 etc. 2. . . b3-b2. 3. Sf3+ efc. 4. Die
Bauern c3, c4 beseitigen den Dual. 1. Se5, Kh4. 2. Le7fı, Khål. 3. Sd3
etc. Welche Reichhaltigkeit bei so spärlichem Material! Die Tnrmzüge
an 2. Stelle sind überaus fein erdacht; jedesmal hilft nur ein Turmzug,
sonst findet der schwarze König einen Ausweg. Einer der schönsten
„Pauly“, die wir kennen! J
W. Pauly. 1. Lh7-g8, Kdtš. 2. Dc6, e7-e5. 3. Dd6+. 4. Ldñ etc.
2.. . e7-eti. 3. e4-eñ. 4. De8 etc. 1. _ . Kf8. 2. Lf7. Dxe7.
4. Le8, resp. Le6, resp. Df8 etc.
Dr. R. Garraux. (Ohne Bauer e4.) 1. Dc3--c1. 2. Tg2-c2 etc.
R. W. Borders. Beabsichtigt 1. Dc7-a7 etc. Scheitert an 1. . . Lf6.
2. Dg1, Lh4+. Korrektur steht noch aus.
Dr. R. Garraux. 1. Da7-btš. 2. Dxd6+ etc.
W. Stooss. 1. Kg2-gt etc.
W. Stooss. 1. Lh2-c7, Kc5+. 2. Dxb4+! etc. 1. . _ Ke3+. Lt4+ etc.
Drohung 2. 'l`f4+ etc.
R. W. Borders. Beabsichtigt 1. Sh5, b6. 2. h3. 3. Sg3. 4. h4. 5. c4.
6. c3. 7. Se4+. etc. 1. . . b5. 2. Sg3. 3. h4 etc. Es kann aber auch
mit 1. h4 oder mit 1. c4 oder mit 1. Td4 begonnen werden.
P. Meyer. (W. Läufer auf f2.) 1. Lf2-a7, b6. 2. Dc1-. 3. Tbä etc.
1. . . b5. 2. Lgl. 3. Tg2 etc.
A. Ringier. 1. La5-c7 etc. Nr. 2373. R.E.A.Windle. 1.Dc8-a8 etc.
F.W.Markwick. 1. Se3-f5 etc. Nr. 2375. Bernard Alb. 1. Sc2-a1 etc.
L. Rothstein. 1. Da2-a6 etc. Nr. 2377. R. Jonsson. 1. Tb6-b3 etc.
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Richtige Lösungen gingen ein von: K. Flatt, Basel: alle. P. Meyer, Basel:
64-77. Fr. Ketterer, Basel: 63, 65-77. lda Bucher-Hebler und Hulda Oswald,
Burgdorf: 66--69, 72-77. A. Lilljcqvist, Karlsruhe: 66-69, 71-77. St.-0: 66 bis
68, 72, 73, 75-77. C. H. in R.: 68, 72-75, 77.

Zu den Problemen.
Die Nummern 27-37 und 40 sind Originale unserer geschätzten Mitarbeiter.

27 verdient mit vollem Recht die Palme; wir sind dem Verfasser für das Recht
der Erstveröffentlichung sehr zu Dank verpflichtet. Die Nummern 41-46 sollen
unsere Löser zur Mildherzigkeit stimmen. Der Verfasser Ant. Ursic, der im dal-
matinischen Küstenlande als Pfarrer wirkte, ist gleich zu Beginn der ital.-österr.
Kriegswirren in italienische Gefangenschaft geraten; in tiefer Not bittet er die
Schachfreunde, ihm finanzielle Hilfe edeihen zu lassen. Wer also beim Studiumang
der 6 Probleme Freude und Genuss erlebt, wolle uns eine kleine Gabe, die wir
getreulich weiterleiten, zuwenden.

2427. D. Przepiorka, Genf.
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Matt in 4 Zügen.
2428 [)r. W. Preiswerk, Cham. 2429. A. Krwıııer, Büdin
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2430. A. Ursic, Cremona. 2431. K. Traxler, Dub.
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Matt in 5 Zügen.

2432. D. Przepíor/aa, Genf.
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7 Matt in 3 Zügen.

2434. A. Krkemer, Büdingen.
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Matt in 3 Zügen.

Matt in 3 Zügen.

2433. Fr. Miclıéls, Altona.
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_ 124. K.I¬`lafz“, Basel.

Ø 2, 4/„ 7/in-2š2f2š2%~
Iaáåßaåaåı2%2%/Øaø/ßíy/Ø
2y%,%”%í.2 2 2 2
`\

IV A Ø Ø,

% W. .
Weiss am Zuge macht remis.
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3 Zweizüger von Fr. Michels, Altona.
2435. 2436. 2437.
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2438. E. Vzrll/ny (Basl.Nch.) 2439. K. Flatt.
A. Ringier gew. Basler Nachr.
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2440.
K. Flatt, Basel.
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Matt in 2 Zügen. Matt iıı 2 Zügen.

. A, Ursic.
2441. D. Woclıensch. 1910. 2442.

Alain C. Wlıite gew. Erw. T. d. N. Ill. Bl. 1904.
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Weiss ninımt seinen letzten

Zug zııı't'ıek nnd setzt Selbst-
ınntt in 2 Zügen.

2443. .
Pr. Skakblad 1907.
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3 Zweizíiger.
2444. Dom in Svet 1903. 2445. Dom in Svet 1907.
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.Kwåšš\n<33\ \.3
i

sa ä ff..
\

m2 :ê *.222 2 2 2% ' 2:3 fa *

aa *mean / / /
. .›.



148 Schweizerische Sehachzeitung. Fünfzehnter Jahrgang.

Schachspalte der Neuen Zürcher Zeitung.
Im .Iuniheft der Schachzeitung habe ich an der Schachspalte der Neuen

Zürcher Zeitung Kritik geübt. Ich habe inzwischen erfahren:
1. dass die genannte Schachspalte entgegen meiner Behauptung Tausch-

beziehungen unterhält,
2. dass die Redaktion der genannten Schachspalte des Glaubens war, die

Redaktion der Schachzeitung erhalte Abzüge der N. Z. Z.,
3. dass die Bríefkastennotiz, an der ich Anstoss nahm, als harmloser Scherz

gedacht war und dass der Verfasser derselben damit nicht an der Schachzeitnng
Kritik üben wollte.

Ich stehe daher nicht an, zu erklären, dass meine Angriffe im Juniheft un-
gerecht oder mindestens zu scharf ausgefallen sind. Ein solches „peccavi“ fällt
mir umso leichter, als ich die Ueberzeugung gewonnen habe, dass trotz oder
gerade wegen des Zwischenfalles ein engeres Zusammenarbeiten von Zeitung und
Schachspalten in Aussicht steht.

lm Bestreben nach Kürze ist jene Notiz im Jnnihett sinnstörend ausgefallen.
Ich mache natürlich der heutigen Schachspalte der N. Z. Z. keinen Vorwurf daraus,
dass ich im Jahre 1908 die Probleme Juchlis in der Schweizerischen Landesbiblio-
thek miihsam zusammensuchen musste. Ich wollte damit bloss andeuten. dass
Schachspalten im Gegensatz zu Schachzeitungen das Vergängliche sind. Daher
sollten iene dafür sorgen, dass Originalarbeiten, die den Tagesdurchschııitt über-
schreiten, von den grossen Zeitungen oder von den Organen der Landesverbände
reproduziert werden. Um das zu erreichen, gehen einige Schachspalten soweit,
dass sie bei der Zusendung der Tauschexemplare solche Arbeiten mit Farbstift
oder mit „l“ hervorheben. Das wirkt so deutlich, dass ich dafür schon mehrfach
Strafporto habe bezahlen müssen! Pflicht der Zeitungen ist es anderseits, solche
Arbeiten zu reproduzieren; soweit die schweizerischen Schachspalten in Betracht
fallen, suche ich ihr gerecht zu werden] Dr. M. Heıırıelmı-ger.

Z,?_`(`=”*`i®=%°-i

Mitteilungen.
St. Gallen. lm Schachklub St. Gallen ist das Sommerturnier, das in einer

Klasse durclıgeführt wurde, zum Abschluss gelangt: Otto Zimmermann 14 Punkte
von 16 Partien, A. Laubenberger 11'/2, E. Weder 10, R. Uhlendorf 8*/2, H. Helbing 8,
Täsehler 7 etc. Der Präsident des Klubs, Rob. Uhlendorf, ist nach Deutschland
gezogen; er soll seinem Vaterland in den schweren Zeiten der Bedrängnis bei-
stehen. Ihn geleiten unsere besten Wünsche. ln seine Fussstapfen ist Aug. Lauben-
berger, Neugasse 49, getreten. Möge der Klub unter der -neuen Leitung weiter
blühen und gedeihen. An ein schweizerisches Turnierist freilich heute nicht zu
denken. Das werden unsere lieben Schachfreunde im Sehweizerlande begreifen
und sich in Geduld fassen. Die Zeiten, wo man nicht bloss zum Vergnügen, son-
dern auch zur Befriedigung eines gesunden Bhrgeizes spielt, werden wiederkommen;
rüsten wir uns allerseits daraufhin.

Italie. L'Eco degli Scacc/zi à Palerme annonce son deuxième tournoi inter-
national par correspondance. lnscription 10 fr. S'inscrire avant le ler janvier 1916.

;l\lo. ll _* _ November 1915

Warum wir Schach spielen.*)
Eiııe popularphilosophische Plauderei von Rudotf Grob in Rickenbach (Zürich).

Es sagte iemand, wenn er denjenigen anträfe, der das Arbeiten erfunden
habe, er würde ihn ohne weiteres durchprügeln. Ich teile seine Gefühle, und da-
runı freue ich mich herzlich, dass man in unsem Tagen ein Mittel entdeckt hat,
wodurch viele Arbeiten wesentlich erleichtert werden, vorläufig auf geistigem Ge-
biet. Das Rezept lautet so einfach wie möglich: nıan veranslalte eine Enquete.
So erinnere ich mich eines Botanikers, der gerne. über „die Eibe (Taxus bacata) auf
denı Gebiet schweizerischer Eidgenossenschaft“ eine Monographie verfasst hätte.
Flngs sandte er ein Frageschenıa an sämtliche Gemeinde- und Revierförster der
Schweiz und erhielt auf diesem Wege Material genug, um über das Vorkommen
des immer seltener werdendeıı Baumes zu referieren. Anspruchsvoller verfuhr ein
Architekt, der sich, um in eiııer umfangreichen Schrift über die Kirchen unseres
Vaterlandes zu orieııtieren, von sämtlichen Pfarrämtern nicht nur gewissenhafte
Ansfüllnııg des sehr eingehenden Fragebogeııs erbat, sondern auch Gratisbeilage
einer hübsclıen Ansichtskarte nıit dem Bild des Gotteshauses.

Von Freunden ermuntert, in einer philosophisclıen Studie einige der haupt-
säclılichsteıı Gründe zusaııımenzustellen, aus welchen Schach gespielt wird, schloss
ich mich denı Vorgehen des Botaııikers, Architekten und so vieler anderer an, um
eine produktive Arbeit in eine reproduktive zu verwandeln und an Nerven- nnd
f-lirnsubstanz beträchtlich zn sparen. Dabei leitete mich ııicht Faulheit allein, son-
dern zum kleineren Teil ııoch die Erwägung, dass mein Aufsatz an Wert gewänne,
wenn er sich niclıt auf eigenes Nachdenken stützte, sondern auf objektive Tatsachen.
ln diesem Falle also auf die Selbstaussagen von Schachspielern, welche eirıe recht
bemerkenswerte Spielart des Genus „homo sapiens“ darstellen. Ich würde diese
Varietät etwa ııennen: homo sapiens ludens effigie belli, zıı deutsch: der dem
Kriegsspiel huldigende vernünftige Mensch. p

„Warum spielen Sie denn eigeııtliclı Schach ?“ fragte ich inı Lokal des Schach-
klubs einen gewissen Herrn Langnıeier, merkte aber sofort, dass ich eine passendere
Zeit hätte wählen sollen; denn weil er seiııe Partie wie gewöhnlich ohne alle
Eleganz verloren hatte, konnte ıııan den fatalen Naclısatz ergänzen: wiewohl Sie
der tranrigste Korkser sind, der mir in meinem Lebeıı überhaupt vorgekommen ist.

„Na, wozu denn anders als zum Zei/vertreı'l›?“ antwortete er und nahm
wieder einen erheblichen Schluck Bier zu sich.

„Sie wären also ohne Zweifel froh, wenn Sie bald sterben könnten?“ er-
widerte ich. Worauf Herr Langmeier ein solches Gesicht machte, dass ich es,
wenn ich Romanschreiber wäre, nach Länge, Höhe und Breite beschreiben würde.

„Wieso?“ brachte er heraus. „Es stirbt doch niemand gern.“
„Erlauben Sie“, setzte ich ihm auseinander, „meine Frage ist doch keines-

wegs ungereinıt. Denn wenn Sie darauf ausgehen, die Zeit zu vertreiben, so ge-
schieht es vernünftigerweise iıı dem Wunsche, sie möge so schnell wie möglich
vorbeigehen. Und dieser Wunsch ist in Erfüllung gegangen, wenn Sie tot sind;

t) Diese Plauderei unseres Mitgliedes erschien am I. nnd 8. Angus! 1909 im Sonntagsblatt der
Basler Nachrichten, zn einer Zeit, da die Fernturniere in höchster Blüte standen und unnachsichtlich
den letzten Raum der Zeitung vcrsclılangcn. Wir legten damals im Einverständnis mit dem Verfasser
die Arbeit tür stillcrc Zeiten zurück und greifen heute umso lieber darauf, als ihr schalkhalter Ton ge-
eignet ist, diistcre Stimmungen zu banncn.
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.Wollen Sie also zum Beispiel erkennen, lob ich gesunde oder kranke
Zähne habe ?“

„Noch mehr! Ich will Ihnen sogar sagen, ob Sie Haare auf den Zähnen
haben oder nicht, Grütze im Kopf oder nicht, und wie es mit dem Sitzleder steht.
Aber Spass bei Seite! Haben Sie noch nie einem Spieler gegenübergesesscn, der
beim Herannahen der Krisis zu zittern anfing und nun tragi~komisclıe Anstrengungen
machte, um diese Schwäche zu verbergen ?“

„.la, dochl“ .
„Nun, was für einen Schluss zogen Sie dann auf die Gesundheit Ihres Gegners ?'“
„Ich musste denken, er wäre nervös.“
„Stimmtl Und wenn ein anderer mit seinem Nastuch die schweisstrietenden

Hände trocknete und bis zu den Ohren in holdem Rot erglühte?“
„Blutarm.“
„Sehr gutl Und wenn ein dritter mühsam nach Atem rang und seiıı „Schach

dem König“ nicht ohne sichtliche Anstrengung hervorkeuchte P“
„Schwach auf der Lunge; vielleicht sogar auszehrend.“
„Garnicht, aber herzschwach, hochgradig. Und wenn ein vierter mit der

Hand immer an eine gewisse Stelle des Kopfes langte und dabei seufzte, notabene
in ganz ungefährlichen Situationen P“

„Schwach im Kopf P“
„Nein, aber dem leidigen Kopfweh unterworfen.“
„Wirklich, es mag mehr wahres an Ihrer Schaclıologie sein, als ich an-

fangs dachte.“
,.Ja, es ist jedenfalls mehr daran, als an der Graplıologie; nur hat die Sache

einen Haken. Wissen Sie weIchen?“
„Die wenigsten Menschen sind Leute von unserem Fach.“
„Vortreftlichl Sie haben die Katechese ehrenvoll bestanden.“
Ich lachte herzlich und fragte, ob der Herr Pfarrer so gut wäre, mir seine

Diagnose meines inneren und äusseren Menschen mitzuteilen.
„Geschieht nicht“, sagte er. „Ich könnte Sie als Schachfrcund zu schnell

wieder verlieren, während _ich aufrichtig wünsche, dass Sie mich fernerhiıı mit
Ihrem Besuche erfreuen.“

Abschied nehmeııd dankte ich und dachte: So sind diese Schachspieler!
E bissele Lieb und e bissele Treu, und e bissele Falschheit ist immer dabei. Und
auf dem Heimweg naclı der Stadt schrieb ich ins Notizbuch: Herr Pfarrer Strau-
chiııger: aus Interesse an psychologischen Studien. Ich setzte ein fettes Ausruf-
zeichen hinter dieses seltsame Motiv. (Schluss folgt.)

Lösungen zu Heft 8.
Nr. 2378. Dr. H. Keidaıız. 1. Lc7-b6, Kd3 2. Sc5+ 3. Sd7 (+) etc. 1. _ . L. in

der Schrâgen bl-h7 2. S><g5 3. Sf? resp. Sf3 etc. 1. . . L. in der
Schrägen d5-g2 2. Sf8 3. Sd7 resp. Sg6 etc. Ein feines Zugzwang-
problem.

Nr. 2379. Dr. A Gasser und Dr. Th. Schaad. 1. Kd3-d4, e6-e5+ 2. K><d5 etc.
1. . . Kgi 2. Ke5 etc. 1. . . Kf6 2. Lh5 etc.
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Nr. 2380. Dr. H. Keidanz. 1. Sd8-e6 droht 2. Dc8+ etc. 1. . . K><e6 2. Dc8+ etc.
1. . . l(c6 2. De8+ etc. 1. . . Se7 2. De8+ etc. 1. . _ Sf8 2. D><f7+
etc. 1. . _ Sd8 2. Sf6+ etc.

Nr. 2381-86 von Dr. Hartlaub.
Nr. 2381. 1. Th2-hö, t6 2. Tgöl f6><g5 3. f6 etc. Drohung 2. Tgö, f6 3. I..><f6 etc.
Nr. 2382. 1. Th2-lı4, f6 2. Te4, g7><h6 3. Tget etc.
Nr. 2383. 1. Th2-f2, f5+ 2. Kc3, ist 3. Tf3 etc. 1. . . d3 2. Tf6 etc.
Nr. 2384. 1. Le5-al, f6 2. T><h2, f5 3. Tb2 etc. 1. . . f5 2. Tet etc.-
Nr. 2385. 1. Th3-g3, f6 2. L><f6 a1D 3. T><g7 etc. 1. . . c3 2. 'l`><c3 etc.
Nr. 2386. 1. Kcö-dtš, g3><h2 2. Ke7, h1D 3. Kf8 etc.

; Wie im Ausland, so hat auch bei ııns dieses 'inhaltsreiche Sextett lebhaften
ímklang gefunden.
Nr. 2387. Dr. O. Blumenthal. 1. Kbö-a6, o4 2. Ta7! etc. Ein meisterhaft gebauter

Zugzwang. Blumenthal erfreut sich grosser Beliebtheit bei unsern Lösern.
Nr. 2388. Dr. N. Hoeg. 1. Tb4-bft, Ktß 2. Th6+ etc. 1. . . Kd4 2. Td2+ etc.

Ueberraschende Bchobildung.

I,

I
Nr. 2389. O. Nemo. 1. Tf7-g7, L><g7 2. Kh3 etc.
Nr.2390. Dr. Th. Sclıaad. 1. De8-e3, g4 2. h4 etc. 1. _ . K)(g6 2. De4 etc.

1. . _ ı<ı1ß 2. . . 114 etc. Gefäııig.
Nr. 2391. P. Meyer. 1. Lg8-h7, e6 2. Dc5+ etc. 1. . . Kdö 2. Td8+ etc.
Nr. 2392. P. Meyer. 1. Sf4-h3, eñ 2. Tf-4+! etc. 1... Kdö 2. L><e(5+ etc. 1...

f¬1 2. L><e6 etc. Der jugendliche Komponist, der auf schwerem Kranken-
lager in geduldigem Studium einfachen Positionen Gehalt einzuilössen
weiss, macht erfreuliche Fortschritte.

Nr. 2393. G. Heathcote. 1. Da3-bd etc. Nr. 2394. O. Schober. 1. Lg8--h7 etc.
Nr. 2395. R. Teichmann. 1. Sa5-b3 etc. Nr. 2396. P. F. Blake. 1. Dc8~d8 etc.
Nr. 2397. J. J. Rietveld. 1.. e5-e6 etc. Nr. 2398. F. Gamage. 1. Ddl-e1 etc.

Studien.
Nr. 122. Dr. H. Keidanz.

Wir wiederholen die Stellung und ge-
/  i :§11 imßåolgenden. dem Verfasser das

 V  , ígerartfgítešlelílíııgšgrí sscirıttlleırliitcht nur
 %  tausendmal iıı der praktischen Partie
 Ä vorgekommen, sondern werden auch

5% §l`§›i2í1'".i`t.šf`"1§`.'Il'“§?;.Z?Äa'2šZ.fÃl`“F3
7 7 V d' K t ', ' d G ` -
 ,  V”  7 I z\:ing:n"isIt,lSıınd~:ne š:'üıı:lI`clt]enAtıLzlıl;sre
  %  å der Stellung erforderlich. Die Spiel-

V V V führun ist sch 'e' d f dert i
   I genauåı und wgtrtšhrlııgndítı (šrcharfåliıcelâ

' d`T'b`b h“ktBdk-.Zi "$'...`2.';`.-JE' 1.Z'„.f$°1š§? .§22 §52.-
druckten Züge sind die beidseitig besten und führen für Weiss zum Gewinn. Un-
zureichend sind folgende Versuche: 1. Kcö? Tc7l~ 2. Kbti (falls 2. Kd6, so Ta7
3. a6, Kd4 4. Kcö, Kc4 5. Kb6, Th? und Weiss kann nicht mehr gewinnen) 2. . .

ss

\\§

.\

Weiss am Zuge gewinnt.
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Tct 3. a6, Kd5 4. a7, Tal 5. Kb7, Kcö 6. bß, Ta2 Remis. Auf 1. a5-aß folgt
Tc7+ 2. Kb4, Kd5 3. bß, Kc6:! und Schwarz hat das Remis in Händen.

Die richtige Lösung lautet: r
1. b5-ból um das Turmschach auf c7 zu verhindern. '
1.. _ _ Tf7-fl! (andere Züge von Schwarz sind offenbar schlecht).
2. a5-a6! (Auf 2. Kcö folgt Tal!! 3. b7,T><a5+ 4. Kcti, Ta6+ 5. Kcö, Ta5+ 6. Kc4,

Tal l Auf 2. b7? kann Schwarz durch ein umständliches, aber sicheres Verfahren Remis
erreichen; nämlich folgendermassen: 2. . _ Tc1+ 3. Kbö, Kdöl 4. Kbtil i'l`b1-<›
5. Ke7! [stärker als Ka7] Tc1+ 6. Kd7I [`Kd8 ist etwas schwächer] Tb] 7. ati
[erzwungen] Tb6!l woınit Schwarz sich das Remis sichert z. B. 8. Ke7, 'I`c6+ 9.
Kd8l Td6.+l 10. Ke8t Te6+` 11. Kf8, \Tf6+ etc. Remis, da der weisse König
nicht die 7. Reihe betreten darf wegen des Zuges Tb6!, der das Vorrücken des
a-Bauern verhindert). . " 1

. 2. . _ Tfl-cl+. ~
, 3. l(c4«-h4! (Auf Kbå? folgt Kdål und das Remis ist aus den vorigen Aus-

führungen ersichtlich.).
3. _ _ Tcl-bl+. .

, 4. Kb4-c5, Tbl--ct+. i
5. Kc5-~d6, Tel-«all r _
6. a6¬a7! (b7 fiihrt natürlich ııur zum Renıis, näunlich T><a6\› 7. Kcñ, 'I`zı±'›+

8. Kc4, Tal etc. wie vorher.) ,
G. . _ Ke4-d4l (Um das Vorriicken des b-Bauern zu verhindern, worauf

Tat`»+ K muss auf die 7. Reihe nebst 'I`><a7 die Folge wäre; falls aber Schwarz
6. _ _ Taô? spielt, so verliert er natiirlich sofort wegen 7. Kcñl, da das tötliche
Vorrücken des b-Bauern sich nicht mehr aufhalten lässt.)

7. Kd6¬-e6! (Auf 7. Kcti? folgt Kc4' 8. Kdti, Kd-I. und der weisse König
darf die 7. Reihe nicht betreten, weil der schwarze König nach dem Felde cñ ge-
langen kann, wo er den Bauern hti festhält.)

7. _ . Tal-a6 (die letzte Kraftanstrengungl)
8. Keó-f5l worauf Schwarz das Vorriicken des b-Bauern nicht mehr ver-

hindern kann. ~
, Nr.123. Salvio. 1. Kiíı-f4, K~h2-g2 2. Tbtl a2 3. Tal, Kf2 4. Keı,
Ke2 5. Kd4, Kd2 ti. Kc4, Kc2 7. Kb4, Kb2 8. Tht, ati) 9. T><al, K><a1
10. K><b3; 8. _ _ Kc2? 9. Ka3 etc. 7. . . b2 8, 'l`><a2 und 9. T><b2 etc. 5. _.
Kf3 (6. _Kc3 etc. 1. . . a2 2. Tal, Kg2 3. Ke3, Kgiš 4. Tg1+, Khêt öít Kfâš, Kh2
6. Ta2 etc. Entweder bewegt sich der schwarze König die lı-Liııie hinauf, dann
folgt ihm der weisse in der f-Linie mit ständiger Mattdrohung, oder ,er läuft in der
2. Reihe zu den Bauern, dann geht ihm der weisse in der 4. Reihe voranf Solange aber
der König iıı der 2. Reihe ist, kann keiner der Bauern ziehen, weil sonst der andere
mit Schach oder Fesselung aufgehalten und dann erobert wird. Nach J. Bergers
Theorie und Praxis der Endspiele (Veit «St Co., Leipzig 1890) stammt die Studie
von C. Salvioll (Theorie e Pratica). «`
f' Richtige Lösungen gingen ein von: K. Flatt, Feldbatterie 33; Dr. A. Bischof-
berger, Wynigen; Dr. Th. Frey, Zürich; Fr. Ketterer, Basel: alle.j`Dr. Ch. Enschede,
Haarlemz 80-92. St.-O: 78, 79, 83-97. Ida Bucher-Hebler /und Hulda Oswald,
Burgdorf: 80, 83»-85, 88-98.0. H. in R.: 93-95, 98. ` ,f -

' /
_ ---+ . /'

_ /t
/
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. Briefkasten. _ ,-
W. P., Bukarest. Ihr Brief vorn 1. August ist am 10. Oktoberzangelangt.

Er ist von der 'ungarischen Zensur geprüft worden. Dem Poststempel nach haben
die Herren recht Mühe gehabt, den schönen Vierer, den wir mit Dank annehmen,
zu lösen. '

Probleme
2447. Peter Meyer, Basel.

Dr. M. Henneberger in Verehrung gewidmet.
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Matt in 3 Ziigen.

sšs
.wsšs s»

N

_ 2448 und 2-t-tt). Peter Meyer, Basel. -
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Mau an 3 zug«-ul. _ _ Z Mau in 3 Zugen.



6 Probleme von Dr. S. Gold;
(Dr. S. Gold feierte am 2. Juli den 80. Geburtstag).

2450. D. Sclıaclız. 1875. 2451. D. Schachz. 1875. 2452. D. Schachz. 1878.
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Matt in 4 Zügen.

2453. D. Schachz. 1884.

Matt in 4 -Zügen

2454. 'O

Matt in 3 Zügen.

2455. D. Schachz. 1894.
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Matt in 3 Zügen.

12 Zweiziiger von A. F. Mackenzie. (Aııs „C
2456.

Brooklyn Ch. Chr. 1887. Northern Figaro 1887. 2
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Matt in 3 Zügen

2457.

Matt in 2 Zügen.
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2460.
St. John Globe 1888. Melbourne Congress 1888. 2
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2462.
5. Pr. Brit. Ch. Mag. 1890.

2463. '
Pictorial World 1891.

2464.
1. Pr. St. John Globe 1892.
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2465. 2465.
l.Pr. Scholastic Globe1893. Times Weekly Ed. 1894.

2467.
3. Pr. Manch. Times 1895.
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Partie.
1430. Italienisch.

41. Fernturnier.
Weiss: Dr. W. Preiswerk, Cham. Schwarz: Dr. A. Stooss, Lausanne.

c_n›4>0Jl\$›-~

_ e2-e4
. Sgl-f3
. Lf1~c4
. c2-c3

d2-d4
ts. cs><d4
7. Sbl-c3
8. 0-0
9. d4-C15

10. Tfl-el
11. 'l`e1><e4
12. Lcı-gs 0-0 .

Ueblicher ist 12. . . L><g5 13. S><g5,
h7-h6 etc. In beiden Fällen muss
Schwarz für deıı gewonnenen Bauern
einen mehr oder weniger heftigen An-
griff ausstehen. Eine Hauptrolle spielt

e7-e5
Sb8-cß

. Lf8-«C5
Sg8-fü

e5><d4
Lc5-b4†
Sf6)<e4
Lb4><c3
Lc3-f6
Scß- e7
d7-d6

dabei die e-Linie, deren Besitz allein
schon den Bauern aufwíegt.

13. Lg5>(f6 g7><f6
14. Ddl-e2 Se?--V«-g6
15. Lc4-b5

Der Gedanke ist gut: weil dieser
Läufer keine Angriffslinie erhalten kann
(Ldíš wird durch t`6~f5 bald unschädlich
gemacht), soll er gegen den feindlichen
Damenläufer, dem kein anderes Feld zur
Verfügung steht als d7, getauscht wer-
den. Dagfgen sträubt siclı Schwarz mehr
als gut ist. '

15. . . . Lc8-f5
Dieser Platz steht nur vorübergehend

zur Verfügung; mit Sd4 und Dh5 wird
der Läufer unfehlbar zurückgedrängt.
Wenn es wirklich nötig war, den Turm
von e4 nach e3 _ etwa wegen der Ge-
fahr Sh4, Dh5, Sfå etc. - zu verdrängen,
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behält den Gambiibauern mehr, der aber Die Partie ist vom Nachziehenden
nicht sicher zum Siege ausreicht. energisch 'und in einem EGuss±í gespielt.

f . Er wird aber auch zur insicıt gekom-
26' ' ' ' Lhåxgz men sein, dass man bei erstklassiger An-
27. SC14-C6 gı'iffsfı'.ihrung mit leeren Zügen (Tempi)

Zu spät; im Möller'schen Gambit sparsamer sein
27. _ _ _ Lgz-e4 "'““'
` Aufgegeben.

__....`.I=;.::„%I.i

Aus der Problemwelt.
Unserm Problemmeister Dr. Th. Schaad ist ein kleines Missgeschick, das dem

unheilvollen Kriege und dessen fatalen Folgen auf den Briefverkehr zuzuschreiben
ist, zugestossen. Das Oktoberheft der deutschen Schachzcitung bringt _einen Vier-
züger, der eigentlich für unser Blatt bestimmt war. Das wäre nun an sich kein
Unglück; ein Meisterwerk schweizerischen Ursprungs freut uns immer, auclı wenn
es im Ausland die Reise in die Oeffentlichkeit beginnt. Bedauerlich ist ııur, dass
das Problem zu früh erscheint. Dr. Schaad hat sich Wochen, ja Monate lang ab~
gemülıt, dem feinen Gedanken die würdigste Form abzuringen. Schon seit längerer

2468. Dr. Th. Sc/mad, Schaffhausen. 2469. I:`. Sàfııberlık'/ı.`
Deutsche Schachz. 1915. Deutsche Schachz. 1863.

`/ ”
|

r  V  ' / W  Vft
Matt in 4 Zugen. Matt in 4 Zügen.

Zeit besitzen wir die obige Fornı Nr. 2468; er hoffte aber immernoch, eiııc wesent-
liche Verbesserung, besonders eine schönere Eiııleitung, zustande zu bringen. Weil
nun aber die Deutsche Schachzeitung das Problem ohne Wissen dcs Verfassers
veröffentlicht, beeilen wir uns, den Lesern diese neueste Schöpfung unseres Meisters
ebenfalls bekannt zu geben.

Auf Nr. 2469 macht uns Alain C. White aufmerksam; er glaubt, damit einen
echten Römer ans Tageslicht gefördert zu haben, der 42 Jalıre älter ist als sein
„Stammvater“ von J. Kohtz und C. Kockelkorn (Schweiz. Schachztg. 1913, S. 118,
Nr. 1875). Herr White (und wir mit ihm 1) möchte gerne vernehmen, ob unsere
Leser dieses Problem wirklich als Römer wollen gelten lassen. J. Kohtz und C.
Kockelkorn geben in der Festschrift des Akad. Schachkl. München 1911 dem Römer
folgende Definition: „ein schwarzer Offizier wird durch ein Opfer in eine bestimmte
Richtung hineingelenkt, von der aus er einen schon von vornherein möglichen,

S

ä.
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dann aber durch diesen Offizier parierbaren Angriff zwar in gleicher Weise ab-
wehren kann, aber doch mit einem wesentlichen Unterschied. Der schwarze Offi-
zier kann nun mit Erfolg geschlagen werden.“ Die Leser wollen die Aufgabe mit
Nr. 2277 in Heft 3 des laufenden Jahrganges vergleichen. Wir halten mit unserm
Urteil zurück, bis die Leser zum Worte gekommen sind.

lm Oktoberheft des „British Chess Magazine“ finden wir den Dreizüger
Nr. 2290 (Heft 3 des laufenden Jahres) von J. G. Campbell abgedruckt. Das Blatt
bemerkt dazu: „Wir entnehmen das Problem dem Augustheft der „Strategie“ . . .
Wir haben es vorher nie gesehen. Weil es das Werk eines britischen Altmeisters
ist ıınd eiıı sclıarfpointiertes Hauptspiel aufweist, wird man sein Erscheinen be-
grüssen. Seine Stellung ist nicht reizcııd, auch merkt man nichts von einem Ver-
suclı ökonomischer Darstellung nach nıodernen Auffassungen. Wir wissen nic/ıt,
wo es zuerst ersc/ıíe/1.“ Auf die letzte Frage können wir antworten: es erschien
am 22. Dezember 1883 als Nr. 207-1 in den „Illustrated London News“. Wir lıaben
es mit Quellenangabe (auf Seite 2-šššl) reproduziert aus der „Festschrift des Akad.
Schachklub Münclıeıı“; diese Quellenangabe ist der „Stratégie“, die bei uns ge-
schöpft hat, entgangen, weil sie eben nicht direkt über denı Problem steht. Wo-
rauf cs uııs ankommt, ist folgende Feststellung: in l)eııtsc/ılanaf lıat man mit pein-
lich sorgfältiger Arbeit uııd aufriclıtíger Bewunderung die Werke des grossen Eng-
länders Joseplı Grahanı Campbell gesammelt, nachgeprüft, korrigiert und inglänzendcr
Ausstattung veröffentlicht. lıı /iııglrııııl ist ınan achtlos darüber hinweggegangen;
dafür hat man dort verdienstvolle deutscheSchaclıspieler, die man seinerzeit be-
sonderer Ehrung würdig hielt, ııaclıtriigliclı aus der Liste der Ehrenmitglieder mit
Schinıpf und Schande gestrichen. Das eiııe geschalı allerdings vor, das andere
während des Krieges! Köııııte ıııan nicht nachträglich Canıpbell darüber zur
Rechcnsclıalt ziehen, dass er siclı von Deutschen bewundern liess? O, dieser Krieg!

._ . -@.4- ..

Mitteilungen. -
Auvernier. Hier fand am 31. Oktober ein interessanter Wettkanıpf der

Schaclıvereiııe voıı Neuchíllcl ııııd Chaux-de-fonds gegen den Schachklnh Bern
statt; Bern gewann ıııit 28': gegen 1511.11. Wir werden darauf noch zuríicltkonımen.
Bei diesem Anlasse fand eiııe kleine Gcldsanunlung zugunsten in Not -geratcner
Schachfreunde statt; das Ergebnis war Fr. 3-19. I0. _

Basel. Die Wintersaison der Basler Schachgesellschaft hat einen viel'
versprechenden Anfang genommen. I)ie Spielabende weisen einen Besuch anf,
wie wir ihn iııı tiefsten Frieden ııiclıt gesehen haben. Aın 12. Oktober hielt der
Präsident einen Waııdbrettvorlrag über Turıııendspiele, der reichen Beifall fand.
Die genannten Endspiele waren dem Vortragenden nicht Selbstzweck, sie dienten
ihm vielmehr dazu, an Beispielen zu erläutern, was der Spieler aus der Theorie
der Endspiele wissen nnıss. Förderung des Könnens und gleichzeitige Reduktion
des Wisseııs ist seiıı Steckenpferd; das Lehrbuch, das nach diesem Grundsatz an-
gelegt wäre, existiert noch nicht, so dass eben ein erfolgversprechendes und unter-
haltendes Selbststudium selten gelingt. Es bleibt gewöhnlich beinı guten Willen.
Der Schachkurs wird zeigen, wie hier Wandel geschaffen werden muss. Dieser
Kurs hat inzwischen begonnen; der erste Abend war von über 70 Damen und
Herren besucht.
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Es spielen Schach:
1. Herr Langmeier, Biertrinker: um die Zeit zu vertreiben.
2. Herr Kochbeiner, Apotheker: aus Bosheit; besser gesagt zur moralischen

Purgation.
3. Fräulein Sophie Meidele: aus Rücksicht auf ilıren Bruder.
4. Herr Dr. Grau: um im Lelhestrom zu baden.
5. Herr Pfarrer Strauchinger: aus Interesse an psychologischen Studien.
6. Herr Peuker, Negoziant und Spiritist: weil das Schachspiel ein Bild des

menschlichen Lebens ist.

Nr

Nr.

Nr.

Nr

Nr
Nr
Nr

Nr
Nr
Nr
Nr
Nr
Nr
Nr
Nr
Nr
Nr
Nr

7. Herr Weisslinger, Rentier: zur Probebelastung.
8. Herr Major Helmbusch: zur Uebung in der Strategie.
9. Rudolf Grob, meine Wenigkeit: aus Freude an mathematischem Denken.

Lösungen zu Heft 9.
2399. Dr. Th. Schaad. 1. Lh3-fl, K><d4 2. e2-e4l etc. 1. . _ eö-e4 2.

Lg7 etc. 1. . _ e5><d4 2. Tdl etc. Der Verfasser hat den nàmlichcn
Gedanken auch in folgender Forııı ausgedrückt: Weiss Kb8 Del Le7, g2
Sd4 Bb2, c5, e2, f3 Schwarz Ke3 Sašt, h6 Beö, f4 matt in 3 Zügen durch
1. Lil etc.

2400. J. Hody. 1. Dg7-h8 droht 2. Da8+ und Dh1+ etc. 1. . . e4 2. D><d4+
etc. 1. _ _ Kc5 2. Tc4+ etc. 1. . . Ke4 2. Dh1+ etc.

2401. Fr. Michels. 1. Sd4-e2 droht 2. Dd4+ etc. 1. . . K><e4 2. Dd4-r etc.
1. _ . L><e4 2. Sf4+ etc. . . 1. . . g1D 2. Sci-3+ etc. 1. . . í6><e5 2.
Df4t etc.

.2402. Derselbe. 1. Sd7-cö droht 2. Df6+ etc. 1. . . K><cö 2. Da7+ etc.
1. . . Kc3 2. Da1+ etc. 1. . . b4 2. Se6+ etc.

2403. F. W. Martindale. 1. Lg4~c8 2. Lb7 etc.
2404. Dr. A. W. Galitzky. 1. Lcö-t8 2. e4 3. Lg7 resp. Tdfi etc.
2405. Dr. H. Keidanz. Beabsichtigt: 1. Tb1><b6, c5 2. f4 c4 etc. 1. . .

Kd4 2. Ld6 etc. 1. . . Kcñ 2. 'l`)(c6+ etc. Es geht aber auch 1. Ldô
cF› 2. T><b6 3. Tb5 etc.

2406. Derselbe. 1. Td8~h8 etc. Nr. 2407. E. Steigert. 1. Lb1~a2 etc.
2408. K. Flatt. 1. a3-a4 2. Sa8 3. Kgö etc.
2409. E. A. Schütte. 1. Th8--h2t etc. Nr. 2410. C. Mansfield. 1. Tel,-dl etc.
2411. Fr. Janet. 1. b2-b4 etc. Nr. 2412. Dr. G. Dobbs. 1. f2-f4 etc.
2418. G. F. Anderson. 1. Lg3-d6 etc. Nr. 2414. E. E. Westbury. 1. Dcö-c4 etc_
2415~17. J. Kohtz und C.Kockelkorn. Nr. 2415. 1. Daö-a2 etc.
2416. 1. D114-e1 etc. Nr. 2417. 1; De6-f7 etc.
2418-2420. W. A. Shinkman. Nr. 2418. 1. Dh2-h7 etc.
2419. 1. Sb7-d8 etc. Nr. 2420. 1. Dhå-h2 etc.
242-1. Dr. 0. Blumenthal. 1. Da8-aöetc. Nr. 2422. R. Braune. 1. Dh6-f6 etc.
2423. Ph. Klett. 1. De3-e2 etc. Nr. 2424. J. Pierce. 1. Sf8-g6 etc.
2425. A. Norlin. 1. La1-h8 etc. .2426. .Loyd. 1. Lg2-h1 etc.Nr Nr S

Richtige Lösungen gingen ein von: Ch. Enschede, Haarlem; P. Meyer und
K Flatt Basel, Dr Th F Z' ' h, D A B' chof W ' A R' 'er,_ , - . _ rey, urıc - r. _ ıs berger, ynıgen; . mgı
Aarau; W. Stooss, Lausanne: alle. J.Strehler, Biel: alle Zweier. lda Bucher-
Hebler und Hulda O ld, Burgdorf: 00-02, 05-26. C. H. in R.: alle Zweier.
K. Layh, Basel: 99 13 he 99,. L. Garfunkel, Basel: 09, . A. Lilljeqvist, Karlsru :
00, 02 07, 09 26. Nachtrag: W. Stooss, Lausanne alle Probleme aus Heft 8;
A. Lilljeqvist, Karlsruhe: 80, 87_90, 92-98.
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Zu den Problemen.
Den Reigen der Dezemberprobleme eröffnet eine Widmung Dr. Schaads; die

Lösung ist zwar durch Nr. 2468 des letzten Heftes angedeutet. Gleichwohl wird
der Löser gut tun, die Verteidigungskraft der schwarzen Dame scharf zu beachten.
Die neue Fassung der Nummer 2468 zeigt den Lesern, dass der Verfasser trotz
der frühzeitigen Publikation des Problems seine Bemühungen, eine vollkommene
Form zu erringen, fortgesetzt hat. Beide Probleme mit ihren sparsamen Mitteln
und lichten Stellungen beweisen neuerdings, dass man auch im Kombinationsproblenı
erfolgreich Vollkommenheit der Form erstreben kann. - Nr. 2477 ist eine der
schönsten Schöpfungen im Kriegs- und Jubiläumsjahr 1915. - Die Zweizüger haben
wir einem Aufsatz von O. Dehler in den deutschen Schachblättern „Der Zweizüger
mit 5 reinen und sparsameıı Mattwendungen“ entnommen.

2470. Dr. T/ı. Schaad, Schaffhausen.
Dem Schweizerischen Schachverein gewidmet.

7 -f '/

Va Wß

 7 P V  7  /

___ Y z__ _ ___ ___`_á . 7 J 70/ı

Matt in 4 Zügen.
2468. Dr. T/1. Sclıaaıl, Schaffhausen. ,
fi Neue Fassung_ Heflafld, Bllkafest.
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Matt in 4 Zügen. Matt in 4 Zügen.
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2472. W. Pauly, Bukarest. - . . 2473. W. Stooss, Lausanne.
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Matt in 5 Zügen. Matt in 5 Zügen.

2474. A. Ursic, Florenz. 2475. K. l"IrılI, Basel.
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Matt in 3 Zügen., _ Matt .in 3 Zügen. ` .

- -2476. 2477. R. Tell'/ımaıııı.
'I:`. Sfeıgert, _Karlsruhe. g ' N. Zürcher ıZtg.

2478. Dr. Tlı. Sc/ıaaıl.
- Bund.
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2479. W. H. Tlıonıpsoıı. 2480. O. Delıler.
Tours de force 1906. Deutsche Schachz. 1912.

2481. O. Dehler.
Tidskrift f. Sch. 1912-.
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2482. Dr. I". Srlıirıdlrr. 2483. (i. j. Slaler.
1.Pr. 'l`âigl. Rııııdschau 18115 ttauıpstcad Exp. 1901.

2-194. D. Przcpior/ra.
Ak. Schaclıbl. 1003.
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2488. (). C. ßuı/(le.
Oest. Leselıalle 1882.

2489. F. v. Wurde/rer. ' 2-190. l¬`. h'av.e/,/ea. '
Saclıove l.isty 1901..I). Sclıachz. 1898.
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3 Studierı von Dr. M. Henneberger, Basel. Partien,
1431. Spanisch.

41. Fernturnier.
Weiss: E. Voellmy, Basel. Schwarz: Pfr. j. Martin, Bullet.

125. 126. 127.

f 2 l 221% w ff/fusa” 2 2 1 e%a % äaä %„_ ' ../1-›-' ,//1, ¶f"4: .ø*.;aäèä % l

Weiss am Zuge gewinnt, kann nicht gewinnen, gewinnt!

es„ä
\\\\sg

är.
ääši11%

sess.serad „aa an
Mit den obigen Studien will der Verfasser die Aufmerksamkeit der Leser

auf den Kampf der ungleichfarbigen Läufer bei eincnı Mehr von 2 Bauern lenken
Wir werden inı nächsten Jahr den Lesern zeigen, dass selbst bei gleichviel Bauern
die ungleichfarbigen Läufer nicht notwendiger Weise Remis herbeiführen. Damit
nıan die Schwierigkeiten des Endspiels, das wir aufs neue Jahr verschieben,
respektieren lerne, beginnen wir mit den obigen Positionen. Nr. 125 und 127 be›
sitzen je eine Lösung, die in den beiden andern Positionen versagen. Es kann
siclı natürlich niclıt darum handeln, eine vollstandige Zusammenstellung aller Zugs-
möglichkeiten zu erstreben. Die Lösung ist in folgender Weise zu versuchen: man
wird ohne grosse Veränderung der Stellungen eine Lage finden, in der Weiss nicht
mehr gewinnen kann. Man muss dann nur ergründen, wie Weiss das Eiıımünden
in jene Stellungen verhindern kann. Nr. 125 wird bald bewältigt sein, auch wird
man bald finden, dass die Lösung voıı 125 für die Nachbarin zur Rechten nicht
genügt. Mehr Geduld wird der Leser der Lösung von Nr. 127 und der Wider-
legung der nämlichen Lösung in Nr. 126 entgegenbringen müssen.

Literatur.
Hedewig's Mitteilungen über Sehaehlileratur, lıerausgegeben von Hans

Hedew~ig's Nachfolger, Curt Ronniger, Pertlıesstrasse 10, Leipzig.
Seit einer Reihe von Jahren bringt der vorgenannte Verleger dnrclı die

„Mitteilungen über Schachliteratur“ dic Neuerscheinungen auf schachlichem Gebiet
(Bücher und Materialien) zur allgemeinen Kenntnis. Nr. 14, die soeben erschienen
ist, beweist, dass trotz der schlimmen Zeitlage manches gute Schachwcrk erstanden
ist. Möge ein guter Erfolg diese erfreuliche Friedensarbeit lohnen. Schachauiträge
jeder Art werden von der genannten Firma billig und prompt ausgeführt.
Ein Tasehenschachspiel für 50 Ptennige!

Das ist das neueste, was der berühmte Schaclıverlag H. Hedewig's Nachf.,
Curt Ronniger, Perthesstrasse 10, Leipzig, in den Handel bringt. Es ist ein Karton-
brett 24x24 cm, das zweimal geklappt in der Grösse 12)(12 cm leicht in der
Tasche versorgt werden kann. Die Figuren sind auf Kartonscheibchen aufgedruckt,
sie werden nicht wie beim gewöhnlichen 'l`aschenschach eingesteckt, sondern wie
bei andern Brettspielen auf die Felder gelegt. Man kann also das Spiel nur auf
ebener Unterlage gebrauchen. Dem Spiel ist eine „Anleitung“ von 48 Seiten Stärke
beigelegt; es ist allein schon seine paar Batzen wert. Für neutrale Leser ab-
stossend wirkt dagegen die 2. Gratisbeilage unter dem Motto „die Deutschen voran“.

1. e2-e4 e7~ e5
. Sgl-f3 Sb8-c6

Ll'1~b5 sgs-fe
. d2-dl-5 d7- d6
. Sbl-c3 Lf8-e7

6. h2-h3
Gehört hier zum System, wie auch

Dr. Tarrasch angegeben hat.
6. _ _ . 0-0
7. 0 ~0 a7-a6
8. Lb5-a4 Lc8-eti
9. Tfl-el?

Dieser Zug, der d6-dö verhindern
sollte, gestattet später dem Schwarzen
den Ausgleich durch einen Angriff auf
den nuıı sclıwaclıeıı Punkt f2. Weiss
durfte d6-dñ ruhig komnıen lassen;
nachher hatte Schwarz im Zentrum
Schwächen.

9. . . . Sfti-(17
Er hat's gleich gemerkt!
10. La4-b3 l.e6><b3
11. a2)(b3 f7-f5
12. e4.><fs Tfs><fs
13. d3-d4 Dd8-f8
14. d4-dä

Um eventuell b3-b4-b5 ziehen zu
können; wenn sich der angegriffene
Springer zurückzieht, stehen sich die
kleinen schwarzen Figuren etwas im
Wege.

wıßgew

14. . _ _ See-du
Ein geistreiches Bauernopfer, das zu

einem scharfen Angriff führt.
15. Sf3><d4 e5><d4
16. Dd1><d4 Le7-f6
17. Dd4-g4 Lf6><c3
18. b2><c3 Sd?-eö
19. Dg4-g3 D18-f7
20. c3-c4 ` Ta8-f8
21. Lc1-e3

Weiss war dabei auf folgende Fort-
setzung gefasst: T16, Dh4! Tg6, Kfl.

21. . _ . Df7-h5l
Droht Tf8~f6-g6 mit Vernichtung.

Daher entschliesst sich Weiss zur Rück-
gabe des Mehrbauerıı.

22. f2-f4 Se5~g6
23. Tel~f1
Korrektur des 9. Zuges. Nach einem

Satz von Lasker gehört in der Spanischen
der Königsturm nie nach el.

23. . . . Dh5-h6
24. Ta1~e1

Dies eröffnet nun eine Gegenaussicht,
die aber nicht mehr zum Gewinn aus-
reicht.

24. . _ . Sg6><_t4
25. Le3><f4 Tf5><f4
ze. Tf1><f4 Dho><f4
Als remis abgebrochen.

1432. Abgelehntes Damengambit.
Gespielt im Wettkampf Bern gegen Neuchâtel-Chaux-defonds.

Weiss: Dr. C'/1. Kühne.
1. d2-d4 d7-d5
2. c2-c4 e7-e6

Sbt-C3 c7~c5
e2-e3 Sg8~f6

Sgl-f3 Sb8-C6
. Lfl--d3 Lf8-d6°°.°`!"*“9°

Schwarz: W. Michel.
Ganz riclıtigl Die Läufer müssen früh-

zeitig entwickelt werden auf die Gefalır
hin, dass durch Abtausch auf c4 resp.
c5 ein Tempo verloren geht.

7. a2-a3 0-0
Die Abweichung von der Zugswieder-

holung ist da; sie äussert sich bald zu-
gunsten von Schwarz. Da die Entwick-
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Le .Ieu d'Echecs, e`xpIiqué aux débulanls par Aug. Lalive. 20 Seiten.
Preis 50 Cts. Herausgeber: Librairie des Coopératives reunies La Chaux-de-fonds.

Das vorliegende Büchlein enthält in hübscher Ausstattung: Aperçu hístorique,
Vechiquier et les pieces, la marehe des pieces, manière de prendre les pieces, but
de la partie, le roque, règles du jeu, manière de noter une partie d`echecs, tableau
des principaux debuts, la valeur des pieces, une partie d'echecs, quelques conseils,
deux problènıes. _ Der ersten welsch«sehweizerischen selbständigen Schachpubli-
kation von M. Nicolet (Ouvertures du Jeıı d'Echecs) ist die zweite überraschend
schnell gefolgt. Sie trıtt nirgends ınit jener in Kollision, vielmehr dient nun die
Arbeit von M. Nicolet als willkommene Ergänzung derjenigen von A. Lalive. Beide
Büchlein füllen eine Liicke aus. Ein einfaches, leicht versläııdliclıes und auch für
bescheidene Börsen bestreitbares Lelırınittel hat bis jetzt iıı französischer Spraclıe
nicht existiert. Immer wieder mussten unsere welschen Freunde zur deutschen
Literatur, die allerdings für solche Anforderungen reichlich gesorgt hat, greifen. [)ie
Lücke hat sich nun besonders mit der grossen Entwicklung und Ausbreitung des
Spiels in welsclıen Landen, wie sie iıı den beiden letzleıı Jahren erfolgte, besonders
fiihlbar gemacht. Das Zentralkoınitee des Schweiz. Schııchvereins hat beschlossen,
allen welschen Mitgliedern des Verbandes das lšiiclıleiıı gratis zu verabfolgen, wenn
sich die Lokzılvercine zur Uehernahıne von 25"/t, der.Kosten bereit erklären.

Auch iıı der deutschen Schweiz vcrdicııt die vorliegende Pıılılikatioıı alle
Beachtung. Bei gleichem Wert uııd gleichen Kosten dürfen wir schon deııı welsch-
schweizerischen vor dem reichsdeulschen den Vorzug geben. Es sei noch bemerkt,
dass mit denı Büchlein von A. Lalive die Frage der Spielregeln fiir die Schweiz
endlich gelöst ist. Die Spielregeln von Portius und Dufresne sind wertlos, weil ver»
altet, die des Deutschen Schachbuııdes, denen A. Lzılive mit einer kleinen Aus-
nahme in § 34 gefolgt ist, sind den Sclıaclıspielern höchstens durch H. Rannefortlıs
Schaclıkalender ziıgäııgliclı.
Alain C.,While's Weihnachtsgabe 1915! Diesnıal ist der liebenswiirdige

Aınerikaııer selır friih aufgestanden. Schon Mitte Novcıııber erreichte uns das
neue Werk: REl`R()(iRADE ANALYSIS, A Sl`Ul)Y lšY 'l`. R. DAWSON ANI)
W. HUNl)l)()RFER. Eine eingehende Bespreclıung verschieben wir zuıfdas neue
Jahr. Wir begniigen uııs lıeute nıit der erfreulichen Meldung. dass ein liııgliiııder
und ein Deutscher in treuer Harmonie die Arbeit vollhrzıclıt hzılıen. l)en deutsclıen
und österreichischen Freunden Wlıitc's diene zur Kenntnis, dass fiir sie die Zn«

- sendung über Basel erfolgt.

Kriegsfond der Schweizerischen Sehachzeitung.
Es sind neuerdings eingegangen: .I. li., (iraz 9.- ~a Fr., W. P., Bukarest 2(),~~,

H. Basel 20.- Fr., A. C. W., New York 25.- Fr. l)ie Gaben dieser šš. Liste sind
für A. Ursic in Florenz bestimmt. Bisheriger Ertrag der Sanınılnng Fr. 190. 90;
davon 172.50 aufgebraucht. Dringeııdeıı Wünschen entsprechend haben wir die
Versorgung der Soldatenstuben mit Spielnıaterial an die Hand genommen uııd unsere
bescheidenen Mittel mit dieser, wenn auch kleinen, so doch fühlbarcn Last nen
beschwert. Wir richten neuerdings einen warmen Appell an das Mitgefühl ıınserer
Freunde; wir haben es dabei ııicht bloss auf überzählige Batzen, sondern auch auf
ausrangierte Spiele und Bretter abgesehen. Jetzt ist für die Vereine eine günstige
Gelegenheit da, die ııeuen Figuren (Façon Stzıunton) einzufülıren ıınd die alteıı auf
bequeme Art los zu werden.

Dr. M. He/ı/ıı'/ıergc/', Hardstr. li-šl, Basel. Postcheckkonto Nr. V 1127.
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